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Wirbelsturmkatasttophe
über Düsseldorf und Neuß

In Süsieldors Min 2 Ale und 15 SHtverderWe
An Kirchlnrm abgedreht, Anhalle abgedeckt , Schuppen eingestürzl

Düsseldorf wurde am Freitag nachmittag um 13,30 Uhr
von einem furchtbaren Unwetter heimgejucht .

Perbunde » mit starkem Hagetschtag und einem gewal¬
tigen Sturm ging ein Gewitter nieder , das in verschiedenen
Stadtvierteln schwere Schäden verursachte . Zahlreiche
große Schaufensterscheiben wurden eingedrückt . Ein Blitz¬
schlag zerriß die Oberleitung der Straßenbahn , Kioske
wurden umgeworfen , das Dach der städtischen Tonhalle
wurde teilweise abgedeckt , zahlreiche Bäume wurden ent¬
wurzelt . Bei vielen Häusern wurde der Stuck abgerissen .
Durch herabsallendes Gestein erlitten verschiedene Passanten
Verletzungen .

Auch in Neuß hat das Unwetter , und zwar im Norden
der Stadt große Verwüstungen angerichtet . Bei
der hart an der Stadtgrenze an der Bocholterstraße einge¬
stürzten Fabrikhalle handelt es sich um die Geldschrank¬
fabrik Peltz . Der gemeldete Tote ist ein 17 jähriger
Lehrling .

In der Eladbacherstraße und in der Viersener sowie in
der Notstandssiedlung Zoppenbroiih wurden viele Käufer
abgedeckt.

In dieser Siedlung wurden 44 Familien mit 211 Kin¬
dern obdachlos . In einem anderen Straßenzug wurden
die Dächer von sämtlichen anliegenden Häusern abgedsckt
und die oberen Stockwerke schwer beschädigt . Im Stadt¬
teil Weißenberg sind die Dächer der Kirche und der Schule
ebenfalls schwer in Mitleidenschaft gezogen .

Auf einem Bauernhof wurden Scheune und Stallun¬
gen eingerissen . Das Vieh konnte nur mit knapper Not
gerettet werden . Ein Holzhaus wurde vom Sturm von
seinem Fundament abgehoben und 300 Meter fortgetragen .

Herabfallende Dachziegel verursachten eine Unmenge
kleinerer Schäden . Uralte Strahenbäume wurden vom
Wirbelsturm glatt abgedreht .

Die Feuerwehr , die Technische Nothilfe , das Note Kreuz
und die SA . wurden sofort zur Hilfeleistung eingesetzt .
Ueberall müssen Notbeleuchtungen angelegt werden .

Der Leiter der Düsseldorfer Feuerwehr , Branddirektor
Niede , gab am Spätabend des Freitag Pressevertretern einen
Gesamtüberblick über das Sturmunglück , von dem Düssel¬
dorf und Neuß betroffen wurden . Danach sind im
gan >en zweiToteundetwa1öSchwerverle .; te
u verzeichnen . Die Zahl der Personen , die durch herab -
allend « Trümmer Verletzungen davongetragen haben , ist

ziemlich groß . Auch der Sachschaden , der sich bisher noch
nicht annähernd abschätzen ließ , ist sehr bedeutend . Die
Windhose hatte eine Breite von etwa 150 Meter . Die
Aufräumungsarbeiten an den größeren Schadenstellen ,
etzten sich, zum Teil im Licht von Scheinwerfern , bis in die

späten Abendstunden fort .
Bei dem Sturm handelt es sich um eine Windhose ,

die mit ungeheurer Wucht über einzelne Stadtteile hin¬
fegte . Sie kam von Düsseldorf -Heerdt über Oberkassel ,
den Rhein hinweg und setzte sich dann in der Innenstadt
fort über die Schadowstratze bis an die Städtische Tonhalle
und ebbte in Richtung zum Worringer Platz ab . In den
Stadtteilen und Straßenzügen , über die die Windhose Hin¬
gste , sind zahllose Bäume entwurzelt , in Oberkassel sind
Bäume von einem Meter Durchmesser wie
Streichhölzer umgeknickt . Die Dachziegel wirbel¬
ten überall in die Luft und rasselten zur Erde . Es sah
manchmal so aus , als entblättere ein starker Herbstwind
dir Bäume , so dicht war an vielen Stellen das Durchsin¬
anderwirbeln der Dachziegel . An zahllosen Geschäfts¬
häusern wurden die großen Fensterscheiben einfach ein¬
gedrückt. Die Zahl der Verletzten bei diesen kleineren Schä¬
den läßt sich im Augenblick noch gar nicht übersehen .

Eine - weite M ' ndbale brauste am Freitag etwa 17 llbr
in einer Breite von 15 Meter über den Ort Hamm an

der Sieg hinweg . Die benachbarten Orte und Seiten¬
täler der Sieg wurden nicht berührt . Dagegen hat der
Sturm in Hamm schwere Verwüstungen angerichtet .

Der 45 Meter hohe gotische Turm der alten evangeli¬
schen Kirche wurde von der Windhose gepackt und in 30
Meter Höhe glatt abgedreht . Die hochragende Spitze sauste
dann auf das Dach der Kirche , das schwer beschädigt wurde .
Von den ans die Straße prasselnden Trümmern wurde
glücklicherweise niemand getroffen .

Der 25 Meter hohe Feuerwehrturm des Ortes wurde
von dem gewaltigen Sturm , der etwa vier Minuten an¬
hielt , umgekippt und liegt auf dem Geratehaus .

Auch sonst hat die Windhose eine Menge große Schä¬
den angerichtet . Schwere Bäume wurden mit den Wur¬
zeln aus dem Erdreich gerissen : Sämtliche Dächer des
Ortes sind beschädigt und eine große Zahl vollständig ab¬
gedeckt . Die Feuerwehr nahm mit der SA . oie Auf -
räumungsarbeiten auf .

Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler empfing Freitag
mittag im „Haus des Reichspräsidenten " in der Wilhelmstraße
in feierlicher Form die Vertreter der kn Berlin
akkreditierten Mächte , der Wehrmacht und der
Reichshauptstadt sowie die Abordnung der Halloren , die
erschienen waren , um dem ersten Beamten des Deutschen Reiches
und durch ihn dem deutschen Volke die Glückwünsche für das
Jahr 1936 auszusprechen .

Der Schauplatz der traditionellen Neujahrsempfänge , die
auf Wunsch des Führers nicht am Neujahrstage stattsanden ,
sondern auf de « 10. Januar verschoben worden sind, das
„Haus des Reichspräsidenten "

, war trotz des Rcgenwetters
von vielen Schaulustigen umlagert , die mit großem Inter¬
esse die Auffahrt und das damit verbundene militärische

Schauspiel gespannt verfolgten .

Die harrende Menschenmenge brachte dem Führer bei seinem
Erscheinen im Vorgarten des Palais lebhafte Kundgebungen
dar.

9 Uhr vormittags : Strömender Regen ! In der Wilhelm¬
straße finden sich , mit Regenschirmen und Klappstühlen be¬
waffnet , die ersten Schaulustigen ein , die zwischen dem „Haus
des Reichspräsidenten " und der alten Reichskanzlei , auf der
die Standarte des Führers und Reichskanzlers weht , hin und
herpendeln . Schutzpolizeibeamte ziehen auf der gegenüberlie¬
genden Seite den Bürgersteig entlang doppelte Taue . Um 10
Uhr marschiert eine verstärkte Wache in den Vorgarten des
Palais ein .

Dann kündet Marschmusik das erste militärische Schauspiel
an . Geführt vom Spielmannszug und Musikkorps des Berliner
Wachregiments schwenkt die Ehrenkompanie , die nach alter
Tradition bei den diplomatischen Empfängen die militärischen
Ehren erweist , von der Straße Unter den Linden kommend, in
die Wilhelmstraße ein . Hoch zu Roß der Kompaniesührer ,
Hauptmann von der Lancken, der es sich zur hohen Ehre an¬
rechnet, die zweite Kompanie des Wachregiments , seine Mecklen¬
burger , Pommern und Schleswig - Holsteiner , zu diesem außer¬
gewöhnlichen Dienst zu führen . Um >/- 11 Uhr zieht der Doppel¬
posten im Vorgarten am Eingang zum „ Haus des Reichs¬
präsidenten " auf . Die Standarte des Führers und
Reichskanzlers geht am Flaggenmast hoch.

Kurz nach V- 11 Uhr erschallen im Vorgarten des Hauses des
Reichspräsidenten Kommandos . Die Ehrenkompanie nimmt am
Nordseitenflügel Aufstellung . Der Musikzug spielt den Präsen¬
tiermarsch , während der Wagen mit dem Führer in Begleitung
seines persönlichen Adjutanten Obergruppenführer Brückner im
Vorgarten einfährt . Stürmische Heilruse grüßen von der

Aus dem Ausguck
Am 11 . Januar 1938 .

otz . Als kürzlich der 86jährige Staatspräsident der
Tschechoslowakei Thomas Earrigue Masaryk , seines
hohen Alters wegen sein Amt niederlegte , da enthielt
seine letzte politische Botschaft den dringenden Wunsch ,
allen Völkern des tschechoslowakischen Nationalitäten¬
staates auch in Zukunft volle Gerechtigkeit widerfahren zu
lasten . Nicht anders hat dann auch sein Nachfolger , der
Präsident Dr . B e n e s ch , auf diese vornehmste Aufgabe
hingewiesen . Es wird — insbesondere nach den höchst
unerfreulichen Vorkommnissen vergangener Monate und
Jahre — viele Staatsbürger der Tschechoslowakei gegeben
haben , die diese beiden Erklärungen als hoffnungsvolles
Zeichen einer höchst wünschenswerten Entspannung ge¬
wertet und ausgenommen haben . Die pflegliche Behand¬
lung der kulturellen und sozialen Belange der anderen
Volkstümer in einem Staatswesen , in dem die Tschechen
selbst nur dis knappe Hälfte ausmachen , ist eine
selbstverständliche Voraussetzung für ein gutes Zusammen¬
leben .

Da sind nun aber , und zwar gerade in den letzten
Tagen , von den tschechischen Behörden eine Reihe von
Zwangsmaßnahmen durchgeführt worden , die in schroffem
Gegensatz zu dem ausgesprochenen Willen des Staatsober¬
hauptes stehen und die selbst bei keineswegs deutschfreund¬
lichen Ausländern größtes Befremden heroorgerufen
haben . Alle Welt weiß , daß es den Sudetendeut¬
schen erbärmlich schlecht geht . Es herrscht hier eine Not ,
die zum Himmel schreit . Die Zahl derer , die nun schon
seit mehr als einem Jahr Mangel auch an den nötigsten
Lebensmitteln leiden , die durch unabsehbare Arbeitslosig¬
keit völlig an den Bettelstab gebracht wurden , geht in die
Hunderttausende . Eine Hilfe hat man ihnen von tschechi-

Straße herein , als der Führer nach einem kurzen Gruß
an die Ehrenkompanie das Haus betritt .

Gleich darauf erscheinen
die Vertreter der Wehrmacht .

Als erster fährt im offenen Wagen der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe General der Flieger Göring , ebenfalls von der har¬
renden Menschenmenge stürmisch begrüßt , im Vorgarten ein .
Ihm folgen gleich darauf der Reichskriegsminister und Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht Generaloberst von Blomberg , der
Oberbefehlshaber des Heeres General der Artillerie Freiherr
von Fritsch und der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Admi¬
ral D . h. c. Raeder . Die Ehrenkompanie erweist der Genera¬
lität die militärischen Ehrenbezeugungen .

Inzwischen sind auch die Herren der nächsten Umgebung des
Führers , die beim Neusahrsempfang des Diplomatischen Korps
zugegen sind, eingetroffen .

Der Führer und Reichskanzler empfing zunächst die Ver -
treterderWehrmachtzur Entgegennahme der Neujahrs¬
glückwünsche des Heeres , der Kriegsmarine und der Luftwaffe .
Hierzu waren um 11 Uhr vormittags erschienen : Der Reichs¬
kriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht , General¬
oberst von Blomberg , der Oberbefehlshaber des Heeres , Ge¬
neral der Artillerie Freiherr von Fritsch , der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine , Admiral Dr . h . c. Raeder , der Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe , General der Flieger Göring .

Nachdem der Reichskriegsminister in kurzer An¬
sprache dem Führer die Wünsche der Wehrmacht übermittelt
hatte , tauschte der Führer mit jedem der erschienenen Ober¬
befehlshaber Neujahrsglückwünsche aus .

Die Glückwünsche der Partei
wurden dem Führer bereits bei früherer Gelegenheit durch de«
Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß, übek-
bracht.

Um 11 . 10 Uhr empfing der Führer den Staatskommissar
von Berlin , Dr . Lippert , der ihm im Namen der Reichs¬
hauptstadt den Neujahrsgrutz entbot .

Anschließend um 11 . 15 Uhr überbrachte eine Abordnung der
Salzwirker -Brüderschaft im „Thal - zu Halle "

, der sogenannte »
Halloren , dem Reichsoberhaupt nach altem Brauch Salz ,
Schlackwurst und ein Glückwunschgedicht, den sogenannten Neu «
jahrscarmen . Der Führer dankte den in ihrer Tracht erschie¬
nenen Halloren mit freundlichen Worten und sprach ihnen zu¬
gleich für ihre Brüderschaft seine besten Wünsche für das neue
Jahr aus .

Nach dem Empfang beim Führer begaben sich die Halloren
zu Reichsminister Dr , Goebbels , um auch ihm in alther .
gebrachter Form dis Glückwünsche für das neue Jahr anszu -
sprechen.

Ser Reujahrsempsang beim Mm
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scher Seite nicht gebracht und so haben dann die Sudeten -
oeutschen , die noch etwas über diesem untersten Grad
Menschlichen Elendes stehen , eine eigene Hilfsaktion von
ihrer wenigen Habe auf die Deine gebracht. Erfolg :
unter den nichtigsten Vorwänden wird diese Aktion zer¬trümmert ! So spielt man einer Minderheit von etwa
3Vr Millionen Köpfen mit , die zu wiederholten Malen ihre
absolute Staatstreue und Loyalität unter Beweis gestellt
hat , die alle die Lügen tschechischer Chauvinisten und
Scharfmacher — wonach auch nur die leiseste Verbindungmit Deutschland selbst bestehe — wiederholt klar wider¬
legen konnte.

Zugleich aber geht auch die Kulturhetze , die bei
dem erbärmlichen Kampf um die Prager Universität so
recht in Erscheinung trat , kräftig weiter . Die Zahl der
deutschen Schulklassen wird weiter vermindert , die
Brünner Hochschule hat den besonderen Zorn der Hatz-
predtger erregt . Man mutz sich nachgerade fragen , ob die
geistigen Väter dieser Derfolgungswelle sich wirklich gute
Früchte aus dieser Saat von Hatz und Elend versprechen?

»
Von Wien nach Prag ist es nur eine kurze

Bahnfahrt , und doch sind die Fälle an den Fingern zu
zählen, wo nach 1918 Männer der Wiener Regierung
diesen Weg wählten oder umgekehrt die Donaustadt
tschechischen Ministerbesuch zu verzeichnen hatte . Um so
interessanter , daß nun der österreichische Bundeskanzler
Schuschnigg einen politischen Ausflug nach der Moldau
unternehmen will . Er wird in Prag vor dem Jndustriellen -
klub sprechen und man geht wohl nicht fehl in der An¬
nahme , datz er dabei auch tschechische Politiker besuchen
wird . Spricht hier — so muh man sich fragen — ein ge¬
wisses Anlshnuimsbediirfnis der Wiener Politik mit ? Die
österreichischen Waffenwerke arbeiten — wie von verschie¬
denen Seiten sehr bestimmt versichert wird — mit Hoch¬
druck für Italien und soeben noch hat zum Jahreswechsel
Starhemberg nach Nom einen betont herzlichen Gruß ge¬
sandt. Hält nun vielleicht aber der andere Flügel der
Wiener Regisrungsfront ein engeres Einvernehmen mit
der Tschechoslowakei für sehr wünschenswert, nachdem
Italien sein Interesse zugleich auch anderen Fragen (Abes¬
sinien, Mittelmeer usw . ) zuwenden mutz ? Einige Tat¬
sachen sind dazu nicht ohne Interesse . Die Negierung
Schuschnigg hat dieser Tage fast alle Mitglieder der
marxistischen Parteileitung ,n Oesterreich amnestiert . Die
schwebenden Strafverfahren werden sofort eingestellt. Für
die wegen angeblich nationalsozialistischer Betätigung zu
harten Strafen verurteilten Oesterreicher ist nichts ähn¬
liches geschehen. Die tschechischen Sozialdemokraten , die
dem Negierungsblock angehören , werden das nicht über¬
sehen . Auch bei den anderen Weihnachtsbegnadigungen ,die Wien verfügte , fallt die Milde gegenüber marxistischen
Anführern auf , die doch in Floridsdorf , beim Karl -Marx -
Hof usw . immerhin nach allen Negeln marxistischer
Bürgerkriegstaktik gegen die Negierungstruppsn mar¬
schiert sind .

Zur Zeit befinden sich übrigens auch andere öster¬
reichische Politiker auf Reisen . Der Wiener Bürgermeister
Schmitz ist in Paris eingetroffen , zwei andere Herren
weilten kürzlich in London . Man brachte diesen Besuchin Zusammenhang mit der recht kühlen Aufnahme Wiener
Anleihewünsche in Genf, wo man Oesterreichs Abspringen
von der Sanktionsfront noch nicht vergessen haben soll.

Auf dem abessintschen Kriegsschauplatz
kommandiert gegenwärtig , wie ein witziger Berichterstattermeldet, der „General Regen"

. Ziemlich frühzeitig und un¬
vorhergesehen ist dort die sogenannte „kleine Regenzeit "
hereingevrochen und hat an vielen Stellen militärische
Kampfhandlungen verhindert . Die Abessinier erklären
allerdings , datz ihnen verschiedene erfolgreiche Vorstötze
geglückt seien . Auch hätten die Italiener die halbwegseroberte Provinz Ogaden nunmehr wieder ganz geräumt .Dem widersprechen die italienischen Berichte, die im allge¬
meinen eine ziemliche Ruhe auf dem Schauplatz feststellenwollen und lediglich von verschiedenen erfolgreichen An¬
griffen italienischer Fluggeschwader wissen . Bei einem
dieser Vorstötze soll sich nun bei einer englisch -ägyptischen
Notkreuzabteilung etwas Aehnliches ereignet haben wie bei
dem schwedischen Feldlazarett bei Dolo . Jedenfalls sind
verschiedene Proteste nach Genf abgegangen und man will— so gut das bet einem Etappengebiet geht — den ge¬nauen Sachverhalt feststellen. Ueber den Fall Dolo
sagen die neuesten Berichte, datz die ersten Alarmmeldun¬
gen, die von neuen schwedischen Todesopfern des Bom¬
bardements sprachen , übertrieben waren . Todesopfer
sind offenbar allein unter den abessinischen Verwundeten ,sie sich dort befanden , zu verzeichnen. Die Italiener er¬
klären weiter dazu, dag kämpfende abesfinische Einheitenbeim Eintreffen der italienischen Bomber das Rste -
Kreuz-Zeichen Mißbraucht hätten . Die Berichte vieler
Auslanosblätter tragen durch ausgesprochene Partei¬
nahme für die eine oder andere Sötte nicht dazu bei, di«
Sachlage wirklich zu klären.

Inzwischen aber bringt die Karawane der großen
Dampfer dem Marschall Vadoglio neue Verstärkungen fürdie italienische Afrikaarmee . Nach der Faschistendivision
„Teuere" (Trber ) ist nun auch die in Südtirol unterge¬
brachte Division „Pustertal " nach dem Roten Meer abge¬
gangen . — Inzwischen rückt der Zeitpunkt für neue Genfer
Beratungen , bei denen viele auch mit einem Beschluß über
eine Erdölsperre rechnen , immer näher . Da hier
aber an einen der kritischsten Punkte der ganzen Sankti¬
on«- und Mittelmeerfrage gerührt würde , so verdienen
auch die Eeheimberatungsn der französischen und
englischen Stabe in Paris volle Aufmerksam¬
keit. Es hieß bei diesem gleich im Anfang , die französi¬
schen Militärs hatten auch die Frage der französischen
Ost grenze berührt . Manche Dementis und neue
Meldungen sind dann erschienen , aber es ist doch wohl
ziemlich klar, daß sich die französischen Generalstäbler durch¬aus nicht auf den „vorliegenden Fall " — nämlich einen
eventuellen italienischen Angriff auf britische Kräfte im
Mittelmeer — beschränkt haben . Inzwischen haben Eng¬land und Frankreich verschiedene Flottenbewegungen an¬
gekündigt. Die großen britischen Schlachtschiffe , die bishervor Gibraltar Wache hielten , kehren — wenigstens vor¬
übergehend — nach der Heimat zurück . Dafür macht aber
die Heimflotte mit den modernsten Riesenschifsen „Nelson"
und „Rodney " eine Kreuzfahrt , die sich von Gibraltar nicht
zu weit entfernen wird . Französische Einheiten aus dem
Norden üben im Mtlelmeer und in Aegypten hat Eng-

! M Empfang -er Momaten
Alsdann folgte der feierliche Neujahrsempfang der beim

Deutschen Reich beglaubMten ausländischen Diplomaten . Die
Anfahrt der fremden Missionschefs begann um 11 .80 Uhr .
Ihnen erwies die Ehrenkompanie militärisch « Ehren¬
bezeugungen durch Präsentieren , wobei die Spielleutr und die
Musik beim Eintreffen dos Nuntius und der Botschafter den
Präsentiermarsch spielten . Hierzu erschienen sämtliche 51 tn
Berlin beglaubigten fremden Botschafter , Gesandten und
Geschäftsträger , um dem Führer ihre und ihrer Regierungen
Glückwünsche zum Jahreswechsel auszusprechen und die Wünsch«
des Oberhauptes des Deutschen Reiches für ihre Staatsober¬
häupter , Regierungen und Völker entgegenzunehmen . Dieser
Staatsakt fand in dem großen Saal des „Hauses des Reichs¬
präsidenten ^

, Wilhelmstraße 78, in der gleichen Form statt , wie
er bereits zur Zeit des verewigten Reichspräsidenten Eeneral -
feldmarschall von Hindenburg alljährlich am Neujahrstage zu
geschehen pflegte .

Der Meer und Reichskanzler
kn dessen Begleitung sich der Reichsminister des Auswärtigen
Freiherr von Neurath , die Staatssekretäre Dr . Meißner ,von Vülow und Dr . Lammers , der Chef des Protokolls ,
Gesandter von Vülow -Schwante , die Referenten der Präsidial¬
kanzlei, Ministerialdirigent Dr . Doehle und Ministerialrat
Kiewitz sowie der Adjutant der Wehrmacht beim Führer ,
Oberstleutnant und Ableilungschef im Eeneralstab des Heeres
Hoßbach und der persönliche Adjutant des Führers , SA .-Ober -
gruppenführer Brückner, befanoen , betrat um 12 Uhr den
großen Saal , in dem die Diplomaten bereits Aufstellung ge¬
nommen hatten . Der Doyen des Diplomatischen Korps , der

apostolische Nuntius Lesar « Orsonigo »
richtete an den Führer eine französische Ansprache, deren Ueber -
setzung wie folg! lautet :

„Herr Deutscher Reichskanzler !
Der Beginn des neuen Jahres vereint , wie immer , die

Missionschefs der zahlreichen Staaten , die mit Ihrer mächtigenNatron diplomatische Beziehungen unterhalten , um die Person
Ew . Exzellenz. Ich habe in meiner Eigenschaft als Doyen des
Diplomatischen Korps die Ehre , als Dolmetsch aller meiner
Kollegen das Wort zu ergreifen , um Ew . Exzellenz in unserem
eigenen Namen und im Namen der hier vertretenen Souveräne
und Staatschef » die besten Wünsche für da» neu« Jahr auszu¬
sprechen .

Unser erster Wunsch gilt Ihnen , Herr Reichskanzler : Möge
dieses Jahr reich an Glück für die Person Ew . Exzellenz sein.
Den gleichen Wunsch hegen wir für alle die, die bei der
schweren täglichen Arbeitslast ihre eifrigen Mitarbeiter
sind .

Sodann richten sich unsere Gedanken und unsere Wünschtauf Ihr ganzes Volk , angefangen mit der stets so fleißi¬
gen und gastfreien Bevölkerung dieser Hauptstadt , und darüber
hinaus auf all « Söhne Deutschlands . Die besten dieser Wünsche
gelten vor allem den Söhnen der Arbeit , mögen sie sich in den
Fabriken ihrer Industriestädte mühen oder tm Schweiße ihres
Angesichts das Ackerland bestellen.

In dieser ernsten Stunde des internationalen Lebens , die
sicherlich in der Geschichte der Völker denkwürdig bleiben wird ,liegt uns auch daran , den Wunsch auszusprechen, daß da» neue
Jahr uns bald das so sehnlicherwartete , große Geschenk bringen
möge : Den Frieden und die Ruhe der Welt !

Herr Reichskanzler !
Das sind unsere aufrichtigsten Wunsche für das neue Jahr ?

In der Hoffnung , daß sie Mit Gottes Hilfe eine glückliche Er¬
füllung finden werden , bringen wir sie Ew . Exzellenz mit der
Bitte dar , sie wohlwollend aufzunehmen .

Der Deutsche Reichskanzler antwortete darauf wie folgt :
„Herr Nuntius ?

Für die Glückwünsche , die Sie im Namen des Diplomatischen
Korps und zugleich im Namen der hier vertretenen Staats¬
oberhäupter mir , meinen Mitarbeitern und dem ganzen

deutschen Volk zum neuen Lahr dargebracht haben , spreche ich
Ew . Exzellenz meinen besten Dank aus .

Ich danke insbesondere für die warmen Worte , die Sie für
die Berufsstände der arbeitenden Bevölkerung Deutschlands
gefunden haben . Sie werden Überall einen lebhaften Wider¬
hall finden .

Mit Befriedigung könne« « kr feststellen, daß das Sahr
1SSS unserem Bolle wichtig« Fortschritte gebracht hat.

Es ist uns gelungen , eine weitere gewaltige Anzahl arbeits¬
loser Volksgenossen neuer Tätigkeit zuzufuhren und dadurch
immer größeren Kreisen arbeitswilliger Kameraden die Mög¬
lichkeit einer besseren Ernährung , Wohnung und Familien¬
fürsorge zu verschaffen. Di « deutsche Wirtschaft ha! sich im
abgelausenen Jahr weiter gefestigt . Das verständliche
Verlangen unseres Volkes , die Früchte seiner Arbeit — ebenso
wie dte anderen Volker auch — nach außen gegen die Wechsel¬
fälle einer politisch bewegten Zeit zu sichern , ist im vergangenen
Jahr endlich Wirklichkeit geworden .

S » blicke« wir mit Dank gegen die Vorsehung , di« unsere
Arbeit gesegnet hat , auf das Jahr 1335 zurück und treten
mit dem festen Willen , das begonnene Werk erfolgreich

fortzusetzen, in das neue Lahr ein.
Erfüllt von der Sehnsucht, mit den anderen Völkern der

Erde in Frieden zu leben und mit ihnen auf allen
Gebieten des Lebens in gegenseitigem Verständnis zu¬
sammenzuarbeiten zum Wohl und zum Fortschritt der Mensch¬
heit , wünscht das deutsche Volk aufrichtig , das gleiche Streben
nach vertrauensvoller Mitarbeit und gegenseitiger Rücksicht¬
nahme auch bei allen anderen Völkern zu sehen. Ich und die
Reichsregierung sowie das gesamte deutsche Volk vereinigen
sich daher mit Ihnen , Herr Nuntius , in der Hoffnung , daß das
neue Jahr die sehnlich erwartete Entspannung bnd Be¬
ruhigung unter den Völkern und einen wirklichen Frie¬
den bringen möge.

In dieser Hoffnung spreche ich Ihnen , Herr Nuntius , und
Ihnen allen , meine Herren , zugleich für Ihre Staatsober¬
häupter , Regierungen und Völker in meinem und des deutschenVolkes Namen die herzlichsten Neujahrswünsche aus .

Nach diesen Ansprachen begrüßte der Führer und Reichskanz¬
ler und nach ihm der Reichsminister des Auswärtigen die im
Halbkreis ihrer Rangfolge nach stehenden Botschafter , Ge¬
sandten und Geschäftsträger einzeln und nahm deren persön¬
liche Glückwünsche entgegen, woran sich kurze Unterhaltungen
knüpften.

Nachdem der Führer und seine Begleitung sich verabschiedet
hatten , verließen die fremden Missionschefs da» „Haus des
Reichspräsidenten "

. Die Ehrenkompanie , die inzwischen wieder
unter Gewehr getreten war , erwies ihnen die gleichen militä¬
rischen Ehrenbezeugungen wie bei ihre ; Ankunft .

Bor und während des Empfanges hatte sich in der Wilhelm¬
straße trotz strömenden Regens eine zahlreiche Menge angesam¬
melt , welche die An - und Abfahrt der Diplomaten mit Inter¬
esse verfolgte und mit freudiger Begrüßung begleitete .

Alsbald nach der Abfahrt des Diplomatischen Korps erschien
her Führer auf dem Balkon

des Hauses des Reichspräsidenten , um die stürmischen Huldi¬
gungen der Tausende von Zuschauern in der Wikhelmstraße
entgegenzunehmen . Anschließend begab sich der Führer zur
Reichskanzlei. Dorthin war inzwischen die Ehrenkompanie unter
Führung ihres Kompaniechefs, Hauptmann von der Lancken,
abgerückt und hatte in der Wilhelmstratze gegenüber der Reichs¬
kanzlei Aufstellung genommen . Trotz des regnerischen Wetters
hatte sich auch hier eine große Menge eingefunden , die den
Führer wieder mit herzlichen Kundgebungen begrüßte . Der
Führer schritt tn Begleitung des Kommandanten von Berlin ,
Generalleutnant Schaumburg und des Kommandeurs des Wach¬
regiments , Oberstleutn . Frhr . von und zu Gilsa , die Front der
Ehrenkompanie ab . Hieran schloß sich ein Vorbeimarsch der
Ehrenkompanie vor ihrem obersten Befehlshaber , dem Führerund Reichskanzler Adolf Hitler .

4V MiNones verdiente Morgan an einer Kriegsanleihe
Der KriegsbaMr fühlt sich „beleidigt " / MMetze gegen Deutschland hob das GEN

In der Freltagsttzung des Munitionsausschusses des amerika¬
nischen Senats stand im Vordergrund des Interesses die Aus¬
sage Morgans zu der Frage der Beteiligung der Mor¬
gan - Vank an dem Sturz des englischen Pfundesim August 1915 und der damit zusammenhängenden Fragen .

Morgan verneinte schSrfstens, daß die Bank den Sturz des
Pfundes damals absichtlich herbeigeführt hätte , um die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten zur Aufhebung des Anleihe¬
verbots an Kriegführende zu zwingen. Er behauptete , daß die
Morgan -Vank ihre bis August 1915 ausgeübte Stützung des eng¬
lischen Pfundes im Aufträge der britischen Regierung auf-
gegeben habe.

Der Gang der Verhandlungen ergab dann weiter , daß die
Morgan -Bank die Versenkung desenglischen Damp¬
fers „Arabtc " am iS . August 1815 durch Uüoote als pro¬
pagandistischen Hintergrund für die Auflegung einer weiteren
ungedeckten englischen Anleihe in den Vereinigten Staaten
ausnutzte . Bei der Versenkung des Danwfers kamen damals
zwei amerikanische Bürger ums Leben. Eine Woche nach der
Versenkung der „Arabic " und zwei Wochen nach dem Aufgeben
der Stützungsaktion des englischen Pfundes durch die Morgan -
Vank hob Wilson entgegen dem Widerstand des Außenministers
Vryan das Anleiheverbot an Kriegsführende auf .

Die Freitagsitzung des Untersuchungsausschusses des amerika¬
nischen Senates gestaltete sich infolge wiederholter schwerer Be¬
schuldigungen durch die Ausschußmitglieder äußer st lebhaft .So behaupteten diese , daß der Einfluß der Morgan -Firma ein«

Aenderung der Neutralitätspolitik Wilsons bewirkt habe , indem
dieser Eroßanleihen an die Alliierten gestattete . Ferner be¬
schuldigten sie Morgan u . To ., daß sie einen Druck auf die
amerikanischen Kriegslieferanten ausgellbt habe ,um sie zu bewegen, Anteilscheine der ersten großen alliierten
Kriegsanleihe von 1915 über 509 Millionen Dollar zu kaufen.

Morgan wies diese Beschuldigungen in großer Erregung und
oft mit stark erhobener Stimme zurück.

Da » Ausschußmitglieö Clerk unterbreitete ein Kabelrele-
gramm , das Morgan u. Co. am 30 . 9. 1915 nach Genehmigungder Anleihe durch die amerikanische Regierung an das Londoner
Morgan -Haus schickte. In diesem heißt es , daß gegen oie An¬
leihe seitens der deutschen Kreise in gewiss « ! Teilen des Lan¬
des , namentlich in Chikago, ein starker Widerstand bestehe.
Weiter enthält das Telegramm den Hinweis , daß es viele
große Fabrikanten tn Amerika gebe, mit denen Morgan u. Co.
nicht tn unmittelbare Verbindung getreten sei , bei denen aber
von britischen Munitionshörstellern große Bestellungen gemachtwürden . Schließlich wird in dem Kabel die Hoffnung ausge¬
sprochen , daß die größten britischen Auftraggeber veranlaßtwerden können, den amerikanischen Fabrikanten zu kabeln , daß
der Erfolg der Anleihe wesentlich für den amerikanischen Han¬del sei und daß die Fabrikanten sich sofort mit Morgan u . Co.
in Verbindung setzen sollten.
. Die Verhandlung ergab schließlich die bemerkenswerte Tat¬
sache, daß die große Kriegsanleihe dem Morgan -Syndikat einen
Gewinn von 9,559 Millionen Dollar (49 Millionen Mark !)
einbrachte .

land seine militärische Basis erheblich ausgebaut . Don
einer großen Entspannung im Mtttelmeer kann dabei
einstweilen noch nicht die Rede sein.

Dis nächsten amerikanischen Präsidenten¬
wahlen werfen bereit » ihre Schatten voraus . Sowohl
vor dem versammelten Parlament wie auch auf dem
großen Iackfonbankett seiner demokratischen Partei ist
Präsident Franklin Roosevelt , der ja nach der ameri¬
kanischen Verfassung zugleich auch Chef der Regierung ist,
scharf mit seinen tnnerpolitischen Gegnern ins Gericht ge¬
gangen . Aber auch die andere Seite will offensichtlich
schweres Geschütz auffahren und sie nützt dabei oie beiden
Sprüche, die das höchst « amerikanische Gericht gegen die
Industrie - und Landwirtschaftsgesetze Roosevelts fällte ,kräftig aus . Noch ist von keiner Seite der Präsidentschafts¬kandidat benannt worden , das bleibt vielmehr — der
lleberlieferung gemäh — den beiden großen Kongressender demokratischen und republikanischen Partei Vorbe¬
halten . „Vorabstimmungen "

, die amerikanische Zeit¬
schriften in letzter Zeit a-Wlteir, gebe« natürlich lein

klares Bild . Man wird voraussetzen dürfen , datz eben
auch schon die Leserschaft dieser Blätter von vornhereinfür einen bestimmten Kurs eingenommen ist . Die
Republikaner , die in der amerikanischen Geschichte die
meisten Präsidenten gestellt haben — nach Wilson istNoosevelt der erste siegreiche Präsidentschaftskandidat der
demokratischen Bartet gewesen — rechnen mit einemstarken Anwachsen ihrer Partei . Dagegen setzen di«Demokraten über ihre Wahlkampagne das Leitwort
Fortsetzung der RooseveltschenPolitik — Kampf den altenCliquen "

. Man ist erstaunt , wenn man feststellt , wie ge¬ring der Prozentsatz der Wähler bei früheren Prästdent -
schaftswahlen war . Auch die starke amerikanischeWahlpropaganda hat nur mühsam größere Wähler¬massen in USA . auf die Beine bringen können. Nebenden beiden großen Parteien spielen die „Außenseiter"
nach den bisherigen Erfahrungen eine sehr nebensächlicheRolle . Die Präsidentenwahlen erfolgen übrigens nichtdirekt, die Wahlberechtigten wählen vielmehr „Wahl -Männer ", die dann die eigentliche Mhl des PräsidentenovMchMN. - eit . 1 t^ pvr
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In wohl keinem andern Volk der Erde ist die Zehnlucht ,
die Weit « kennenzulernen , !o stark verbreitet wie iin deutschen .
Regelmäßig Ferien zu haben und dabei die Möglichkeit zu
finden , zu reisen , wünscht sich wohl jeder . Vor allem ist es
auch da» Ausland , das viele gern kennen lernen möchten,
weil es dort nach den Reisebeschreibungen gar so Aben¬
teuerliches zu erleben gibt . Wir haben in diesen Tagen
eine kleine Weltreise unternommen , die uns über die Grenzen
Oftirieslands nicht hinaussührte , uns aber doch Gelegenheit
gab , Orte kennenzulernen , die , wenn sie schon nicht im Aus¬
land liegen , io doch ausländische Namen tragen und daher in
irgend einer Weile mit der Weite zusammenhängen müssen ,
wobei das „Wie " leider in den meisten Fällen nicht mehr
festzustellen ist.

Fahren wir also zuerst nach England . Auch hier
müssen wir über den Kanal , aber es ist nicht der Aermel¬
kanal , sondern nur der Esens - Wittmund - Kanal ,
den es zu überschreiten gilt , wenn man sich von Ogen¬
bargen aus Esens nähert « . Wenige hundert Meter hinter
dem Kanal biegt bei einer Wirtschaft ein Weg in das Fol -
sten Hausen er Gehölz ab . Der schön befestigte broite
Weg hat auch unter den fortwährenden Regengüssen gelitten .

7 OTZ . - Bilder

D-

Dicht am Waldrand - Sei Esens l -' - gt der PGtz „ England " , jen ^ s des
Kanals , an dem jeine Bewohner bej . .̂ s >>gt ji «d.

Esens Wittmunder -

LS

Die Torumerstraste auf Transvaal , die ebenso wie die gleichlaufende
W >ig ^ merjtias,e ch >,LU di - me» von einem u »terg <gu » jje»eu Dorse yat

Transvaal ln Emden , ein Stadtteil , der sich immer mehr vergrößert .

aber sprungweise kommt man doch weiter , hier
und da sieht man die Baumsälier an der Arbeit ,
mehrere Querwege werden überschritten und dann
steht man am Südwestende des Waldes „ Eng¬
land "

. Direkt am Wege nach Wagners¬
fehn steht das einsam « Haus , das unter Bild
zeigt . Wir treffen die Bewohner nicht an , sie ar¬
beiten am Kanal , ruhig und friedlich liegt das
Haus da , nicht als trüge es den Namen eines
Weltreiches , das im Augenblick selbst nicht weiß ,
ob es Krieg oder Frieden will .

Und dann geht es weiter nach Amerika .
Keine Rede davon , dag der Atlantische Ozean be¬
zwungen werden mutz, sondern wir fahren über
Wittmund , dann südwärts die Ltratze bis
Leerhafe , biegen nach Westen ein und kommen

an den Ostausgang der Gemeinde
Kloster . Dann heitzr es wieder zu
Futz in die „Wildnis "

, ein unfertiger
Sandkasten führt uns bis an die drei
Gehöfte , die den Namen „ Ame¬
rika " tragen , von denen das grösste
auf unserem Bilde wiedergegeben ist.
Niemand kann sagen , ^ warum die
Plätze so heitzen , genug , sie liegen
etwas mehr abseits als ihr grotzer
Namensvetter , der immer neutral ist,
bis es das Geschäft anders verlangt .

Noch einmal kommen wir auf der
Weitersahrt an einem „ Amerika "
vorbei , es liegt dicht westlich von
Hesel , bei Friedeburg . Ueber -
s« e ist also in dieser Ecke des Har -
lingerlandes anscheinend be¬
liebt . Dieses zweite Amerika liegt
übrigens ganz dicht bei „ Ruß¬
land "

. Es ist also io eng an Ruß¬
land gebunden , wie etwa Alaska an
Sibirien und nicht durch die Weite
des Stillen Ozeans davon getrennt .

„ Rußland " erfordert also auch
von uns aus keine Reiie nach dem
Osten durch Polen oder die Rand¬
staaten , sondern wir biegen in
Friedeburg aus der Straße nach
Wiesede ab und sehen die Plätze
schon von weitem lies im Land «
liegen . Querfeldein kommen wir
bald an die alt « Siedlung , Tannenichonungen
stehen hier , und es sind eine ganze Anzahl
Häuier , wie es auch unser Bild zeigt , die auf
diesem kleinen Fleck Erde zusammenliegen . Hier
gibt es auch so eine Art Erklärung für den selt¬
samen Namen , und man hört , daß „ Rußland "
auch dem Namen nach nichts mit Rußland zu tun
yat . Ein alter Rußmeister der uralten Festung
Friedeburg hat hier sein Haus gebaut und damit
der Siedlung seinen Namen gegeben . So soll es
nach den Erzählungen wenigstens sein ,

Unsere weiter « Reise führt uns dann
einer Emder Siedlung , deren Namen für
land eine schmerzliche Bedeutung hat ,
„ Port Arthur "

, erhielt doch hier der
sche Koloß den ersten Stoß , von dem er sich
lich nicht mehr erholt hat .

Diese Gesamtansicht von Port Arthur zeig », wie rege hier gebaut wird .

il - s

Die Graf - Enno - Straße in Port Arthur ,
viele neue Häuser stehen.

auf der auch schon

nach
Ruß -
nach

russi -
inner -

Port Arthur , das wrr

meinen , ist aber viel friedlicher , es gibt hier nur wenige alte
Häuser , dagegen sehr viele , die erst in den letzten Jahren erbaut
wurden .

Nur wenige hundert Meter weiter sind wir schon in Süd¬
afrika , in „ Transvaa l" , ebenfalls einer Siedlung in Emden ,
in der die zahlreichen neugebauten die alten Häuser über¬
wiegen . Neben den großen Reihenhäusern stehen zahlreiche
kleinere Wohnhäuser , und der Weg nack Port Arthur wird
in Kürze ebenfalls mit Häusern besetzt sein . Diese Plätze haben
ihre Namen zu der Zeit erhalten , als Port Arthur und auch
Transvaal an uns damals befreundete Mächte in Europa
fielen , obwohl mindestens bei der Eroberung des Burenreiches
die deutschen Sympathien nicht auf Seite der Engländer waren .

Unsere kleine Weltreise ist beendet , sicherlich gibt es in Ost¬
friesland noch mehr Stätten mit fremden Namen , sie sollen das
Ziel einer weiteren Reis « sein, wenn wir sie entdeckt haben .

Erich Maskus .

Blick aus Rußland " bei Friedeburg , eine größere Kolonie , die geschloffen abseits der Ei » Platz der Siedlung „ Amerika " bei Kloster im Harlingerlaud , die drei Gehöfte"
Straße angelegt ist. umfaßt .
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Sie KreisleilerlaWng Mser - Ems in den Meslüdleu
3m Zeichen der Mett und Verdnndenhett von Partei und Kriegsmarine

Dl , gestrige Tagung . Li« di« Kreisleiter aus Weener-Ems,
dazu den ganzen Gaustab unter dem Gauleiter und
Reichs st atthalter Rover , den alten Vorkämpfer der
Bewegung und treuen Mitkämpfer des Führers im Raum«
Weser - Ems, mit den führenden Verwaltungsoertreteru
aus dem Gau zusammenführte, stand im Zeichen der
Verbundenheit zwischen Bewegung und Wehrmacht , in den
Jadestädten selbstverständlich zwischen Partei und Kriegs¬
marine. Nur dank der Errettung des deutschen Volkes vor dem
Untergaim durch die NSDAP unter ihrem Führer Adolf Hitler,
nur auf Grund der Einigung des Volkes auf einer gemeinschaft¬
lichen weltanschaulichen Basis durch di« nationalsozialistisch«
Idee , dt« das deutsche Volk als Volks- und Blutgemeinschaft
wieder zusammenführte und in ihm die Grundhaltung seiner
Rassenseele , die heroisch« Haltung und den wahren Wehrgeist
wieder erweckte, ist «s möglich gewesen, daß die deutsch« Wehr¬
macht wieder das gesundende deutsche Volk an der Arbeit des
friedlichen Wiederausbaues schützt . Die Jadestädte und der
Kriegshafen Wilhelmshaven bergen einen wesentlichen Teil des
Wehtmachtsteils, dem der Schutz der deutschen Küsten über¬
tragen ist, der Kriegsmarine . Deshalb stand die gestrig , Kreis¬
tagung ganz im Zeichen der kameradschaftlichen Zusammenseins
zwischen Parteivertretern und Wehrmachtvertretern.

An der Tagung nahmen, wie schon kurz erwähnt , sämtliche
Kreisleiter des Gaues teil , dann der Gaustab und die Eau-
inspekteuve , unter Gauleiter und Reichsstatthalter Pg . Carl
Rover und Gauleiter -Stellvertreter und Ministerpräsident
Pg . Georg Joel , dann di« führenden Vertreter des Staate »
ozw . der Verwaltung neben den genannten Leitern de » Gaue«,
unter ihnen der Leiter der Landesstell« des Reichspropaganda¬
ministeriums Schulz « , Staatsminister Pauly , der regierend«
Bürgermeister von Bremen , Heid er , die preußischen Regie¬
rungspräsidenten R « fardt - Aurich und Eggers - Osnabrück ,
außerdem die Oberbürgermeister der beiden Jadestädt« . An der
osfiziellen Eröffnungssitzung im Rllstrinaer Rathaussaal der
für diesen feierlichen Akt den würdigen Rahmen gab . nahmen
außerdem zahlreiche Vertreter der Kriegsmarine tvil unter der
Führung des kommandierenden Admirals der Marinestation
Nordsee . Vizeadmiral Schultz » , Befehlshaber der
Linienschiffe Konteradmiral Earl » und Oberwerstdirektor
Konteradmiral von Nordeck. Außerdem waren sämtlich « Gliede¬
rungen der Bewegung entweder In der Eröffnungssitzung oder
im weiteren Verlaufe der Durchführung der Kreistagung an¬
wesend , di« Oberstarbeitsführer zur Loye , Oldenburg und
Kleinbremen. SA .-Grupvenführer Böhmker . der Führer der
24. SS .-Standarte Schöne Stabsleiter des Gebietes Nordsee
der HI ., Oberbannführer Finkentheq.

Gauleiter -Stellvertreter Joel
eröffnet« dt« diessährig« Kreisteitertagung t« der Sitzung im
Rathaus mit einem Erutz an den Führer. Dann wies er darauf
hin, daß di« diesjährige Tagung im ersten Jahr, der wieder¬
gewonnenen Wehrsreiheit in größerem Rahmen stattftndet, und
zwar in den äadestadten, dem Sitz der Kriegsmarine , deren
Vertreter der Gauleiter -Stellvertreter herzlich willkommen hieß .
Dann umritz er kurz di« Aufgaben der Kreisleiter¬
tagungen . dl« sährlich an verschiedenen Stetten des Gaue»
stattfinden werden und in denen Vorträge über die weltanschau¬
lichen und organisatorischenAusgaben der Partei einerseits und
über di« Aufgaben des Staates und der Wehrmacht andererseits
dazu dienen, die »n diesen Tagungen vereinten Kreisleiter der
Partei , di« Vertreter des Staates und der Wehrmacht in
gemeinsamer Arbeit zusammenzuführen, eine Arbeit , di« getra¬
gen ist durch di« dies« drei Grundoraanisatlonen des deutschen
Volkes einende nationalsozialistische Weltanschauung.

Dann begrüßt « Gautnspekteur und Kreisleiter
Pg . Meyer di , Teilnehmer an der Eröffnungssitzungund hob
hervor, datz die Kreisleiter des ganzen Gaues im Rahmen der
gesamten Tagung erkennen würden, was gerade die Jadestädt«
als Sitz der Kriegsmarine dem vom Führer Adolf Hitler mit
feiner Bewegung durchgeführten siegreichen Kamps verdanken .

Dann nahm als Vertreter der Kriegsmarine
Vizeadmiral Schultz«

Las Wort , um die Kameraden der Bewegung in der Marinestadt
herzlich willkommen zu heihen und zugleich der Eauleitung für
die Einladung zu danken . Sämtlich« Teilnehmer würden im
Lauf, der Tagung und im Rahmen der Besichtigungen einen

Einblick ln den gesamten Kriegshafen gewinnen , zugleich auch
in di« Werft und di« Betrieb« . Darüber hinaus aber, und da»
sei von besonderer Bedeutung , würden sie durch das Zusammen¬
sein mit den Offizieren und Mannschaften der Kriegsmarine
erkennen , welcher Geist in der Wehrmacht und auch der Kriegs¬
marine lebendig ist . « in Geist , der letzten Endes in der national¬
sozialistische « Weltanschauung seine Wurzeln hat.

Gaufchuluagsleiter Pg . Busche»

hielt dann einen Vortrag über die Grundlagen der
nationalsozialistischen Weltanschauung , indem
er da« neu« , junge und doch wieder aus jahrtausend alten , in
der nordischen Rassenseele wurzelnden Gedanken gewachsene
Weltbild umritz, das di« nationalsozialistische Weltanschauung,
das die Idee unseres Führers Adolf Hitler zns geschenkt. Er
zeigte auf, wie da« 20 . Jahrhundert einerseits bestimmt ist durch
di« Beherrschung der Raturkräfte, dank der forschenden Kraft
des nordischen Geistes und der hochentwickelten modernen Tech¬
nik. Während aber das 19. Jahrhundert, das Jahrhundert der

istigen Auflösung im Liberalismus und in marxistischen
aterialismns , zugleich in der wissenschaftlichen und welt¬

anschaulichen Verworrenheit , di« sich tn nicht» deutlicher zu
erkenne « gab als in der so oft geforderten und vorgegebenen
Voraussetzungslosigkeit des Denkens, zum Sklaven der Technik
und der Maschine wurde , hat das 20. Jahrhundert seit der
Besinnung auf die seelischen Erundkräfte des
Volkstum » und der Rasseein ganz anderes Gesicht, sowohl
tn der seelischen Haltung wie in der Beherrschung der Technik
und Maschine und ihres Einsatzes in den Dienst des Menschen
und der Gemeinschaft . Der Nationalsozialismus hat wieder den
Charakter und die seelische Haltung als das Vestim -
menge im menschlichen und im völkischen Leben erkannt und
lebendig hergestellt , er hat damit das Sklavenzeitalter der Ma¬
schine zu überwinden verstanden. Keine Zeit ist gläubiger
gewesen als die unsere , di« den großen Aufbruch der Seele eines
ganzen Volkes erlebt , das Wiedererwachen der seelischen Kräfte,
des Wiedereinsatzes der geistigen Kräfte, bestimmt allein and
den Grundwerten von Ehre und Freiheit . Damit aber, daß der
deutsche Mensch ans diesen Erundkräften heraus wieder frei
gemacht wurde, dadurch erst, datz er auf der Grundlage dieser
heroischen Weltanschauung, dieses neuen, den ganzen Menschen
erfüllenden jungen, kräftigen vorwärtsstllrmenden Geistes und
organischen Weltbildes zusammengeführt wurde zu der

Geureiufchasi res Mutes und damit des ganzen Votkes,
ist auch wieder die Voraussetzung geschaffen worden
für da» Wiederaufstehen der Kraft des Schwertes. Denn nur
durch di« Kraft der Seele konnte dem Volk« di« Kraft des
Schwertes wiedergeholt werden. Mit einem Wort Ulrich von
Huttens , das das Wachsen eines starken Staates aus den
Kräften der wieder zur kämpferischen Einheit erwachten und in
Stetigkeit in die Zukunft marschierenden Gemeinschaft umreitzt ,
schloß der Ganschulungsleiter seine mit begeisterten Beifall auf-
genommene Ansprache .

Da » zweit« Referat der offiziellen Tagung hielt dann
Korvettenkapitän Ruhfus

über dieAufgabederdeutschenKriegsmarine . Er
umritz die grundlegende Aufgabe einer Kriegsmarine Über¬
haupt. die erstens im Küstenschutz und zweiten» in der Aufrecht¬
erhaltung der lebenswichtigen Seeverbindung liege und zeigte
dann, wie die deutsch « Kriegsmarine diele besondere Aufgabe im
Rahmen der für die politische und natürliche Lage des deutschen
Volkes zu erfüllen hat . Et umritz dabei zugleich ihre» Ausbau
und ging auf ihren Neuausbau ein , für den bekanntlich di«
Grundlage in Bezug auf Gesamttonnage wie Einzelkategorien
in dem Marineabkommen mit England geschaffen ist . Er zeigt«
dir Friedensaufgaben der Marin« , die Bedeutung der Aus¬
landssahrten der Kreuzer und die hervorragende Anerkennung
der Haltung der Besatzung und der Offiziere der Auslands -
kreuzer durch zahlreiche Prellestimmen. Er zeigte « etter di«
ebenfalls mit der Besonderheit des Einsatzes der Flott« und
jeder Kampfeinheit zusammenhängendebesonders hohe Verant¬
wortung des Schiffsführers und Flottenfübrers . die nur dann
mit wirklichem Erfolq ihr« Aufgabe lösen können , wenn st« von
der inneren Kraft und Befähigung wahren Führertums getragen
sind. So erhielten die Vertreter der Deweaung einen kurzen,
aber doch tiefen und aufschlußreichen Einblick in den Aufbau,
die Aufgaben und di« ganze Heranbildung der Kriegsmarine ,des Wehrmachtsteils des nassen Elements .

Da« Schlußwort der Eröffnungssitzung sprach

Gauleiter Slöver .
Tr dankte zunächst beiden herzlich , dem führenden

Soldaten der Kriegsmarine , der zu der Tagung gesprochen hatte
wie dem politischen Soldaten Heinrich Buscher . der als Ver¬
treter der Bewegung die weltanschaulichen Voraussetzungen sur
dt« Einheit von Geist und Schwert Umrissen hatte. Der Kampf
geht weiter"

, das war das Wort , das der Gauleiter als Appell
an all« Hsheitsträger der Bewegung im Gau richtete , er
wiederholte diesen Appell mit stärkster Eindringlichkeit, im
neuen Jahr« den nunmehr seit zwölf Jahren im Gau Weser -
Ems geführten Kampf der Bewegung sortzuführen mit dem

Ziele das ganze Volk in unerschütterlicher Einheit km Geist « des
Führers zusammenzufassen und durch sein« Idee auszurichten. Die
tiefe Verbundenheit zwischen Wehrmacht und Partei , in den Jocke -
städten zwischen Kriegsmarine und Partei werde aus dem Geist
der Einsatzbereitschaft für den Führer, das Volk und die
nationalsozialistische Idee in der gleichen unerschütterlichen
Weis« sortbestehen wie sie zwischen den Soldaten Adolf Hitlers
im grauen und blauen Rock und den politischen Soldaten im
braunen Rock bestanden hat . Mit einem Treuegelöbnis an den
Führer schloß die Eröffnungstagung .

An diese Eröffnungssitzungder Gesamttagung schloß sich dann
di« Reih « der Veranstaltungen an , die alle dazu
dienten, den Vertretern der Partei « inen umfassenden Einblick
in den Aufbau und das Leben der Kriegsmarine , des Kriegs-
Hafens und der Werst zu geben. Es begann mit der Fahrt zur
„Deutschland "

, wobei gleichzeitig da» Schwimmdock, in da» di«
„Deutschland " eingebracht war. besichtigt werden konnte. Aus
dem Hanzerschifs „Deutschland " wurden alle Vertreter vom
Kommandanten Kapitän z. Se , Fänger begrüßt . Damit war
dann d!« Grundlage für di« anschließend « Besichtigung des Pan¬
zerschiff» gegeben. Die anschließende Rundfahrt führte durch
sämtliche Teil« des Kriegshafen».

Nach dem gemeinsamen Mittagelle« kn der Etrandhall« folgte
am Nachmittag der Besuch des Heldenfriedhofes mit einer
Kranzniederlegung des Gauleiters . Der Kranz des Gaues trägt
di« Inschrift : „unseren gefallen«« Kameraden. — NSDAP .
Gau Weser -Ems."

Bet der Kranzniederlegung sprach der Gauleiter tief¬
empfundene Worte über di« unzerreißbare Gemeinschaft und das
Band zwischen den Helden des Weltkriege» und der Bewegung
Adolf Hitlers . Die Besichtigung der Earnisonkirche , in der
ebenso wie im Heldenfriedhof Stationspfarrer Ronne -
berg « r die Führung übernahm, gab noch einmal Gelegenheit,
die ganz« Größe des Opfers und Einsatzes unserer Kriegs¬
marine im Weltkrieg in einem stillen Gedenken zu ehren.

Am Nachmittag folgt« dann der Vortrag von Kapitänleut-
nant a . D . Pg . Trompton , Berlin , über di« Fahrten des
ll . 41 . Der Kameradschaftsabendim Parkhaus schloß dann diese
von dem tiefen Geist echter Kameradschaft und tiefster Derbun-
deirheit aller Teilnehmer der Bewegung und der Kriegsmarine
sowie des Staates , wie auch der Vortrag des Nachmittags
tm Saale des Eesellschaftshauses sowohl die Teilnehmer der
Tagung , wie starke Abordnungen sämtlicher Gliederungen,
der Standortstruppen der Kriegsmarine , des Reichsarbeits¬
dienstes und der Hitlerjugend unter dem Banner des Haken¬

kreuzes vereinigt hatte. H..

Venn die Waschlauge nicht schäumt, ist hartes
Wasser die Ursache ! hartes Wasser wird weich
und waschbereit durch einige handvoll Usnko
vleich -boüa , die man etwa IS Minuten vor
vereitung der Waschlauge in Wasser verrührt.
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Germania in Lehe, Stern in Oldenburg
otz . Unsere Leiden ostfriesischen Bezirksligamannschaften

müssen morgen nach außerhalb reisen. Germania fährt
nach Lehe und hat hier eine klare Chance, die sich die Leer-
aner auch nicht entgehen kaffen werden . Stern dagegen tritt
mit der geschwächten Mannschaft einen schweren Gang an , denn
der VfB . Oldenburg will erst geschlagen sein. In Vrema und
dem Militär SV . treffen sich zwei gleichwertige Mannschaften ,
so daß der Ausgang dieses Spiels als offen zu bezeichnen ist.
Ebenso ist es bei dem Spiel Delmenhorst gegen Oldenburger
Soortfreunde , wobei dem Platzbesitzer eine etwas größere
Chance zugebilligt werden muß. Woltmershausen dürfte gegen
die Bremer Sportfreunde wohl unterliegen .

BfV . Oldenburg — VfB . Stern Emde»
Stern muß nach Oldenburg in die Höhle des Löwen zu

dem Tabellenzweiten , der diesen Platz sicher mit allen Mitteln
verteidigen wird . Da Stern mit geschwächter Mannschaft
antreten muß, ist hier ein Erfolg oder ein ehrenvolles Ab¬
schneiden nur bei vollem Einsatz zu erwarten . Die Emder
müssen sich klar sein, daß ein weiteres Abgleiten in der Tabelle
unvermeidlich wird , wenn sie die Spiele nicht in der stärksten
Besetzung austragen , die zu haben ist und wenn sie nicht
einiger sind als bisher . Wir hoffen, daß Stern , wenn schon
nicht Leide , so doch wenigstens einen Punkt mitbringt .

VfB . Lehe — VfL. Germania Leer
Germania steht, wenn nicht alles täuscht, am morgigen

Sonntag vor einem vollen Punktgewinn . Die Leute von der
llnterweser konnten am letzten Sonntag zwar Stern ein Un¬
entschieden abfordern , gegen Germania dürfte das aber kaum
möglich sein, wobei es keine Rolle spielt , in welcher Besetzung
die Oftfriesen antreten .

Vrema Bremen — Militär SB
Der Neuling wird gegen die starke Polizeimannschaft sicher

einen sehr schweren Stand haben . Trotz des Platznachteils ist
mit einem knappen Sieg der Wittenbecker-Mannschaft zu
rechnen. Das Herbstspiel endete 0 :2 für die Gäste.

Woltmershausen —Sportfreunde Bremen
Der Tabellenletzte mußte auch im Herbstspiel schon eine

Niederlage von den Sportfreunden hinnehmen . Allerdings
haben sie jetzt den Platzvorteil , was nicht unbedeutend ist.
Trotzdem sollten die Gäste in diesem Spiel wieder einen
knappen Sieg erringen .

SuS Delmenhorst—Sportfreunde Oldenburg
Der Ausgang dieses Spiels ist als offen zu bezeichnen, denn

die Soldaten aus Oldenburg werden dem Platzbesitzer kaum
etwas nachstehen. Doch könnte der Platzvorteil von entschei¬
dender Bedeutung sein.

l. «NIMM
In dieser Klaffe werden morgen vier Spiele ausgetragen ,

wobei Spiel und Sport Emden jedoch spielfrei ist. Stark
interessiert vor allem das Spiel in Wilhelmshaven , wo die
SV Aurich anzutreten hat . Westrhauderfehn empfängt auf
eigenem Platz BV Wilhelmshaven und hat hier ebenso wie
Frisia in Loga eine gute Chance , die gegen die Namensvettern
aus Wilhelmshaven antreten . Außerdem spielt noch TuS
gegen Viktoria in Oldenburg .

Wilhelmshaveuer SB . — SB . Aurich
Die Auricher müssen am Sonntag die Reise nach der Jade -

>tadt antreten und spielen wie auch die beiden anderen ostfrie-
jischen Kreisklaffenvereine gegen Wilhelmshavener Mann¬

schaften. Die Auricher sind auf Grund ihrer letzten Leistungen
in der Lage, auch in Wilhelmshaven zu gewinnen und sollren
sich auf jeden Fall die wichtigen Punkte erringen können.

Frisia Loga—Frisia Wilhelmshaven
Bei den Wilhelmshavener Mannschaften weiß man meistens

nicht, wie man dran ist, einmal sind
'
sie sehr gut , dann sind sie

wieder nichts. Bringen di« Platzbesitzer denselben Kampfgeist
auf wie gegen den Tabellenzweiten am letzten Sonntag , dann
haben sie gegen diesen Gegner noch nicht verloren . (Schieds¬
richter : Aits .)

Sportvgg . Westrhauderfehn —VV . Wilhelmshaven
In diesem Spiel der beiden Klaffenneulinge gehören die

besseren Siegesausstchten unbedingt den Fehntjern . Nach
einigen verunglückten Spielen müßte endlich wieder ein voller
Punktgewinn herausspringen . Leiter dieses Treffens ist

Erfkamp.
Viktoria Oldenburg - TuS Oldenburg .

Diese beiden Mannschaften haben sich stets harte Kämpfe
geliefert . Es ist deshalb auch jetzt wieder mit einem
spannenden Kampf zu rechnen. Der Platzbesttzer sollte aber
doch einen knappen Sieg landen können.

Kreisklaffe
Staffel Süd : Amisia Papenburg —Union Weener ,

Germania 2 Leer—Germania Papenburg ,
Flachsmeer —Frisia Loga 2 ,
Warsingsfehn —VfR . Heisfelde .

Reichsbahn — SuS Reserve
Die 1. Fußballmannschaft des Reichsbahn -Turn - und Sport¬

vereins Emden spielt um 14 Uhr auf dem städtischen Sport¬
platz gegen die Reservemannschaft von Spiel und Sport Emden.
Beide Mannschaften nehmen einen guten Tabellenplatz ein ; es
ist deshalb ein sehenswertes Spiel zu erwarten . Der Besuch
wird sich lohnen .

Sportvereinigung Aurich Seniore « — TuS . « Esens
otz. Seit einiger Zeit ist in der Sportvg . Aurich eine

Senioren -Fußballmannschaft ins Leben gerufen , die sich zum
großen Teil aus Spielern der früheren Reservemannschaft
zusammensetzt und sich zum Ziel gesetzt hat , kameradschaftlichen
Geist zu pflegen und weiterhin dem Fußballsport zu huldigen .

Als erster Gegner wurde nunmehr zum Sonntag die erste
Herrenmannschaft des Turn - und Sportvereins Esens ver¬
pflichtet . Mit dem VfL . „Germania " Leer schweben zur Zeit
Verhandlungen , ein Spiel gegen die „Altliga " der Bezirks¬
ligisten auszutragen .

Für den kommenden Sonntag ist folgende Mannschaft for¬
miert : Fangmann ; Dirks , Fr . . Schmeers , H . ; von Halle , Abegg,
Molter , H . ; Holtmann , Büsing , Hummrich, Drees , Fleßner .
Spielbeginn : V-2 llhr .

Verliert Werder wieder gegen VfB. Komet?
Mit fünf Meisterschaftsspielen setzt die niedersächsische Gau¬

liga am 2. Januar ihr Spielprogramm der Frühjahrsserie
fort . Den ersten Platz nimmt die Begegnung in der Bremer
Kampfbahn zwischen dem SV . Werder und dem VfB . Komet
ein . Bremer Lokalderby ! Schon mehr als einmal hat dieses
Treffen den Erünweißen eine bittere Ueberraschung gebracht
und auch im Herbstspiel zog Werder den Kürzeren ! Aber
diesmal glauben wir nicht daran , daß der Exgaumeister das
schlechtere Ende für sich haben wird , denn dazu ist die Elf in
den letzten Spielen viel zu gut geworden , während Komet im
gleichen Maße nachließ. Das Spiel in der Bremer Kampf¬
bahn wird bestimmt sehr kampfreich und spannend verlaufen ,
es werden alle Bremer Fußballanhänger versammelt sein, aber
sie werden auch einen Sieg Werders erleben . Gerade jetzt , wo
sich die Erünweißen die Spitze der Tabelle erkämpft haben
und Komet den Läufer Rosemeyer ersetzen muß, der für ein
Meisterschaftsspiel gesperrt ist. Die neuen Leute der Himmels¬
bewohner scheinen auch keine großen Entdeckungen zu sein, denn
in den beiden Spielen , wo sie bisher dabei waren , sah man
nicht viel von ihnen .

Der bisherige Tabellenerste , Borussia Harburg , mutz
Arminia in Vischofshol aufsuchen. Die Leinestädter
retteten derzeit in Harburg mit 2 :2 einen Punkt und könnten
diesen Erfolg wiederholen , wenn sie kämpfen ! Mit weichem
Spiel ist den Harburgern kaum beizukommen. Falls die
Arminen verlieren sollten, wird ihre Lage sehr bedrohlich!
Es gilt also, zu retten , was noch zu retten ist. Algermissen
1911 und Eintracht Vraunschweig treffen sich in der
Eänsestadt . Eintracht müßte man als den Favoriten ansehen,
wenn nicht eben in Algermissen gespielt würde , wo schon so
manche technisch bessere Elf stolperte . Immerhin müßten es
die Braunschweiger knapp schaffen . Der VfL . Osnabrück geht
wieder einen sehr schweren Weg . Nach Hannover 96 ! Im
ersten Durchgang schafften die Osnabrücker ein verdientes
Unentschieden, doch diesmal wird für sie kaum etwas zu retten
sein. Hannover 96 befindet sich auf dem Vormarsch zur Spitze
und wird auch das Hindernis VfL . Osnabrück sicher über¬
winden . Das fünfte Treffen findet in Harburg zwischen
Rasensport und dem VfB . Peine statt . Bestimmt keine leichte
Sache für die Rasensportler , aber auch schließlich nicht für
Peine . Wenn auch die Leute vom Walzwerk die Borussen zu
schlagen vermochten, so hat doch Rasensport durch den eigenen
Platz und die heimische Umgebung eine zu starke Rückendeckung .
Daher glauben wir an einen knappen Sieg der Harburger .

In der Staffel Bremen - Süd wird sich der VfB .
Schinkel, der sich stark nach vorn gearbeitet hat , auch in Eeorgs -
marienhütte durch die Viktoria nicht stoppen lasten und klar
gewinnen . Zwischen dem VfL . Nordhorn und dem Spielverein
16 gibt es in Nordhorn einen erbitterten Kampf , der wahr¬
scheinlich knapp für die Nordhorner ausgehen wird und Rapid -
Osnabrück wird sich vom SC . Haste kaum hineinlegen lassen.
96 Osnabrück und 08 Osnabrück sind alte Rivalen , hier kann
man den Sieger schwer vorausbestimmen , obwohl 06 Osnabrück
in her Tabelle günstiger liegt . Vielleicht glückt diesmal den
08ern der Erfolg , dann wäre es um die Spitzenstellung des
FV . 06 leicht geschehen ! Der SV . 1912 Meppen hat Schwarz-
weiß Osnabrück zu East und könnte als Sieger gelten , wenn
nicht die Schwarzweitzen am Sonntag in besonders guter Form
antreten .

Die Rekordliste -er Leichtathleten
Die deutsche Höchstleistungsliste in der Leichtathletik nach

dem Stande vom 1. Januar 1936 ist erschienen. Die neue
Rekordliste ist in jeder Beziehung aufschlußreich. Sie legt
Rechenschaft über die im vorolympischen Jahr geleistete Arbeit
ab , weiterhin deckt sie unsere Schwächen auf . Die erfreuliche
Seite sind die im abgelaufenen Jahre festgestellten zahlreichen
Leistungssteigerungen , die gekrönt wurden durch 13 neue Re¬
korde. Davon entfallen zehn auf die Männer und diesmal
nur drei auf unsere tüchtigen Frauen . Die größten Fort¬
schritte wurden im Werfen und Stoßen erzielt , lleberragend

Ser Sport -es Sonntags
Es ist eine bunte Fülle wichtiger Veranstaltungen , die der

zweite Sonntag des neuen Jahres dem deutschen Sport be¬
schert . Und doch , er bringt nicht das , woraus vor allerp unsere

Wintersportler
seit fast drei Wochen sehnlichst warten — den Schnee! Nur
wenige Wochen noch trennen uns von den IV . Olympischen
Winterspielen . Allüberall in den europäischen Wintersport¬
zentren brennt man geradezu darauf , endlich die letzten Aus¬
scheidungen bei günstigen Witterungsverhältnissen durchzu¬
führen. Vergebens , die Natur läßt sich nicht befehlen ! So
kam aus Berchtesgaden die betrübliche Nachricht, daß die
Bayrischen Skimeisterschaften wegen zu schlechter Schnee¬
verhältnisse bis nach den Olympischen Winterspielen zurück¬
gestellt werden mußten . Auch die Westdeutschen Skimeister -
schaften, die am Sonntag in Winterberg ausgetragen werden
sollten , sind um zwei Wochen verlegt worden . So bleiben
für Sonntag lediglich die Deutschen Kunstlaufmeisterschaften,
die in Oberstdorf neben Maxi Herber und Ernst Baier ein
ganz ausgezeichnetes Meldeergebnis gefunden haben . — Inter¬
national interessieren uns : der Eisschnellauf -Länderkampf
llngarn -Oesterreich in Budapest und das erste Auftreten der
llSA .-Olympia - Eishockeymannschaft am Sonnabend in Paris .
— Im

Fuhballsport
gibt es diesmal nichts Außergewöhnliches . Der Meisterschafts-
betrieb in den einzelnen Gauen läßt hier und da weitere Vor¬
entscheidungen erwarten . In Paris kommt es zum Lander¬
kampf Frankreich -Holland , dem vor allem die Niederländer nnt
großer Spannung entgegensehen. Nicht weniger als 12 000
Schlachtenbummler wollen Zeuge eines holländischen Sieges
sein. Ungarns voraussichtliche Olympia - Elf trägt in Lyon ihr
erstes Trainingsspiel gegen Frankreichs Amateur -Auswahl
aus . Englands Fußballsport wird am Sonnabend von der 3.

Einige VerufssportveranstaltungenCuprunde beherrscht,
meldet der'

Boxsport .
Die Kölner Rheinlandhalle eröffnet das neue Jahr mit
geschickt zusammengestellten Kämpfen : Adolph Heuser bestreitet
seinen ersten Schwergewichtskampf gegen Altmeister Hans
Schönrath , während Meister Beffelmann seinen Titel gegen
Walter Müller (Gera ) verteidigt . In Paris steht die Europa¬
meisterschaft im Federgewicht zwischen dem Titelhalter Maurice
Holtzer (Frankreich ) und seinem Landsmann Leperson auf dem
Spiel . — Der

Radsport
hat drei größere Veranstaltungen auf dem Programm . In
Stuttgart treffen Steffens , Hille , Lohmann , Siehl und Alten¬
burger im Länderkampf auf die Schweizer Dinkelkamp, Kauf¬
mann , Gilgen , Wanzenried , Bühler und Eine . In der
Reichshauptstadt sieht „Die Nacht" dreizehn international
starke Mannschaften in der Deutschlandhalle am Start , wähend
in Münster die Olympiamannschaft der Bahnfahrer und ein
„Vier Stunden "-Mannschaftsfahren die Veranstaltung machen.
Drei

Hallensportfeste
vereinen am Sonnabend in Magdeburg und Sonntag in Berlin
unsere besten Leichtathleten sowie in der Dortmunder Wcst-
falenhalle des Westens stärkste Hallen -Handballmannschaften
mit dem DBV Berlin im harten Wettstreit . — Unter

Verschiedenes
fällt diesmal Schwedens Hallen -Tennismeisterschaften in Stock¬
holm mit deutscher Beteiligung , die 6 . Olympia -Vorbereitungs -
Wettkämpfe unseres weiblichen Schwimmer - Nachwuchses in
Dessau und der Kunstturnkampf Mitte —Brandenburg in Gera .

von den insgesamt fünf neuen Bestleistungen sind hier der
Speerwurfrekord von Gerhard Stöck mit 73,96 Meter , der
Diskus -Weltrekord von Willi Schröder mit 53,10 Meter , die
beiden Rekorde im Kugelstoßen von Hans Woelke mit 16,33
Meter und Th . Werring (beidarmig ) mit 28,61 Meter sowie
der Hammerwurfrekord von Erwin Blask mit 51,66 Meter .
Die neuen Höchstleistungen im Laufen erzielten Fritz Schaum¬
burg über 2000 Meter mit 5 :28 , H . Haag über 10 000 Meter
mit 31 :00,8 und über 2 Stunden E . Vraesicko mit 32,703,73
Kilometer . Im 110 Meter Hürdenlauf drückte Erwin Wegner
die Rekordzeit auf 14,5 Sekunden und im Weitsprung schraubt«
Unteroffizier W . Leichum die Höchstleistung auf 7,73 Meter .
Bei den Frauen ist die vielseitige Gisela Mauermayer mit
ihrer phänomenalen Weltbestleistung im Diskuswurf von
47,12 Meter zuerst zu nennen . Käthe Krauß setzte für 100
Meter die Rekordmarke auf 11,8 Sekunden fest und Elfriede
Kaun bewältigte im Hochsprung die Rekordhöhe von 1,60
Meter . — Bemerkenswert ist, daß

7 Deutsche in der Europa -Rekordliste
Platz finden werden . In der von dem Ungarn Stankovits der
Europa -Kommission vorgelegten Europa -Höchstleistungsliste

sind folgende deutsche Rekordleute aufgeführt : Jonath loa
Meter in 10,3 Sek. , 200 Meter Körnig in 20,9 Sek., Weit -
sprung Leichum mit 7,73 Meter , Kugelstoß Woelke mit 16,33,
Diskuswurf Schröder mit 53,10 Meter , Zehnkampf Sievert mit
7824 Punkten , 4 mal 100 Meter Deutsche Nationalstaffel
(Körnig , Lummers , Borchmeyer, Jonath ) in 40,6 Sekunden.

Der älteste deutsche Rekord
ist die vor nahezu 28 Jahren , am 24. Oktober 1908 , von dem
heutigen Sportlehrer Paul Gunia (Berlin ) aufgestellte Höchst¬
leistung im 10-Kilometer -Eehen 45 :43,6 . Noch nicht aus¬
gelöscht sind auch drei Rekorde des Eehsport -Veterans Hermann
Müller . Nicht unerwähnt soll bleiben , daß im Dreisprung die
15 Meter -Märke bisher noch von keinem Deutschen übertroffen
werden konnte. Artur Holz stellte im Jahre 1922 den Rekord
auf 14,99 Meter und in der langen Zeitdauer von 14 Jahren
gelang es keinem unserer Springer , sich über den einen Zenti¬
meter , hinter dem die Weltklasse zu zählen beginnt , hinaus¬
zuschwingen.

2m Allgemeinen spiegelt jedoch die deutsche Rekordliste
einen Höchstleistungsstand wieder , der uns mit froher Zuversicht
für das kommende Weltfest des Sportes , die Olympischen
Spiele 1936 in Berlin , erfüllen kann.
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Als deutsche Siedlerin in Afrika
, Sredlerin sein heißt : eine der größten undschwer -
sten Aufgaben , die das Leben stellen kann , erfüllen . Die
Frau , die als Siedlerin in Afrika lebt , muß diese Aufgabeunter den schwersten Bedingungen erfüllen . Sie lebt einsam,muß auf alle kulturellen Fortschritte verzichten, bekommt seltenNachricht aus der Heimat , muß ein unendliches Maß an Arbeit
leisten , und der Erfolg ihrer Arbeit ist ganz und gar von denLaunen der Witterung abhängig .

Bewundernswert ist , wie die deutschen Frauen in Äfrika
trotzdem das Schicksal zu meistern suchen. In enger Verbunden¬
heit helfen sie sich gegenseitig . In Südwest sind die Farmer
durch die mehrjährige Trockenheit in schwere wirtschaftliche Be¬
drängnis geraten , kaum eine Siedlerin kann sich für ihre vielen
Aufgaben noch eine deutsche Hilfskraft halten . Deutsche Siedler¬
familien mit mehreren Töchtern helfen dann aus . Die Tochternimmt der Siedlerin einen Teil ihrer Arbeiten ab, erhält aber
dafür nur ein kleines Taschengeld, weil die Mittel nicht weiter
reichen. Gleiches Schicksal hat die Menschen da draußen zu¬
sammengeschmiedet, sie helfen einander , damit jeder an seinem
Platz ausharre .

Es scheitert an der Geldfrage.
Manches deutsche Mädchen aus der Heimat würde gern nach

Afrika gehen, um den deutschen Frauen zu helfen . Da aber die
Mandatsregierung heute niemand ins Land läßt , der nicht1000 Mark Einreisedepot stellen kann, so ist die Hilfe aus der
Heimat ganz unmöglich geworden , denn außer diesen 1000 Mark
müssen ja noch die Hin - und Rückreisekosten vorhanden sein.Niemand kann damit rechnen, in einigen Jahren das Rückreise¬geld erspart zu haben . Jede Verbindung mit der Heimat wird
dadurch noch besonders erschwert, und mancher deutsche Farmers¬
sohn kann keine neue Siedlungsstelle gründen , weil die Mäd¬
chen aus der Heimat nicht herüberkommen
können.
. Die Sehnsucht, Nachrichten aus der
Heimat zu empfangen , war nie so groß, wie
in den letzten zwei Jahren . Alle wollen wißen ,was in Deutschland vorgeht : sie fühlen , wenn
eine starke Heimat hinter ihnen und zu ihnen
steht, dann wird das Ausharren da draußen
leichter.

Eine echte Gemeinschaft .
Wo es möglich ist, haben sich die Deutschenin Afrika zusammengeschlossen . Die Ortsgrup¬

pen der NSDAP , sind eifrig bemüht , Nachrich¬ten aus der Heimat allen Mitgliedern zugäng¬
lich zu machen . Jeder deutsche Reisende, der
nach Afrika kommt, wird herzlich ausgenommenund kann die vielen Fragen , die an ihn gestelltwerden , kaum, beantworten . Durch die franzö¬
sischen und englischen Zeitungen werden auch in
Afrika viele Nachrichten über Deutschland ver¬
breitet . Für die Siedlerfamilien ist es oft
schwer , zu beurteilen , ob die Nachrichten auf
Wahrheit beruhen oder nicht. Daher haben sichin Südwest - und in Ostafrika immer mehrere
deutsche Farmerfamilien zu einem Lesezirkel zu¬
sammengeschlossen . Neue Zeitungen und
Zeitschriftenaus der Heimat werden
ausgetauscht , und das Gelesene wird eifrig be¬
sprochen . Fast jeder Ort hat hier auch eine
deutsche Bücherei , dis noch stets erweitert wird .
Auch hier findet das neue Schrifttum starkes
Interesse . Die Siedlerin ist ganz besonders
dankbar für die geistige Anregung , die sie durch
die Schriften aus der Heimat erhält , denn durch
die übergroße Arbeit , die sie zu leisten hat , ge¬
rät oft die geistige und seelische Mitgift aus
der Heimat in Gefahr , zugrunde zu gehen. Die
Siedlerin spürt ganz deutlich, daß sie dann nicht
mehr in der Lage ist, ihre Aufgaben an ihren
Kindern zu erfüllen , und daß diese Kinder eines
Tages dem Deutschtum verloren gehen.

Dieser Gefahr sucht man mit allen Mitteln zu
steuern. Die deutschen Frauenvereine haben
Schulheime gegründet , um die Kinder aufzu¬
nehmen , die auf entfernten Farmen aufwachsen.
Viele Farmer sind aber nicht in der Lage, die
hierfür notwendigen Ausgaben aufzubringen .
Sie helfen sich dann auf andere Weise. Eine
deutsche Hauslehrerin muß den Unterricht über¬
nehmen und die Kinder nach deutscher Art er¬
ziehen.

Das Frauenwerk, die stärkste Stütze.
Ganz besonders dankbar sind die Siedlerin¬

nen für die Hilfe , die ihnen durch das deut¬
sche Frauenwerk zuteil wird . Sie können
sich mit all ihren Nöten an die Heimat wenden
und wissen, daß ihnen geholfen werden wird ,
soweit es irgend möglich ist . Manche Siedler¬
frau erhält durch das deutsche Frauenwerk erst
die Möglichkeit, ihre erwachsenen Kinder zu
weiterer Berufsausbildung auf einige Zeit nach
Deutschland zu schicken , und die Gewißheit , daß
sie hier so erzogen und betreut werden , wie sie
es sich nur wünschen kann . Erfüllt von den Er¬

lebnissen in Deutschland kehren diese Kinder dann nach Afrika
zurück und tragen der Siedlerin ein Stück Heimat in ihr ent¬
sagungsreiches Dasein .

Alles für Deutschland !
Außer eiserner Gesundheit und starkem Willen , die Lasten

zu tragen , mutz die Siedlerfrau in Afrika unerschütterlichenMut und Charakterstärke haben . Wie manche Familie steht nach
harter Arbeit wieder vor dem Nichts, muß wieder von vorn
anfangen unter den allerprimitivsten Verhältnissen . Und doch
harren sie aus ! Die Siedlerfrau in Afrika verkörpert beste deut¬
sche Art , sie ist ein lebendiges Zeugnis für die deutsche Frau ,wie wir sie wünschen. Wir Frauen in Deutschland müssen
unseren Schwestern da draußen helfen , daß ihre Verbindung
zur Heimat lebendig bleibt , aus der sie immer wieder neue
Kraft schöpfen . Nur dann können sie auf ihrem Vorposten aus¬
harren und ihre Mission für Deutschland erfüllen . — in —

Wer schafft neue Stoffmuster ?
Von M . Schi » z.

Durch die Pracht , die in der zweiten Hälfte des 17. Jahr¬
hunderts am Hofe des „Sonnenkönigs " in Frankreich entfaltet
wurde , bekamen auch die Kleidermacher Aufträge , die es ihnen
ermöglichten , immer Neues und Originelles zu schaffen . Aller
Augen waren auf diesen Hof und sein Gebaren gerichtet, und
man ahmte ihn nach , wo es nur ging . Breiteren Schichten der
Bevölkerung war es natürlich versagt , sich so einzurichten , so zubauen oder das luxuriöse Leben zu führen , wie am Pariser Hofe.
Ihnen blieb zur Nachahmung nur die Kleidung , wenn auch nicht
im Stoff , so doch in der Form . Dadurch gelangte die französische

/

Unser täglich Brot "

Die „Ännenarchitektin" — ein wichtiger Frauenberuf
Innenarchitektur ist Kleinarbeit . Nicht nur bei . großen

Löhnungen , nein , auch bei Wohnungs - und Wirtschaftsverklei -
lerung spielt die Frage , wie man sich die Wohnung einrichtet ,
in große Rolle . Nun werden unsere Leserinnen fragen , woher
>enn die Jnnenarchitektinnen ihre Ausbildung beziehen, wie sie
hre natürliche Veranlagung zu diesem Berufe erweitern und
»ervollkommnen können? Die Mittelschule muh mindestens Le¬
ucht sein, eine praktische Ausbildung in einer Tischlerwerkstatt,
ne mit einer Prüfung vor der Innung und mit der Anferti -
-ung eines Gesellenstücks zum Abschluß kommt, muss voraus -
wgangen sein , und dann kommt noch zu der praktischen Aus¬
bildung die zeichnerische , die an irgend einer städtischen oder
ruderen Kunstgewerbe - oder Vaugewerbeschule vor sich gehen
nutz . Und datz dann ein staatlich anerkanntes Schlutzexamen erst
) ie Berechtigung gibt , daß sich die junge Jnnenarchitektin auch
wirklich io nennen darf , nun . das ist Lei der heutigen Ordnung

aller Berufsangelegenheiten eine Selbstverständlichkeit . Jnnen¬
architektinnen von heute sind Mitglieder der Reichskultur¬
kammer, und daraus ersteht auch der Laie , welch eine hohe Be¬
deutung der heutige Staat den Jnnenarchitektinnen zugewiesen
hat . Zum Dilettantismus ist im neuen Deutschland auch der
Beruf eine Jnnenarchitektin zu schade, und die Wohn -
beraterin — ein schöner deutscher Name für diesen schönen
Frauenberuf — sollte dankbar sein, daß ihren volkserzieherischen
Aufgaben eine solche Würdigung zuteil wird .

Wichtige Wohnungsfragen machen sich oft schon bezahlt durch
rechtzeitige Rateinholung . Man glaubt gar nicht, wie auch
vom wirtschaftlichen Standpunkt aus die Mitarbeit einer Jn¬
nenarchitektin der deutschen Hausfrau segensreiche Hilfe sein
kann. Geschmackvoll und stilecht wohnen soll und will auch der
einfachste Volksgenosse: die deutsche Jnnenarchitektin will ihm
helfen, diesem Sehnen praktische Gestalt zu geben.

Mode zu einer Vorherrschaft , die sich wohl nur in Deutsch¬
land , das seine eigene Mode geschaffen , eingebüht hat . llm
nun eine deutsche Mode zu schaffen , brauchen wir künstlerische
Kräfte , die schöpferisch arbeiten können, sowohl auf dem Ge¬
biet der Modellgestaltung wie beim Entwurf neuer Stoff¬
muster. Der Modellgestalter braucht zu seiner Arbeit das neue
Stoffmuster .

Unsere Textilfabriken sind nicht darauf eingestellt , neue Mu¬
ster zu schaffen , das würde in ihrem Betrieb zuviel Zeit und
Geld kosten, und Neuheitenwebereien haben wir natürlich nicht,
da ja bisher der Bedarf danach noch nicht bestand.

Das Modeschaffen kann aber neue Muster nicht entbehren .
Wer ist also in Deutschland zur Zeit in der Lage , neue Stoff¬
muster zu schaffen ?

Wir besitzen bei uns ausgezeichnete Fachschulen für die
Textilfabrikation . Sie sind zum Teil mit den neuesten Ma¬
schinen ausgerüstet , um den technischen und künstlerischen Nach¬
wuchs zu schulen . Die Lehrsäle in diesen Schulen sind zugleich
Fabrikationsbetriebe und Forschungsstätten . Je nach der Größe
der Schule kann hier der Werdegang eines Kleidungsstückes von
der Faser an beobachtet werden . Daraus ergibt sich auch , datz
hier Studien gemacht werden können, zu denen ein einzelner
Fabrikationsbetrieb nicht in der Lage ist.

Der Faden hat , bis er in die Weberei kommt, schon einen
weiten Weg hinter sich. In großen Sälen an Handwebestllhlenund an modernen Maschinen lernen die Schüler die verschie¬
denen Garne und ihre Verarbeitung kennen. Sind sie technischund zeichnerisch genügend weit vorgebildet , dann werden sieim Entwurf geschult und gestalten mit Hilfe ihrer Lehr¬
kräfte neue Muster . Soll nun von einem bestimmten Garn ein
Stoff in einem neuen Muster hergestellt werden , dann mutz es
auf dem dafür geeigneten Webstuhl ausprobiert werden . Man
kann nicht ein neues Muster zeichnerisch niederlegen und das
nun einfach weben, so entstünde nie ein brauchbarer Stoff . Der
Zeichner muß Webefachmann sein und sich selbst an den

Stuhl setzen, um einen gebrauchsfähigen neuen
Stoff zu schaffen . Er muß die Eigenschaf¬
tendes Garnes genau kennen und da¬
nach den Webstuhl bestimmen, auf dem es zur
Verarbeitung kommen soll . Oftmals müssen
dann bei der praktischen Ausführung der Idee
Aenderungen vorgenommen werden , weil erst
am Webstuhl das Muster zur endgültigen Ent¬
faltung kommen kann. Ist dann das Stück fer¬
tig gewebt , dann muß der Stoff noch mancher-
leit Arbeitsgänge durchlaufen , um „fertig ge¬
macht" zu werden . Je nach dem verwendeten
Rohmaterial wird er gewaschen , gespannt , ge-
plüstert , gedämpft , gepreßt , und wie die Ver¬
fahren noch alle heißen , die dazu dienen , ihn
ansehnlich und verkaufsfähig zu machen .

Ist eine Anzahl neuer Muster geschaffen und
die Stoffe fertig gemacht, dann kommen die
Textilfabrikanten , sehen sich das Muster an , um
es dann in der kommenden Saison als Neuheit
anzubieten . Die großen Modeateliers , die mit
neuen Modellen herauskommen , sichern sich
beim Fabrikanten für eine gewisse Zeit das
Vorrecht auf diese oder jene Neuheit . Der Stoff
hat dann natürlich einen anderen Preis , als
wenn er später in großen Mengen hergestellt
wird und überall zu haben ist . Der Reiz des
Modells liegt eben in der Neuheit und Selten¬
heit .

Unsere deutschen Textilschulen sind einst mit
roßen Opfern gegründet worden , um unserer
lextilfabrikation gut geschulte Fachkräfte zu er¬

ziehen. Heute sind zu dieser Aufgabe noch neue
und sehr bedeutungsvolle hinzugekommen. Durch
die neuen Muster , die in diesen Schulen aus¬
probiert werden , kann in Deutschland nn
eigenes Modeschaffen erblühen , das
deutsche Art erkennen läßt . Dieses Musternkommt aber auch unserer Textilfabrikation selbst
noch in anderer Weise zugute . Sind dis Modelle ,die das Ausland von uns erwirbt , aus anspre¬
chend gemusterten , reizvollen Stoffen , dann wer¬
den auch diese Stoffe selbst in Deutschland ge¬
kauft !

Eine Reihe von Handwerkszweigen , wie die
Schmuckfabrikation, die Taschen - und Hutfabri¬kation und andere , sind eng verknüpft mit dem
Modeschaffen in Deutschland. Wenn es uns ge¬lingt , in immer steigendem Maße das deutsche
Modeschaffen in der Welt zur Geltung und
Anerkennung zu bringen , dann wird sich das
auch in diesen Handwerken sehr bald auswirkeu .Das Schaffen des einen hängt von der Arbeit
des änderen ab !

praklische Winke
Wenn die Möbeltüre « klemmen.

Man schreibt es vielfach der feuchten Witte¬
rung zu , wenn Schranktüren und andere Türen
klemmen und sich nur mit Mühe öffnen lassen .
Alle Versuche, den Fehler zu beheben, nützen

- oft selbst bei Anwendung von Fett und SeifeGemälde von Paetzold (Deike , M .) sehr wenig . Manche Hausfrauen schneiden in
diesem Falle sogar einige Späne an den klem¬

menden Türen ab , ohne das erwünschte Ziel zu erreichen. In
den meisten Fällen liegt der Grund auch ganz woanders . Das
Möbelstück steht schief, es hat sich auf einer Seite gesackt. Der
Rahmen der Tür ist nicht mehr senkrecht , und die Tür muß
klemmen. Wenn man nun ein kleines Holzbrettchen unter dis
gesenkte Seite schiebt, hat man sofort den gewünschten Erfolg zu
verzeichnen.

Zweckmäßige Haarpflege .
Zur zweckmäßigen Pflege des Haares gehört eine gründliche

Kopf - und Haarwäsche, die regelmäßig alle acht Tage vorge¬
nommen werden sollte. Nach der Kopfwäsche wende man stets
ein Haarwasser an . Leidet man an Kopfschuppen, so sind gly-
zerin - oder eiweißhaltige Kopfwässer empfehlenswert . Ist das
Haar fettarm , so wende man Klettenwurzelöl , Arnika -Haaröl
oder ein fetthaltiges Haarwasser an . Besteht Haarausfall oder
mangelhafter Haarwuchs , so benutze man Franzbranntwein ,
Bay -Rum , Breunesselspiritus , Birkenwasser und ähnliches.
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Kreis Aurich
Deutsches Frauenwerk, Kreis Aurich .

Am Dienstag , dem 14 . 1. 36 , nachmittags 3 Uhr , findet
bei Brems eine Tagung der Abteilung Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft statt. Fräulein Heydemann, die Gau¬
geschäftsführerin, wird zugegen sein . Alle Ortsgruppen-
srauenschaftsleiterinnen , alle Referentinnen für Volksw.
— Hausw. müssen erscheinen . Die Bezirks- und Orts-
abteilungsleiterinnen des Reichsnährstandes sind eben¬
falls herzlich eingeladen.

Kreisabteilungsleiterin für Volksw. — Hausw.
Schwantje Zimmermann ,

Kreis Emden
NSLB ., Kreisgruppe Emden .

Die Erzieherinnen werden gebeten , das für das WHW.
gearbeitete Wäsche- oder Bekleidungsstück bis zum 18. Ja¬
nuar an die Unterzeichnete Kreisreferentin , lllstalsboom-
stratze 2, abzuliesern.

Dr . Vorkenhagen , Kreisreferentin .

Kreis NordenK-„mMörn
NS.-Frauenschaft Norde».

Monatsmitgliederversammlung der NS . - Frauenschaft
Norden findet am Dienstag , dem 14. Januar , abends
8.30 Uhr, in der Börse mit Verpflichtung statt.

Die Eaufrauenschaftsleiterin Frl . Klausing wird an
diesem Abend unter uns sein . Erscheinen aller Mitglieder
ist Pflicht .

Die Ortsfrauenschaftsleiterin, gez. Frau Hedden .

Kreis Wittmund
Deutsches Frauenwerk, Kreisring Wittmund.
An alle Ortsgruppen- , Stützpunkt - und Zellenleiterinnen

der NS .-Frauenschaft, Kreis Wittmund.
An alle Leiterinnen u . Amtswalterinnen der dem Deut¬
schen Frauenwerk angeschlossenen Frauenverbände des

Kreises Wittmund.
Erste Zusammenkunft aller Walterinnen einschließl .

Blockfrauen des Kreises Wittmund im Jahre 1936 :
am Donnerstag , dem 16. 1. 36 , für Kreis Witt -
mund -Ost in Wittmund, Brauer am Markt, nach¬
mittags 3' /r Uhr ,
am Mittwoch, dem 22 . 1 . 36, für Kreis Wittmund-
West in Esens, Parteilokal Meier , nachm. 3 Uhr .

Mlltterschulungsleiterinnen und Abteilungsleiterinnen
Volkswirtschaft — Hauswirtschaft haben auf jeden Fall
zu erscheinen.

gez. Margarethe Janssen ,
KreiSringsührerin Deutsches Frauenwerk,

Zwangsoerstekgerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch

von Pewsum Band 6 Blatt Nr . 36 eingetragene, nachstehend
beschriebene Grundstück am 11 . März 1936 , 10V- Uhr, an der
Eerichtsstelle, Hindenburgstrahe Nr. 6, Zimmer Nr . 31 , ver¬
steigert werden. Eem. Pewsum, Ktbl. 5, Parz . 388/18 etc ., Erdst .¬
M .R . Art. 49, Eeb.St .R . 88 , Wohnhaus mit Anbau und Hofraum,
Kirchhofstr. 84, groß : 2,58 Ar, Eeb.St .Nutz.Wert 238,— Der
Versteigerungsvermerk ist am 12. September 1935 in das Grund¬
buch eingetragen. Als Eigentümer war damals der Malermeister
Hedde Voßberg in Pewsum eingetragen.

Amtsgericht Emden , 2. Januar 1936 .

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch

von Emden Band 7 Blatt Nr. 9 eingetragene, nachstehend be¬
schriebene Grundstück am 11. März 1936, 9V. Uhr, an der Eerichts¬
stelle , Hindenburgstrahe Nr. 6, Zimmer Nr. 31, versteigert wer¬
den. Eem. Emden , Ktbl. 19, Parz . 416/4, Erdst .M.R. Art. 1832,
Geb .St .R . Nr . 439, Wohnhaus mit Anbau u . Hofraum, Kleine
Brückstr. Nr . 4, groß 1,16 Ar, Geb .St .Nutz.Wert 706 Der
Versteigerungsvermerk ist am 4. April 1935 in das Grundbuch
eingetragen. Als Eigentümer war damals der Kaufmann
Diedrich Erfeling in Emden eingetragen.

Amtsgericht Emden, 2. Januar 1936 .

Wiede SekiniliimiwiMii ser illek- M VrkdeliijM

Folgende Steuern und Abgaben sind bis zum 15. d . M . bei
^er Unterzeichneten Kasse einzuzahlen oder zu überweisen:

1. Grundvermögen -, Hauszins - und Kommunalsteuer für den
Monat Januar 1936.

2. Vürgersteuer für Monat Dezember 1935 für Arbeitnehmer.
3. Hundesteuer für das 4 . Viertel des Rechnungsjahres 1935.
1 Eräfin -Theda - Schulgeld für den Monat Januar 1936 .
5. Handelsschulgeld für Januar 1936.
6- Haushaltungsschulgeld für Januar 1936.

Für nicht rechtzeitig entrichtete Steuern sind Säumniszuschläge
^von 2 v . H . des Rückstandes zu entrichten .

Norden , den 16. Januar 1936.
Die Kämmereikasse . Albers .
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Zwangsversteigerung.
8m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die im Grundbuch

I »
.on Loquard Band 9 Blatt 35 und Wybelsum Band 6 Blatt 4

^ getragenen , nachstehend beschriebenen Grundstücksanteile von
I '' am 11 . März 1936 , 11 Uhr , an der Gerichtsstelle , Hindenburg-
Iltraße Nr. 6 — Zimmer Nr . 31 —, versteigert werden. Gem . Lo -
iVard , Erdst.M .R. Art. 10, Ackerland , Weide, Wiese. Wohnhaus
Mt Scheune u . Hofraum, Schweinehaus, Wagenremise in Barts -
Ihausen , PlatzgebäudeNr . 99 , Gesamtgröße 45,27,10 Hektar . Grdst.-
INemertr. 695,01 Tlr . Gem . Wybelsum. Ktbl. 4, Parz . 27. Grdst.-
IM.R. 82, Acker , Rüüsmanns Zwölf , groß : 3,15,85 Hektar . , Erdst .-
I -aeniertr. 37,11 Tlr . Der Versteigerungsvermerk ist am 21. Sep-
lu 1633 in das Grundbuch eingetragen. Als Eigentümer von
I/ - Anteil war damals der Landwirt Johann Veekmann Ringens
Iw Bartshausen eingetragen.

Amtsgericht Emden , 2. Januar 1936 .

Zwangsversteigerung.
8m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die im Grundbuch

. von Emden Band 42 Blatt Nr. 20 eingetragenen, nachstehend
I beschriebenen Grundstücke am 11. März 1936 , 10 Uhr , an der
I ^ vlchtsstelle HindenburgstraheNr . 6, Zimmer Nr . 31, versteigert

Z^ den . Gem. Emden , Ktbl. 22 . Parz . 405/278 , 274, 615/333 ,
Iwrdst .M .R, Art. 1730 , Geb .St .R . Nr . 1530 , Wohnhaus mit Ne¬
bengebäude, Hofraum und Hausgarten, Alter Markt Nr. 18, Ge-
wmtgröße 1,88 Ar, Eeb. .St .Nutz.Wert 800,— Der Versteige
rungsvermerk ist am 15. Dezember 1935 in das Grundbuch ein
getragen. Als Eigentümer war damals der Kaufmann Albrecht

1
^ rost in Emden eingetragen.

Amtsgericht Emden , 2 . Januar 1936.

Deine l-iaut gspfisg
ZeLcküt^t u.ousgskau
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Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch

von Groothusen Band 6 Blatt Nr . 20 eingetragene, nachstehend
beschriebene Grundstück am 11. März 1936 , 10V» Uhr , an der
Gerichtsstelle , Hindenburgstrahe Nr. 6, Zimmer Nr. 31 , versteigert
werden . Eem. Groothusen , Ktbl . 4, Parz . 189/108 , 190/109 , Erdst .¬
M.R . Art. 79, Eeb.St .R. Nr . 24, Wohnhaus mit Stall , Hofraum,
Hausgarten, an der Landstraße Groothusen —Manslagt , Nr. 23a ,
Gesamtgröße 7,73 Ar, Geb .St .Nutz. .Wert 60,— Der Verstei¬
gerungsvermerk ist am 1h . Oktober 1935 in das Grundbuch ein¬
getragen. Als Eigentümer, war damals der Arbeiter Reemt
Aielts in Groothusen eingetragen.
_ Amtsgericht Emden , 2. Januar 1936.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch

von Emden Band 53 Blatt Nr . 34 eingetragene, nachstehend
beschriebene Grundstück am 11 . März 1936, 10 Uhr , an der Ee¬
richtsstelle , Hindenburgstrahe Nr. 6, Zimmer Nr. 31, versteigert
werden . Eem. Emden , Ktbl. 22, Parz . 406/279 , Erdst .M .R . Art.
965 , Geb .St .R . 1529 , Wohnhaus, Alter Markt 17, groß 47 qm,
Geb .St .Nutz.Wert 375,— Der Versteigerungsvermerk ist am
11 . Oktober 1934 in das Grundbuch eingetragen. Als Eigentümer
war damals die Firma Theodor Drost in Emden eingetragen.

Amtsgericht Emden , 2. Januar 1936 .

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch

von Emden Band 61 Blatt Nr. 195 eingetragene, nachstehend
beschriebene Grundstück am 11. März 1936 , 9V - Uhr , an der
Gerichtsstelle , Hindenburgstrahe Nr . 6 , Zimmer Nr. 31 , verstei¬
gert werden. Gem . Emden , Ktbl. 36, Parz . 21, Erdst .M .R . Art.
2517 , Eeb.St .Rolle 1400 , Wohnhaus mit Lagerhaus u . Hofraum,
Küstenbahndamm Nr. 6/7 , groß : 2,77 Ar, Eeb.St .Nutz.Wert
3500,— Der Versteigerungsvermerk ist am 9 . August 1935 in
das Grundbuch eingetragen. Als Eigentümer war damals die
Frau Remda Henze geb . Voget in Emden eingetragen.

Amtsgericht Emden , 2. Januar 1936 .

sutskst
Wie beschäftige ich Kleinkinder?

Hast du dein Kleinkind wirklich lieb ,
dann fördere den Bejchäfiigungstrieb .
Em Kind spielt gem mit sich alleine ,
hat es nur Klötzchen oder Steine .
Es braucht zum Spiel nicht teure Sachen ,
gib ihm, was es kaputt kann machen.
Die Neugier fragt in Kinderssinnnen :
„wie sieht das Ding wohl aus von innen ? "
Der schönen , guten Legespiele ,
gibt zu billigem Preise viele.
Gib deinem Kind auch bunte Stifte ,
(doch Vorsicht, Farben sind oft Gifte)
laß malen es, so viel es will,
dann ist es artig und ist still.

Wer für ein Kind eine ausgebildete und vertrauens¬
würdige Kindergärtnerin sucht, die entzückende Beschäf¬
tigungsspiele kennt, fncht sie am besten durch eine Klein¬
anzeige in der OTZ.

Am Aufträge werde ich we¬
gen Fortzuges am

Dienstag,
-em 14. Zanuar - . 8 .,

nachmittags 2 Uhr.
im Auktionskokal Am Eiland,
Hierselbst» folgende

Einrichtungen
und Mobiliar'
gegenstände

und zwar:
1 eich . Eßzimmer -Einrichtung,

bestehend aus : 1 Büfett ,
1 Anrichte , 1 Ausziehtisch ,
6 Lederstühlen , 1 Sofa u
1 kl. Tisch,

1 »ußb. Schlafzimmer-
Einrichtung,

bestehend aus : 2 kompl.
Bettstellen mit Spiral¬
matratzen , 1 Waschtisch m.
Marmorplatte, 1 Frisier-
Toilette und 2 Nacht
schränkchen ,

1 Kücheneinrichtung ,
bestehend aus : Küchen¬
schrank m. Marmorplatte,
1 Küchentisch m . Marmor¬
platte , 1 Abwaschtisch, 1
Eisschrank , 1 Grude , 1
Gasherd, 3 Stühlen ,

1 nußb. Damenzimmer-
Einrichtnng,

bestehend aus : 1 Vertiko ,
1 Schreibtisch und 1 acht¬
eckigen Tisch;

ferner :
1 Bücherschrank, 1 eichenen
Schreibtisch , 1 Ledersessel und
1 Plüschsessel, 1 Regulator , 1
Bettstelle mit Matratze , 1
weiß. Waschtisch mit Mar¬
morplatte» 1 weiß. em. Bade¬
wanne» 1 Wäschemangel ,
Waschkessel, Waschgeschirr,
Spiegel , 1 kl. Stubenosen,
elektr . Lampe, 1 gr. gestrick¬
tes Bild , 2 Eßzimmerbilder,
1 Fliegenschrank , Jalousien,
und was sonst vorhanden sein
wird

im Wege freiwilliger Versteige
gerung öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung verlaufen

Für betr . Rechnung werde ich
wegen Ausgabe des Haushalts
am
Montag, -em 13. -. M .,

nachmittags 2-/- Uhr»
beginnend, imTheis scheu Auk¬
tionslokale, hiers ., am Eiland ,

folgende gut erhaltene

Mobiliar-
gegenstände ett.

als :
1 Küchenschrank, 1 Küchen¬
tisch , 2 Küchenschränke, 4 Rohr¬
stühle . 1 Sofa . 1 kl. Eckschrauk ,
1 Kleiderschrank , 1 Kommo¬
de , 1 Korbstuhl , 1 Lehnstuhl .
1 eis. Stubenofen, 1 Kleidcr-
kiste, 1 Vertiko, 1 Sofa , l
Sosatisch , 1 Sessel, 1 kl. rd.
Tisch, 1 Bogelkäfigständer, 1
Kasfeewandmühle, 1 Fliegen¬
schrank , 11tür . Kleiderschrank ,
1 Schneidernähmaschine , 1
dto . Bock , 3 Oberbetten, 1
Regulator, 1 2tür. Kleider¬
schrank , 1 grünes Plüschsofa ,
1 Spiegel mit Konsole, 1
Schenktisch, 8 Stühle , 1 Aqua¬
rium» 1 Gasherd, 1 Korb¬
garnitur (besteh, aus : 1 Tisch,
2 Sesseln) , 1 Regulator , 1
Küchenbank, 1 Biicherständer ,
2 Borte, 1 Bettstelle m. Spi¬
ralfedermatratze , 2 einschläs .
Bettstellen mit Matratzen u.
Aufl ., versch. Stühle , Bilder ,
Schildereien,Nippsachen,Glas-
u. Porzellanzeug, Teppiche ,
Matten, Läufer und was
mehr Vorkommen wird,

in freiwilliger Versteigerung
öffentlich meistbietend geg . Bar¬
zahlung verkaufen . — Besichti¬
gung 2 Stund , vor dem Termin.

Emden , den 11. Januar 1936.
E. Peters ,
Versteigerer.

Ferner habe ich im Aust
trage eine

Reihentelofon-Anlage
mit 7 Nebenstellen

(8 Apparate«) , System „Fult " ,
unter der Hand zu verkaufen .

Emden , den 11. Januar 1936.
Reinemann,

Versteigerer.

Im Aufträge habe ich unter
günstigen Bedingungen em

kleines Saus
(5 Zimmer und Zubehör ) an
der kl. Westerstraße zu ver¬
kaufen .
Johann Janssen , Norden,
Pofthalterslohne.

Verkaufe aus meiner höchst¬
prämiierten Zucht

tragende Sauen,
1 tragende Stute,
3 eingetragene Nullen

mit Höchstleistungen .
Agena, Landschastspolder .

Einige starke

EichrabäuM
auf d. Stamm zu verkaufen .
Hinrich Balk, Moordorf.

2schl . Bettstelle m . Matr .»
fast neuer grüner

Stubenofen
zu verkaufen .
Emden , Alte Reihe 4.

Habe ein kompl.Schisjsinvkniar
von 65 To. großem Schiff, da
durch Anschaff , eines Motors
überfl. gew . , bill . zu verkauf .

H. Behrends, Schiffsmakler,
Emden , Westerbutvenne.

Unter meiner Nachweisung
1 tragende ältere

Sternstute
gegen bar ev . auf , Zahlungs¬
frist zu verkaufen .
Emden .
Reinemann, Auktionator.

Einige

mnge Me
hochtragend , wantiedig
fahr, verkäuflich .
Nordwall, Hage.

und

Habe 10 Stück 5 Wochen alte
Ferkel

zu verkaufen ..
Hinrich Lücken , Moordorf.

Ein sehr gut erhaltenes

Klavier
umständehalber billig zu ver¬
kaufen. Hermann Hoffman«,
Norden , Sielstraße 42 .

Elektromotor Pose 4 NS
mit Anlasser billigst zu ver¬
kaufen .
H. Boelsen, Steenfelde.

Gut erhalt. Kinderwagen
zu verkaufen oder gegen grö¬
ßeren zu vertauschen . Zu er¬
frag. u . E 878, OTZ., Emde ».

Billig zu verkauf , gut erhalt.

Badeeinrichtung
(fast neu) sowie ein

eichenes Büfett
Näh. Emden, Westerbutvenne 5.

Werkzeug -Maschinen
für Eisen- u . Holzbearbeitg.,
Feld- u . Normalbahngleise
usw ., neu und gebraucht ,
Kirsche u. Eläbe, Bremen,

A. d. Dreieck. Tel . 51717.

Im Aufträge haben wir ein in schöner , ruhiger Wohnlage Emdens
belesenes, vor einigen Jahren erbautes modernes

Eiiifamilitlilxms
Reflektanten

treten .

mit Dampfheizung . Warmwasserversorgung . Bad,
Aulogarage und Garten günstigst zn verkaufen.
bitten wir dieserhalb mit uns in Verbindung

s -1 , Garrels L Selm.
H " " >ostiicks- und Hyao ye -enmakler
E ., , , Westerbutvenne l i , Telefon 2637



Suche ständigli
. bei

k .povker,M !iove

Zwangsversteigerung .
Am Dienstag , 14. Januar ,

vormittags 11 Uhr. werde ich auf
dem Zentralviehmarkt Emden

2 fette «Schweine
öffentlich meistbietend gegen Lar
versteigern.

Popowski » Vollz.-Beamter,Emden, Kirchstraße 20.

im landw . Betriebe b . Fam .-
Anschl . und Gehalt / Gehil¬
finnen vorhanden .

Frau Wiltfang , Damhuse«,
Post Uttum , über Emden.

Habe einen schönen, wachsamen
3jährigen

Schäferhund
günstig abzugeben.

D«pr6e, Larrelt .
Zn verlausen gute tragende
jchwarze

Gtnte
« nd deren Kind» schwarzes
Hengstfüllen, ober gegen zeit -
milche Kuh zu vertauschen.

Slnbe« , Harsweg .

AM zu verkaufen Kvchlehrsröulela
Hippe Jansse», Nahestermoor .

Hochtragendes rotbuntes

«Stammrinv
vertäuflich.

W . ÄHnen . Engerhafe .

Gesucht ^um 1. Februar oder
später ein zuverlässiges

Mädchen
für kleinere Landwirtschaft .
Gastwirt Friedr . Luley,
Halstrup bei Westerstede.

Suche möglichst zu sofort

Stütze

Für eine größere Landwirtsch .
im Krummhörn suche ein

Stieres FrSuletn
bei Familienanschluß und gu¬
tem Gehalt . Melken Bedin¬
gung . Auskunft erteilt die
OTZ ., Emden , unter E 87S.

Zu sofort oder Februar ein

Großhandlung i« Emden
sucht zum 1 . Februar oder
1 . März tüchtigen

Buchhalter
Bewerbungen mit Bild unt .
Angabe der Gehaltsansprüche
und Zeugnisabschriften unter
E 877 an die OTZ ., Emden .

Vertreter für Gummiabsätze
von bekannter Markenfirma gemcht.
Es wollen sich nur Herren melden ,
die bei zahlungsfähiger Schuh¬
macher -Kundschaft eingeführt sind
und große Um äße gewährleisten. .

Angebote unter U. 21S an
Auseigeo A. 6 . , Hannover .

anzukaufen und bitte um sofortige Angeb«
Lenhard Plagge , Bingum , Fernruf Leer M
Anmeldungen auch bei M . Hagen , Ostersandif

Suche auf sofort einen

Kelnknecht
A. Ohling ,
Rorichum .

Autoschlosser
oder Mechaniker gesucht , der
selbständig arbeiten kann und
dem an Dauerstellung liegt .
Bewerbung , sind zu richt. an

Spel-Automobil-Zentrale
Rich. Müller , Westerstede i . O
Fernruf 210.

Srtvlnal'Zeugntsse
find wichtige , für ven Besitzer oft
unersetzbare Dokumente, oie wegen
oer Gefahr des Verlustes den
Bewerbungsschreiben niemals bei
gefügt werden dürien. Zeugnis -
ab .christen unb Lichtbilder vergehe
ver Bewerber mit seiner Adresse
damit die Rücksendung möglich ist

MniKil Kilt (süVllll!
kaufe nur in deutsche «
Geschäfte « :

Abildete Sstsrirsin
29 I ., eo ., i . all . Zweig , d. Haush .
erf., s. Wirkungskr . i . kl . f. Stadt -
haush . o . frauenl . Haush . z. 1 . 2.
o . sp . Geh. n. Uebereink. Schr.
Ang. unt . E 874. OTZ ., Emden. Ä«ae »aufen

Slenllmädchen
gesucht .
Wäken, Meer -Aland
bei Wirdum .

Zum baldigen Eintritt

gesucht.
Bewerberinnen von außer¬
halb Emdens bevorzugt.
Angebote an
Central -Hotel , Emden .

Etznserragener

Form- und
Mstungsbulle

zu verkaufen.
4jähr. Durchschnittsleistung de ,
Mutter : 5926 k? Milch , 193 kx
Fett , 3,26 »/o ; Leistungd. Mutter
vaters. -1935 : 6202 lcx Milch ,
242 kz Fett , 3,90 «/o Durchschn.

S . H . Erüuefeld »
Westringaburg bei Amdorf.

Post Loga, Kr. Leer.

Flottes
MllllÜWMll - SM»

mit Wohugelegeuhett im
Mittelpunkt der Stadt günstig
zu verpachten.
Schrift !. Angebote unter E . 88V
an die „OTZ .

" Emden .

» » MM
2-3 zimnm

mit Küche , leer oder möbl,in Aurich gesucht .
Schrift !. Angeb . unter A 10
an die OTZ ., Aurich.

^ Abgeschlossene große sonnigeWotznung
zu vermieten zum 1. Februar .
Auch L « ürorüoome . —
Schrift ! . Angeb. unter E 878
an die „OTZ .

"
, Emden .

2n meinem angekauft . Hause,
Zwischen Leid. Bleichen Nr . 3,
sind im Erdgeschoß

3 schöne
Bürvräume

per 1 . März d . I . zu ver¬
mieten .
Dr. med. Varghoorn ,
Emde«.

Suche
ältere

zum 1. Februar eine

Haushälterin

ein lTigerdoagef . —
Gegen Erstattung der Unkosten
abzuholen

Wallerich Erützing»
Ockenhau >en bei Remels

Unsere in Fünffarbendruck
Haltens

b . einem alleinstehendenWitwer
2 Kühe werden gemolken .

Börjes 2 . Hinrichs»Münkeboe, Post Eeorgsheil.

vsn ganrsn lag

Kam
« V8LVVI

Montag , 13. Januar , 20 30 Uhr

MW lllll MW«M
ist für Reisen, Wandern , Sport
unentbehrlich. Preis V,4V
Durch unsere Zeitungsverteiler
und Geschäftsstellen erhältlich.

Lehrer Hollenberg über :
„Die Vogelwarte Helgoland " >
Eintritt für Nichtmitglieder 30 !

Mür 'NnUUiiMtrg
Suche auf sofort oder sp. junges,

2NSv «yen
für Laden und Haushalt .

Gerhard Hümmerich ,
Schlachterei, Emden ,
Große Brückstraße 83, Tel . 2889 . Damm brennt

kntkksrit - Lifokmbkikstts Kolks «

längs vok vncl gslrvn vksnlg ^ sclis . MlllltlllOW des WW.
Suche zum 1. 2. für mein
Gemischtwarengeschäft auf d.
Lande ein

junges Mädchen

Die noch vorhandenen

irsrtGkksIiiI

mit guten Nähkenntnissen .
Selbige muß etwas Hausarb .
mit übernehmen . Hausmädch.
vorhanden . Ang. erb . unter
Nr . 590 an d. OTZ ., Norden .

sollen restlos ausgegeben werde» I

Um eine geregelte Verteilung vornehmen zu kön« I
ersuchen wir alle Kontrollnummerninhaber chren Bed«l l
bis Dienstag , 14. Januar , schriftlich mitzuteilsil
Anfchrist unb Komrollnumrner sind genau anzugebe» I

Suche zum 1. Februar für
landwirtschaftlichen Haushalt
gewandtes , kinderliebes

junges Müdchen

WInterMwerk »er SenWen Belkes isi5 A>
KrelSMmng Emde» _

Gesucht auf sof. od . später ein
landrvmsch. Milse

nicht unter 18 Jahren , bei
vollem Familienanschluß und
Gehalt .

Frau Ernst Janssen , Ostbense
bei Esens.

der alle Arbeit , mitverrichtet
u . gut m . Pferd , umg. kann
Dieor . Harms , Wunderloh ,
Post Oldenburg -Land .

Suche zum bald . Antritt ein Matrose
znverlöll. Mädchenfür Motorschiff gesucht , nicht

Jahren .
von 16 bis 18 Jahren .
Frau Albert Meyer ,
Veenhusen bei Neermoor .

unter 17 Jahren .
Hinrich Kroon , Rorichmoor,
Post Warsingsfehn .

Suche zu Ostern für mein
Eisen - , Kurz - u . Spielwaren¬
geschäft einen kräftigen

Lehrling
mit guter Schulbildung .
Gottfr . H. Wienholtz, Aurich,
Fernsprecher 514 .

Seriöse Firma
sucht für ihr Futtermittel
mögl . in der Landwirtschaft
bekannten und eingeführtenVertreter
Erste Konditionen ! Eilzu -
schriften mit Bild unter

H. E . 2035 an Ala , Hamburg 1.

Gesucht auf sofort ein

Schmiede -Lehrling
I . Pflüger ,
Schmiede und Schlosserei,
Wirdum .

. Dauerverdienst ! Durch Ausbau
>uns. Arbeits - Gemeinschaft erh.
wieder viele Herren angen . Exi¬
stenz b . sof. beginn , hoh. Einkom¬
men. Beruf gleich . Ausk. kosten!.

Vulkos -Keramik » Koblenz 7.

Laden mit Werkstatt
mit oder ohne Wohnung , an bester Lage in Wittmund
zu vermieten .
Zu erfragen in der OTZ .-Geschäftsstelle in Wittmund .

Meine renovierte

Stuttgarter Chem. Fabr . sucht b.
höchster Provision u. Reisespesen

Vertreter
z . Verkauf von Fußbodenpflege¬
mitteln u . Desinfektionsmitteln .
Gut . Verkäufer ist Gelegenh . ge¬
bot ., Alleinvertretung f. d. ganz.
Gau zu erhalten . Angebote an
Karl Kopp, Fabrik d. Kopalin -
Präparate , Stuttgart , Sickstr . 2.

4-Zimum tür 5ck>>Icker , Lesteckre un
kckeubeireaüberall ges . lckober
Vercklensi . bckusier kiel,

l^ üttsrs L SOii8ksr
Vi' .«Lärmen 53 lffsbuk.

MMIAI8
gesonckert beilegen !
dticbr im Lrisk mit
antüvren . kOur

üeiliiüM » m
Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und II

garantiert islrlertreis
ViOeckergabs

2 . Ziehungstag 9. Januar IN
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 300 2

gezogen

Für 15jährigen Schüler wird
288866 357557 868099
262SS6

landw . Lehrstelle
auf Marschplatz gesucht .
Angebote unter E 876 an die
OTZ ., Emden .

Für einen strebsamen und
fleißigen

jung . Bankbeamte«
wird nach beendeter Lehrzeit
zum 1. April 1936 eine ge¬
eignete Anfangsstellung ge¬
sucht. Zuverlässiger Buchhal-
halter , Maschinenschreiber u.
Stenograsist .
Angebote erbittet die

Juist er Bank , Juist .

In der heutigen Nachmitlagsziehung wurden Gewinne über 300 !
gezogen

127110 293964 LlllSl
, 7,B

Kaufe ständig b . sofort. Kasse
fette Kälber unb
sette Schweine

Angebote erbeten .
B . Andreeßen , Er . - Midlum.

2 Gewinn- zn 10060 M . 166867
4 Gewinne zu 3660 Dt . S66S0 223S75
4 Gewinne zu 2000 M . 47667 377S76

20 Gewinne zu 1606 M . 85352 118499
286447 337696 342179 369681 363946

14 Gewinn« zu 899 M. 22376 49997 68657 64799 116966369368 « , ,
43 Gewinne zu 599 M . 6694 8698 29993 29841 24942 36619 E ;39733 44499 49947 65814 69436 97933 129519 148783 2vE

25S25S 396662 395919 337293 338134 352872 365921 37W178 Gewinne zu 499 M . 3463 3972 6699 6178 6212 8342 " W
16246 17194 17979 18791 36168 41913 61174 68262 68315 SW64929 67199 78376 81973 83733 85293 86522 86918 91698 E
97264 98931 191689 194982 196494 199759 124336 127774 13? ?
149969 144982 149626 166693 166751 168994 162145 162996 1SZ«
164333 164794 169769 176193 192237 196593 196663 197777 ISZU
297346 219591 216512 219275 229646 224632 226181 227859 23SZ!
249892 258269 269999 279664 271447 274578 279743 281616 28 -E
288696 269612 299789 291167 296225 298699 399119 392937 3I1i ' °
329639 337117 34796S 367662 384894 384363 36S764 399326

E
Th -

Gewknnauszug
4. Klasse 46 . Preußisch-Siiddeulsche (272. Preuß.) Klassen-Lvtleiie

Ohne Gewähr Nachdruck verbol« I

2 Gewinne zu 199999 M . 328894
2 Gewinne zu 69999 M . 1368262 Gewinne zn 3999 M . 16921819 Gewinne zu 2999 M . 29997 1399826 Gewinne zu 1999 M . 42726 127297 ,29 Gewinns zn 899 M . 39262 39679 139247 193629 292139 262V

269383 395259 316345 361251 '
53 Gewinne zu 599 M . 3686 15742 36816 42973 5163272144 73674 192279 192959 119284 129346 127693 131462 ,149647 141974 149714 297919 214199 221444 222922 222936 2302 » !

269379 276929 399966 306325 369297
. Gewinne zn 499 M . 1328 2766 6681 6681 7649 8626
IM ! 1A027 15641 18124 22767 23297 28498 31442 32314 M36371 38771 41996 47383 64629 66931 57619 69219 6235586532 36726 87619 92936 197684 199652 119621 116792 1I6SjII97S1 127862 139396 139796 138469 169313 166392 169165 170K
176699 177743 179136 188923 195962 193616 198563 198669 2lM
206867 22S432 226987 232247 233939 238983 249468 261667 2811°
255631 258938 269979 266144 269419 272990 277161 282999 2SE
296966 325689 336661 351932 366166 369749 369419 362177 3SSV
388235 379391 371694 376964 382767 383946 387818 391495 —



Stvet neue CtinneSMotorschlsse

v » « « N » » « g « «

Reederei Schulte « . Brun », Emden . „Godfried Bueren "
-s 1. von La Plata nach Amsterdam . „Johann Wessels" 4. 1.

Gedingen in Stockholm. „Elise Schulte " 10 . 1. von Emden
. Narvik . „Asien" 7. 1 . von Narvik nach Rotterdam . „Europa "

, 1. von Hamburg nach Emden . „Konsul Schulte " 9. 1 . von
Mösund in Emden . „Patria " 9 . 1 . von Emden in Stockholm.

Norddeutscher Lloyd» Bremen . Askania 8. 1. Le Havre n.
Hamburg. Bremen 9. 1. Cherbourg . Donau 7. 1 . Aden n.
Ijibouti. Friderun 8. 1. Rabaul n . Hongkong. Eneisenau 9 . 1.
Kuessant p . n . Palma de Mallorca . Eoslar 8. 1 . St . Thomas

Antwerpen. Main 9. 1. Yokohama. Trave 8. 1 . Genua n.
Hort Said .

Deutsche Dampfschifsahrts -
iltenfels 8 . 1 . Hambuv ^
Ils 8. 1 . Bhavnagar ,
korto .

Dampsschiffahrts-Ees. „Neptun ", Bremen . Ajax 9. 1 . Va -
tncia . Andromeda 8. 1. Rotterdam n . Danzig . Apollo 8. 1.
Barcelona. Bellona 8 . 1. Oporto . Diana 9. 1 . Holtenau p . n.
Rotterdam. Egeria 8 . 1. Lobith p . n . Rotterdam . Elin 8. 1.
Jergen n. Drontheim . Eifel S. 1 . Gibraltar p. n . Malaga ,
kuler 8 . 1. Antwerpen n . Bremen . Ferotzia 8 1 . Helsingborg ,
telios 8. 1 . Cartagena n . Bremen . Hercules 8. 1 . Sevilla n.
kidiz . Irene 9. 1 . Königsberg . Klio 8. 1 . Oporto . Luna 8 . 1.
otterdam . Minos 9. 1 . Brunsbüttel p . n . Königsberg . Neptun

1. Stettin n . Rotterdam . H . A . Nolze 9. 1 . Königsberg n.
Mzig. Olbsrs S. 1. Santander . Orest 9 . 1 . Holtenau p . n.
Rotterdam. Oskar Friedrich 9. 1 . Burgstaaken . Pax 9 1 .
kmmerich p . n . Köln . Pollux 9. 1 . Rotterdam n . Köln . Pyla -
les 8. 1 . Lübeck n . Stockholm. Joh . C . Nutz 8 . 1 . Oporto .
Wichau 8 . 1 . Köln n . Rotterdam . Stella 9 1. Rotterdam ,
triton 8. 1. Oestrand n . Bremen . Uranus 8. 1 . Varberg n.
Khus. Victoria 9. 1. Rorrköping . Vulcan 9. 1. Brunsbüttel
I n. Kiel.

lrgo" Reederei AG .» Bremen . Adler S. 1 . London n.
kremen . Albatrotz 9 . 1 . Hüll . Annita 8 . 1 . London . Butt 8. 1.
Rotterdam n . Kopenhagen . Drossel 8. 1 . Reval . Erpel 9. 1.
Wa . Geier 8. i . Holienau v . n . Antwerpen . Optima 8 . 1.
Krake n. Rotterdam . Schwalbe 8 . 1 . Antwerpen n . Reval ,
ßrhwan 9. 1 . London . Taube 2. 1 . Hamburg n . Tarragona .
Wachtel 8. 1. Königsberg n . Brake .

Unterweser Reederei AG .» Bremen . Fechenheim 9 . 1 .
Rotterdam. Gonzenheim 7. 1 . Montevideo . Griesheim 10. 1.
hortland , Me fällig . Kelkheim 9. 1 . Rotterdam . Estersheim

f>0. 1. ab Thamshavn .
Reederei F . Laeisz GmbH., Hamburg . Pontos 8. 1 . v. Dover .

Panther 8. 1 . v . London .
Rickmer » Linie , Hamburg . Claus Rickmers 8. 1 . v . Cinga -

dors. R . C. Rickmers 8. 1 . v . Yokohama. Bertram Rickmers
1. v. Port Said .
Hamburg -Amerika -Linie . Hansa 9 . 1 . von Neuyork nach

Tobe . Hagen 9 . 1. Bllhop Rock passiert nach Bremen . Oakland
1. in Antwerpen . Seattle 8. 1 . in Grays Harbour . Kyphissta

9. 1. in Ereenock. Poseidon 9. 1 . von Rio de Janeiro nach
Magallanes . Statzfurt 9. 1 . von Bordeaux nach Antwerpen .
Altona 9. 1. Cap Finisterre passiert nach Le Havre . Halls
9. 1 . von Marseille nach Oran . Neumark 9 . 1 . in Suez . Nord>-
mark 9. 1. in Lebu . Burgenland 9. 1 . von Rotterdam nach
Hamburg . Rheinland 9 . 1. Gibraltar passiert nach Port Said .
Ruhr 9 . 1 . von Hongkong nach Schanghai . Havenstein 9 . 1.
Ouessant passiert nach Hamburg .

Hamburg Süd . Antonio Delfins 9. 1 . von Rio de Janeiro
nach Santos . General San Martin 9. 1 . St . Vincent passiert.
Madrid 9 . 1 . von Lissabon nach Vigo . Monte Sarmiento k . 1.
von Rio de Janeiro nach Bahia . Espana 9. 1 . Ouessant passiert.
Ulrich 9. 1 . in Hamburg . Amasfla 9 . 1 . von Pernambuco nach
Maceio . Bahia 10 . 1 . Fernando Noroha passiert. Birkenfels
9 . 1 . in Santa Fe . Hohenstein 8 . 1 . in Rio de Janeiro .
Münster 10. 1 . Ouessant passiert . Niederwald 10 . 1 . von Ant¬
werpen nach dem La Plata . Nienburg 9 . 1 . in Antwerpen .
Parana 10. 1 . Ouessant passiert . Rapot 9. 1. in Santos .

Deutsche Afrika -Linien . Wameru 8 . 1 . von La Palma .
Wagogo 10. 1 . Vlissingen passiert . Wadali 10. 1 . Norderney
passiert. Wakama 10. 1 . Vlissingen passiert. Tübingen 9. 1.
von Matadi . Wolfram 8. 1 . Ouessant passiert. Urundi 9 . 1.
Vlissingen passiert . Tanganjika 9 . 1 . in Antwerpen . Wangoni
9. 1 . von Daressalam . Usaramo 8. 1 . von Mombasa . Njassa
10. 1 . Vlissingen passiert. Muansa 8. 1 . Ouessant passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei Hamburg .
Melilla 8 . 1 . von Huelva nach Lissabon. Larache 9 . 1 . von Port
Lyautey nach Larache . Travemünde 9 1 . in Ceuta . Tanger
9 . 1 . in Gedingen . Pasajes 9. 1 . Ouessant passiert. Tenerife
10. 1. Ouessant passiert . Oldenburg 10. 1 . Dungenetz passiert.

Seerederei „Frigga " AS >, Hamburg . Aegir 9. 1 . von Malm
in Emden . Frigga 9 . 1 . von Narvik nach Emden . August
Thyssen 8. 1 . von Oxelösund nach Emden .

H. C. Horn » Hamburg . Frida Horn 7. 1 . in San Jüan .
Mimi Horn 8. 1 . von Landsrrona nach Hamburg .

Reederei F . Laeisz , GmbH ., Hamburg . Pontos 8. 1 . von
Dover . Panther 8. 1 . von London.

WesermLnder FischdampserVewegungen.
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde -Vremerhaven .

9. Jan . Aus der Nordsee : Berlin . Von Island : Adolf Hitler .
Wesermünde , Sonne . Bon der norwegischen Küste : Spreeufer ,
Deutschland, Roland , Fritz Schröder , Heinrich Lehnert . Ernst
Kühling (Teilladung ) . Vom Weißen Meer : Zielen . Am Markt
erwartete Dampfer . Von Island : Dr . Rudolf Wahrendotff ,
Budapest , Dresden , Weser . Von der norwegischen Küste :
Haltenbank , Baden , Ernst Kühling (Restladung ) . Vom Weitzen
Meer : Oskar Neynaber . Aus der Nordsee : Jever . In See
gegangene Dampfer . 8. Jan . Nach Island : Else Bösch . Nach
der norwegischen Küste : Island , Spitzbergen . Zum Weißen
Meer : Franz .

Auricher Wochcnmarkt vom 19. Januar .
Der Wochenmarkt war gut beschickt . Der Auftrieb betrug

.820 Schweine und Ferkel . Der Handel war mäßig . Läufer¬
schweine 20—35 4—6 Wochen alte Ferkel 10—13

_ _ _ _ t AE . , Flensburg , er¬
baut « , 4500 Tonnen große Frachtmotorschiff „ Cläre Hugo
Stinnes 1" der Hugo Stinnes Reederei AG. , Hamburg ,
dessen Stapellauf auf 12 . Oktober ftattgefunden hat , ist nach
Zurücklegung seiner am 6 . Januar im Fehmarnbelt stattgefun¬
denen erfolgreichen Probefahrt von Vertretern der Aüftrag -
geberin übernommen und sofort in Dienst eingestellt worden .
Ein Schwesterschisf des Motorschiffes „Cläre Hugo Stinnes 1
befindet sich auf derselben Werft noch im Vau .

Samburs -Nremer Speöiteurvertras
Verbindliche Mindestsätze ab 1. Februar .

Um den Wettbewerb in geregelte Bahnen zu Lenken, ist vom
Verein Hamburger Spediteure « . V . und vom Verein Bremer
Spediteure e. V . der Hamburg -Bremer Spediteurvertrag über
die einheitliche Regelung der Speditionsgebühren
in Hamburg und Bremen für die Besorgung der fob -Lieferung ,
der Verschiffung und der damit verbundenen Nebenlerstungen ,
sowie für die Verteilung und Ueberweisung von Sammel¬
ladungen abgeschlossen worden . Der Vertrag hat die Genehmi¬
gung des Reichsverkehrsministers als Preisüberwachungs -stelle
auf dem Gebiete des Derkehrsgewerbes gefunden . Die im Ver¬
trag vorgesehenen Mindestsätze sind ab 1 . Februar für sämtliche
Seehafenfpediteure verbindlich .

Wieder große EeeflstWnge
Das Fischerglück ist dem deutschen Volke wieder einmal ganz

besonders gewogen. Zahlreiche Fischdampfer bringen von den
Fischgründen , vor allem von der norwegischen Küste, außer «
ordentlich große Fänge . Die Anlandungen bestehen über¬
wiegend aus Seelachs und Kabeljau , di« sich bei den Ver¬
brauchern als ganze Fische zum Kochen , als Karbonade und
Filet zum Braten besonderer Beliebtheit erfreuen .

Kabeljau und Seelachs werden auch von der deutschen Fisch¬
industrie in steigendem Matze zu geräuchertem Stücksisch ver¬
arbeitet und bieten damit einen willkommenen Ersatz für dr«
jetzt nur knapp zur Verfügung stehenden Heringe und Duckrnge .
Hoffentlich machen die Hausfrauen von dem reichlichen und
billigen Angebot an Seefischen entsprechenden Gebrauch.

Deutsche Seefischhandels -AG .. Cuxhaven .
Die Ges . , deren AK . von 600 000 RM . sich zu etwa 98 Pro¬

zent im Besitz der „Nordsee" Deutsch « Hochseefischerei Bremen -
Eurhaoen AG . befindet , erzielte 1934—35 einen Gewinn von
80 938 RM . . der sich um den Verlustvortrag von 72 438 RM .
auf 8500 RM . verringert .

Norwegen baut mehr Motorschiffe.
Die seit Jahren sich bemerkbar machende Tendenz de« Be¬

vorzugung von Motorschiffen in der norwegischen Handelsflotte
hat auch im abgelaufenen Jahr 1935 zu einer weiteren Steige¬
rung der Motorfchiffstonnage auf Kosten der
Dampfertonndge geführt . Am Jahreswechsel , bestand die nor¬
wegische Handelsflotte aus 1732 Dampfern mit 1983024 BRT .
und 2081 Motorschiffen mit 2 075 668 BRT . Wahrend die
Dampfertonnage sich im verflossenen Jahr um 44 Schiffe Mit
85 241 BRT . verringerte , hat sich die Motorschifftonnag « um
79 Schiffe mit 167 918 BRT . vergrößert .

LM/ «jurH tzlerma;. Oäklttr.7v »H NlH
Olt' tk uns v ». LktNI lNcklLkb < sür Liner Quelle

Herzliche Einladung zu den

Edansettfations -BortrSge «

ITHem en :

in der Wohnung von Wwe . Molthage « i« Stapel
vom 13. bis IS. Januar 1S36, abends 7 .00 Uhr.

Redner : Prediger W . Äsigkeil , Norden

Montag : Brauchen wir heute noch die Bibel ?
Dienstag ! Was sagt uns unser Gewissen ?
Mittwoch : Was Hallen wir von der Sündenbock-Theologie?
Donnrrstaq : Kann uns da» Beien etwas nützen ?
Freilag . Wie stehen wir zum allen Glauben ?
Sonntag : Wem gehört Dein Herz ?

s rl i I"» g chrt s
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predigt Sonntag um 1V W
In Ser MA i« ÄM

^ Is I^ i1rSk- 8per ! slitüt empkekllen vir unser«

üerzestellt nur reinen I^ sturproäukten uoö

ertttem jsinLicL -^ um .

5olts L 5 psuI 6 s / l-esr
äpirituosenksbrist . lelekon 2280.

SieKreisbalmnschafi Wittmund
halt in der Woche vom 12 . bi » 18 . Januar ISA «
iin Rahmen der Erzeugungsschlacht in folgenden Orten

Versammlungen
für alle Reichsnährstandsmitglieder und die Landjugend ab :

Zur Zucht empfohlen :

LeistungMlle
„Lotte

"

Date « : Ang .- und Pr .-B . „Lord"
39 678 . — Mutter : Prämienkuh
„Antje " 157 013 (dreimal prämi¬
iert ) . Hervorragende Leistungen

Deckgeld Mindestsatz.

Erich Martens , Mary.
s, IS. 1. ZS, abends 8 Uhr, bei Meppen, Willmsfeld

Dienstag, 14. 1. 38, abends 8 Uhr, bei Menhol»,Regenme «iea
Mltüvorh , 15. 1. 36, abends 8 U-r, bet SL-off, Vurbafe
Donnerstag. 1«. 1. 38, abends 8 Uhr. bet AiberS, MnnaWei
Freitag, 17. 1. 38, abends 8 Ubr. bei Derlens , Friebebnrg

Neben einemVorirag : „Futterbeschasfungauf heimatl . Scholle"
finden Filmvorführungen stau und Aussprache über alle
Reichsnährjtandssragen .

Der Kreisbaiiernsührer , gez. E . Reents

Mein angekaufter

i « M MM
i« und außer dem Haus»

empfohlen.
(Stallung vorhanden .)

Sarm Slirrlchs, lttgast .

MIWS -WMMSsM
W KMWIM - «. WWeMlW

Am Donnerstag , dem 18. Januar d». Js .»
14 Uhr, in der städtischen Berufsschule in Esens .
Am Freitag , dem 17. Januar ds . Js
14 Uhr, in der städtischen Berufsschulein Wittmnnd .
Schulzeugnisse sind vorzulegen .
Schriftliche Anmeldung bis zum 14. ds . Mts
für Wittmnnd an Herrn Gewerbeoberlehrer
Earl Bösch, Wittmnnd .
Für Esens an den Unterzeichneten als Vorsitzender
des Prüfungsausschusses der Jnimstne - und Han
delskammer

sr . cvtnvreefen , Gkens ,
Bubberitrabe .

Apotheke in Mittmund .
ApothekerHarenberg 's Biehftren »
pnlver , seit 40 Zähren bewährt .
Das einzig sichere Mittel zur trock.
restl . Vertilg , jed . llngezief. b . Vieh.
In Pak . z . 50 90 1 .75
Allein echt i. d. Apoth. Witimund

Achtung !
Oberbauern in Stickhanse «

bei Beide (Kreis Leer)
Am Sanntag , dem 12. Januar »

abends 7 Uhr,
im Easthof „Zur Post "

großer

WIM MIM «
(Funkbrett el -Lustspiel )

Sandi - Stimmung - - nmor
Nach dem Theater Tan -

Es ladet steundl. «in
die Streklion der Sberba-enr.

Vocrekleimling
»<«s»0kkelt. diu»!«».
»swmsl. S»S«K*kSkL
Vxlvn -ösck »- «,

M
» c>nsa
IVp Coliirndu»

» lttnbaftllcb, nnmiöalg, »ckossi I

Keine Mißerfolge . Sie
wisse « .' Angel er oder

Gatruver -

Viehwaschpulver!
ist feit 1836 unbestritten das
Radikalmittel . Für trockene
Wäfche verwendet der Land¬
wirt das Salruper Bieh -
streupulver .

Zu haben in Apothekenu . Drogerien
Apotheke Marienhafe
Apotheke Hage
Ad . Lindemaua » Drogerie,
Norde «
Apotheke Remels .
W . de Beer , Bagband

Gtaminftter

Atlas
Nr . 42SVS

deckt für Mindestsatz.
G. Lottmann , Mlmste -e.

Irr Bulle

„SuirluS "
Vater „Quitt "

, Mutter Prämken -
kuh „Rena — Leistung der Mut¬
ter im 5jährigen Durchschnitt
4789 Kg. Milch. 169 Kg. Fett ,
3,52 Prozent — deckt bis aus

weiteres für Mindestsatz.
s. Rossten , Kloster.
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Das beliebte k-smii>en - Ksffeekonrert !

Abends : Oesellscksttstsnr I
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eröffnet ksde.
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Kleine Brückstrahe 26
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am 23. Ja »., Fahrpreis hin
und zurück 4,50
nach Hannover
zum Eilenriede -Rennen , hin
u. zur . 7,50 Anmeld , erb

Fahrradhaus Frieden , Emde«,
Fernruf 3034 .

ZreitWahwrurn - mi -

Eportverein Emden .
Sonnabend , 11 . 1., f. eine Abend¬
wanderung n. Hinte statt . Treffp .
Ad .-Hitlerstr . (a .Wall ) , 20 .15 Uhr.

Oe « » eW « Ae /

Gn « Minute — in der Hast de» erben « «in
winziger , nndeachieter fiugcndltck . fiberin ihrwerden Menschen geboren , sterben Menschen,erfüllen sich Schicksale.
für Sie kann eine Minute sehr kostbar sein,überdenken Sie tn dieser kurzen Zeitspanneeinmal folgendes - Li« oder Ihre famillekönnen erkranken . Kosten entstehen , die de-
zahlt sein wollen . Dann mühten Sie eine Hilfehaben , die Ihnen - lese Sorge abnimmt .
Unsere wird tn solchenfüllenallen Wünschen gerecht , für einen kleinen
monatlichen Beitrag von 4 KM an können Sie
sich diesen wertvollen Schuh sichern Unter -
richten Sie sich kostenlos und unverbindlichdurch unser« Druckschrift

Deutscher King
krankenverstcherungsverein auf GegenseitigkeitHamburg ZS / Karl Muck-Platz 1

Änknssoa " ent « * Gnrden
Georg Geette , SNstterrnallfteaKe s

L

sameirler LiMel!
lSsumwollSsrgs , 1 .dam b-elt bdeter l 50FiF . 1 90„FF
HVoUnorgs . 140 cm br« >i, bdeter 2. 50 3 . 50 Mt
Knnntnstrto , 140 cm breit bdeter 3 M4 , 3-30

und bes ere
KsttMSltuNsr bdeter 0.70 MF . 0.90 MF 1 . — MF,

>. 10 MF I 30 MF
Elssngsnn -Ksnmslkultsi ' bdeker 1 20 MF
krollnatuitsn untt vrols « Bieter 0 75 MF . 0 .90 M.F
Wslllsrlslnen bleier 0.80 MF 0.90 MF 1 . 10 MF
fiostknne bdeter 0.90 MF . 1 10 uarl besser
Butten lür OsmevmZn ' el und Ko -iüme. 140 cm breit,

bde'er I 50 MF 2 20 MF , 2. 50 M.F . 3 50 MF
Vlkslt« , Lvvlsvknnkutlsn , Knöpks unU M3K -

nutslon diMgsl
IViantslstoits lür vswen in modernen Ztoffarien

140 cm breit , bierer 3.50 MF , 3.80 MF , 4. 50 MF
5. 50 M » . 650 MF

Knmmgnnn untt Lksvlol , dunkelbl,« . cs 140 c«
breit, steter 4.20 MF,5 .50 MF . S.— MF

Peter LUls * Lmüen
4m vsttt 27 -2S . psrnttut 2474 .

U» ««L
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I . Miier . kinaeii . km veil! !
Li Ii -;e kreise . Volle Osianiit!

kctsI ^ eM - rrLcrer

jsrrr dMsor .
Istrix« Preis« und kstsloz kostsnlos
l- letsrung «Nrskl sn privat «

sZ ^ 6 slwsi 6 Oseksr . Osutsek Wsrisnbsi 's W

Lchrllngs -

» ignunvsvrüsungen
Anmeldungen zu den

Lehrlingseignungsprüfungen für
Kaufmanns - und Jndostrielehr -
linge sind mit Angabe des ge¬
wählten Faches bis zum 15 . Ja¬
nuar an die Industrie - und
Handelskammer in Emden zu
richten.

Emden , den 11 . Januar 1936 .

Sn - ustrk ' u . Handels ,
kammer

für Ostfriesland und Papenburg .

LS ""
Arifta

Einten , BeulimilraM

« MÜlieil MM liSlll
î llr nur monsli cii k 60 fibil

vsrsicbsrn wir 3 >s ,lkrs brsu ario lbr Kino
vsinivds mmsinsilllsiii 'siiilenllslis

üsi'L.-vsrsm s . v . > 8>lr M -mulia
ösr - Oir bionsaborg Lanrols

3 mosr >
blöffscisociss' llr 35 . ^ ul 3129
Vsr-irstsr sOororts assuck »

" Empfehle zur Zucht den durch feine Nachzucht bekannten Prämienbulkl
«

RevaralurwkMWIl
für Elektromotor «,

Ankerwttkelet
30- sllll Siemm . Emöell

6euliei »lrage 18. Teleivu 3 ^23

!N>
Oberbettoa , xestrritr . mit 7 ?5d . fiedera,

I Vr - s'ett -x, btüch 13.50
Kopkklsoca , xrstreitt , komplett, mit 2

kturid fi«d«ra stück -,50 >äi4s

Odorb «tt «a < rot Inlett. 2- be»ii«, mit S Ltd
xm xereimx en be ern , Llück 18
22 30 39 Ks

Obordsttea , rot Inlett, I l/z . bettix, mit 6
? >und xuk xereinixten bedern , dlück
15 19 26 35 ^

Kopklcrssea , rot Inleit. Iiomp 'eir, mit 2
k , und xut xereinix'en fied rn 8iück 3.M

4,50 ^?.F , 6 50 -li», 8,50 ^

Obcrbettea , rot oder blau Inlett, mit
5 ? tund daunenkaltixea OSoseledern
Stück 28

KIs ea , daru passend, 8tück 7,80

liot lolckt , tarbech « und tederdicbt
140 cm Kreit, bderer 2 >0
160 cm breit, bdeier 2,30

Kissoaderüße , drück 1 1,30 ^ .F,
l ,50 ^

fiettlalcea . 150 <200 sm, 8tück 2^ 0
3,30 3,80 4 .-L«

Lottclamast in allen p ' eis 'axea
8tr «ik,« tta , 140 cm breit, bdetei 1,30

1.50
8 <r « ko» t1a, 160 cm breit, bdeter 1,50

IM
blessel in allen fireiten und prei -laren
dletaltbettsteltco , 50/1 0, velÜ iackiert ,

drück 13,50 17 und bessere
blctallbottstelica , 90 190, veig , mit fiaK»

breit, 8 >ü«k 21 und brsscic
Lckonercrccdcca lür b4st >arsea

oiück l l .20 1 .60
8 t , oksück «, Auüogcr ln xroüer ^ usvakl
8 tvppcle «4cca , diück 7,80 ^ 4s, 13,50

15 17 20
8 ettücd «r uadl - VccLea 8lück 1,75

2. 50 Mik , 2,80 ^ 4-
8 <4r >ak«Ie «4cea dtürk 2,80 ^ 4., 3,50

4 FF . 5
V!7oUea « 8 <4r akcleckaa drück 7,50 ^ !F,

8.50 ^LF , 9, 0 ^ F , >0 50 F.F
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Annakme,tolle 1a fieckarksckeclcuatisscbeinen
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ALB

„Admiral
Nr . 2 s so »

Mutter : D L G .-Kuh „Alka II " 18l
im D .R L B . eingetragen.

In 305 Tagen : 7474 kx Milch . 288 kx Fett . 3.85'/,
Deeikgers 3v .o » Mart

Den aus der Herde des Herrn Dr . Ollnianns gekauften Jungdull «

Mwel sr » .
-4L 7S«

Vater : ..Asiat" Nr . 40 867
Mutter : „Frieda l b" 233

Mutter -Färfenleistung 5567 Kx M -Ich . 202 Kx Fett . 3 .83 »/»Großmutter Frieda l D N L .B 0 !60 !<? Much . 374 icx Fett mlt t 'j,
Vaters -Mutter Hochitleolung 1033 » 67»0kx M .. 30l Kx F .. 4.4.5«/,

DeSgelv sv ov Marl
Verlatber dürfen nicht zugesührt werden.

Loquard . Hetur . Sanders

Serdara vuln . kmaev
Or . lßatdeinttr tt . tei . 2858

kü/Rsokorol und
' » fitst -s . «I kdasckiasa

k âb, il>n iederlss-unx
6 edr poens ^ea 71 . - 6 .

^amburx 15. LpLlktinirsif 160, 6uf 2 » 23 l4

Wer tvltnfry «
bei mancherlei Haui- Ftosl chaden ,
fiauijucken , Milch .chorr, Flechten,
Ausschlag guten Enolg ? .,Epräiin ^
gibt was Sie ersehnen . 50 Er . Pack0 .75 . 100 Gr . 1 .50 , 150 Gr . L .—
Emden : Drog. Sirm Neuestr . 42 .Leer : Hakner, Norden : Iynken

Halle meinen Bullen

zum Decken empfohlen.
Nur gesunde Tiere werden
zugelassen .
L >e «kgeld iSNtndeftfag

Smu E . MettS Uwe .

RoteLorwerk

Mevlel Lreme braucht man dlerr » ?

In einem großen Haushalt übersieht man gewöhnlich
kieinc Nkögüchkciten zum Sparen . Gerade wenn man
täglich viel Schuhe zu putzen hat. ist es nicht einerlei,
wieviel (kreme bei jedem Eintauchen in die Oese auf
die Bürste kommt, lvcnn Sie Oiamantine mit Sparsieb

benutzen, bekommen Sie nur so viel Ereme aus die
Bürste, daß die Borsten gerade benetzt lind — und
das genügt vollständig, um den Schuh in kürzester
Zeit blank zu bekommen. Auf diese Welse können Sie
in Ihrem Haushalt doch noch etwas sparen.

Wramankftit



Naltoimlsoztalistischer Ausbau an -er Saar
Gaulelter Meckel über ble Pionierarbeit -er Bewegung

Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht in einer
Meldung aus Neustadt a . d. H . eine Unterredung eines
Mitgliedes der Schriftleitung des „VB .

" mit dem Gau¬
leiter des Gaues Pfalz - Saar , Biirckel
Der Gauleiter gab neben umfassenden Erklärungen über
die im verflossenen Jahr geleistete Arbeit die grundsätz¬
lichen Maßnahmen bekannt , die im kommenden Jahr für
das nationalsozialistische Aufbauwerk an der Saar be¬
stimmend sein werden .

Auf die Frage nach der Entwickelung aus politisch -
organisatorischem Gebiet erwiderte Gauleiter
Biirckel : Der Gang der Entwicklung an der Saar hängt
von der gesamten staatspolitischen Entwicklung des Reiches
ab . Wie die Dinge auch immer verlaufen mögen, das
Primäre wird für uns immer das politische Leben sein.

Zur wirtschaftlichen Lage
erklärte Biirckel : Der binnendeutsche Markt hat sich im
Laufe des verflossenen Jahres als aufnahmebereit er¬
wiesen . Unsere Erwartung , daß man im Reiche der be¬
sonderen Lage Verständnis entgegenbringen werde , ist
nicht enttäuscht worden . Wir hoffen, der noch bestehenden
Schwierigkeiten , über die wir uns durchaus nicht hinweg¬
täuschen , durch weitgehende Jndustrieumstellung Herr zu
werden. Daß wir im Grenzland schon wegen der geo¬
graphischen Lage immer im Kampf stehen werden , ist uns
selbstverständlich . Wir wollen keine Ausnahmebehand -
luna, denn der Saarländer läßt sich seine Stimme picht be¬
zahlen — ebensowenig wie er sie sich nicht von gewisser
Seite abkaufen ließ . Die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen ,
mit denen wir bereits begonnen haben , und jene großen
Projekte , die schon in ihren Einzelheiten geplant sind , wie :
zum Beispiel die Saarregulierung , größere Straßenbauten
und Häuserreparaturen , erscheinen mit in der Hauptsache
als Zwischenmaßnahmen, die uns die notwendige Zeit
geben , normale wirtschaftliche Verhältnisse und damit Ar¬
beit für jeden Volksgenossen zu schaffen .

Die Frage des „VB .
" -Mitarbeiters wegen der Ent¬

wicklung der nationalsozialistischen Bewegung im Saar¬
land beantwortete Gauleiter Biirckel folgendermaßen : Auf
diesem Gebiet bleibt uns noch sehr viel zu tun . Das
Saarland hat die ganze politische Entwicklung des Reiches
sozusagen in Konzentration durchzumachen . Dabei sind
sind die besonderen Gegebenheiten nicht außer acht zu
lassen : die Gegner Deutschlands kämpften in der bekannten
gemeinen und hinterhältigen Weise bis zum letzten Augen¬
blick. Dann kam der deutsche große Sieg und die ver¬
nichtende Niederlage jener Clique internationaler politi¬
scher Verbrecher. Es kam die große Umstellung und Um¬
gestaltung . Es bleibt bei uns als Aufgabe

die restlose
genossen an

seelische Eingliederung aller Lolks -
der Saar — eine große erzieherische

Aufgabe.
Die Saarländer sind , das haben sie ihrem Volk und aller
Welt bewiesen, deutsch bis ins Mark . Diesem Deutschtum
muß man nur die nötige Definition geben. Wir sagen:
Jeder Deutsche ist Nationalsozialist . Dem Saarländer
aber muß man nun in einem Anschauungsunterricht zeigen,
daß jeder Nationalsozialist ein Deutscher ist.

Die NSDAP , wird prozentual im Saarland am
stärksten im ganze» Reiche sein.

Alle Mitglieder Deutschen Front erheben Anspruch daraus ,
würdig zu sein, in die NSDAP , ausgenommen zu werden.
Die Deutsche Front zählt mehr als 90 o. H. aller Wahl¬
berechtigten. Es wird mir nie in den Sinn kommen , auch
nur einen einzigen dieser braven Männer abzulehnen ,
sofern sich nicht in einzelnen Fällen Herausstellen sollte,
daß die Zugehörigkeit ^ur Deutschen Front nur Fassade
gewesen ist . Diese Fälle sind aber gewiß äußerst selten.
Meinen stärksten Glauben habe ich an dem saarländi¬
schen Arbeiter . Er war einer unglaublichen politi¬
schen Kanonade seiner Gegner ausgesetzt. Trotz allem
hielt er stand, ohne Geld und ohne die Bildung höherer
Schulen. Er hatte den gesunden Instinkt , und wo der
Instinkt gesund ist, da läßt sich die gerechte und gesunde
Sache immer gewinnen .

lieber die Ziele auf kulturellem Gebiet teilte der Gau¬
leiter mit , daß

in Saarbrücken ein neues Theater und ein Groß¬
sender gebaut werden miirden.

„Zunächst soll damit die Gewähr geschaffen werden , daß
wir gewissen fremden Einflüssen wirksam entgegentreten
können, und dann wollen wir aber auch mit diesen Mitteln
die Brücke der Verständigung und des Verständnisses
schlagen .

"
Zum Schluß äußerte sich Vürckel über die kirchliche Ent -

Wickelung. Er führte aus : „Eine sogenannte Kirchrnfraae
gibt es bei uns im Saarland nicht . Die kirchenpolktische
Entwickelung steht im Zeichen der absoluten Ruhe . Wenn
es auch noch den einen oder anderen gibt , der den Herrgott
gegen einen irdischen Richter reklamiert , so überlassen wir
das getrost der vernünftigen Erwägung des gläubigen Vol¬
kes. Wer früher für die Heimkehr der Saar gebetet hat ,
der kann jetzt nicht gegen Deutschland beten . Und im übri¬
gen kann hier jeder , wie überall im Reich , nach seiner
Fasson selig werden/

Iw Zm des Unwetters Wer Emo-a
Sturm Wer der Nordsee

Holländisches Motorfrachtschiff vermißt.
Der über der Nordsee wütende Sturm erreichte in der Stacht

Mm Freitag Windstärke 10 . Nachdem er in den Morgen¬
stunden etwas abgeflaut war, frischte der Sturm am Vor¬
mittag wieder auf . In der Nähe von Borkum geriet nachts
ein englischer Dampfer in Seenot.

Aus Norderney wird gemeldet , daß seit dem 2. Januar
der holländische Motorfrachter „De Hope" aus Zoutkamp ver¬
mißt wird . Das Fahrzeug befand sich mit Stückgütern auf der
Reise von Hamburg nach Norderney . An Bord befanden sich
drei Mann Besatzung und die Frau des Kapitäns . Mit dem
Verlust des Schiffes muß gerechnet werden .

Der Weg des Orkans
Der orkanartige Sturm , der am Freitag mittag über

Westdeutschland hinwegbrauste und von dem besonders die
Stadt Düsseldorf schwer heimgesucht wurde , nahm nach Fest¬
stellung des Neichswetterdienstes Essen -Mühlheim ' seinen
Weg von der deutschen Grenze über Köln , Essen ,
-Dortmund , das Sauerland bis zur Weser .

Das Wkrbelfystem liegt über der nördlichen
Nordsee . Am Freitag um 8 Uhr befand sich das
Zentrum des Wirbels zwischen der Nordküsts Englands und
Skandinaviens . In Essen -Mühlheim wurde bei dem Durch¬
gang der ersten Bö um 13 Uhr eine Geschwindigkeit von
<0 Stundenkilometer gemessen .
.. Trifft eine Kaltluft bei ihrem Durchzug auf größere
örtliche Warmluftmassen , dann nimmt ihre Stärke und
Kraft zu. Dies scheint besonders ln Düsseldorf der Fall ge¬
wesen zu fein . Eine zweite Bö die um 13 Uhr auftrat ,
batte eine etwas geringere Geschwindigkeit von ungefähr"0 Stundenkilometer .

Aus dem übrigen Jndusir - ebezirk liegen bisher keine
Neidungen über Unwetterschäden vor.

Besonders schweren Schaden richtete das Unwetter in
« er Schamottefabrik Köppers in Oberkafsel
an. Eine langgestreckte Fabrikhalle wurde umgeweht . Die
stroßsn Schornsteine stürzten um und fielen auf die benach¬
barten Privathäuser . Nicht weniger als sechs Personen
wurden schwer und sechs leicht verletzt.

Auch im Heerdter Hafen waren die Wirkungen de«
Wirbelsturmes verheerend . Dort stürzte ein Lokomotiv-
fchuppen ein, wobei eine Person getötet und zwei schwer¬
verletzt wurde«. Hart an der Stadtgrenze an der Bachel¬
ier Straße stürzte ebenfalls eine Fabrikhalle ein. Die
Zahl der Opfer betrug in diesem Falle einen Toten » fünf
Schwerverletzte und eine ganze Reihe Leichtverletzter. Die
Wucht der Windhose läßt sich daraus ersehen, daß Mauern
von 5v Zentimeter Dicke einfach «mgeworfen wurden .

In der Städtischen Tonhalle in Düsseldorf
wurde das Dach des großen Kaisersaales abgedeckt , ron
»em Sturm weggetragen und über Häuser und Gärten
Medergeworfen . Hier sind glücklicherweise keine nennens¬
werten Unfälle hervorgerufen worden. Auch an einer gan -
irn Reihe anderer Häufer wurden Dächer abgedeckt.

Stürme und Überschwemmungen ln England
Das Unwetter und der Sturm hielten in England auch

am Freitag an . Dadurch verschärfte sich die Lage in den
Ueberschwemmungsgebieten. Die Eisenbahnstation Cospel
Oak ist zur Zeit völlig vom Wasser umsplllt . In der Graf¬
schaft Eloucestershire ertranken 150 Schafe. Die eine Zeit¬
lang stark gefährdete Hängebrücke in Anglesey wurde für
den leichteren Verkehr wieder freigegeben, da die Beschä¬
digung der Brücke nicht so groß war . wie ursprünglich an¬
genommen wurde . Unter dem stürmischen Wetter hat be¬
sonders die Kllstenschiffahrt zu leiden . DieFischervon
Lowestoft haben in den letzten sechs Tagen 12 Mann
verloren . Erst am Freitag wurde wieder ein Fischer
über Bord gespült. Der Untergang des britischen Fracht¬
dampfers „Bradda " in der Mündung des Mersey vor Li¬
verpool steht nunmehr fest. Don der sechsköpfigen Be¬
satzung konnte nur ein Matrose schwimmend das Ufer er¬
reichen. Wie gemeldet, wurde bei Formby Peint fünf Lei¬
chen an Land gespült. Man glaubt , daß die Toten mit den
fünf vermißten Besatzungsmitgliedern der „Bradda " per-
sone»gleich sind.

Acht robrsovker eines Bootsunglüüs ln Serbien
Wie die Blätter aus Kruschewatz in Altserbien melden,

ertranken bei einem Bootsunglück acht Menschen. Ein
Boot , das mit neun Personen besetzt war , geriet auf der
Morawa in eine Stromfchnelle und wurde gegen einen Fel¬
sen geschleudert . Das Fahrzeug sank sofort. Von den In¬
sassen konnte sich nur einer retten . Die Leichen der acht
Ertrunkenen sind noch nicht geborgen worden . Es handelt
sich hier um eine Gesellschaft , die während der Feiertage
Verwandte besucht hatte .

Schwere judenfeindliche Ausschreitungen im Tefchener
Schlesien .

In den Dorfgemeinden Andryschau und Ryski bei
Vielitz kam es zu schweren judenfeindlichen Ausschreitun¬
gen. Etwa 100 junge Leute zogen durch die Dörfer und
stießen gegen das Judentum Schmährufe aus . Vor den
jüdischen Geschäftes wurde halt gemacht und mit Steinen
gegen die Schaufenster geworfen . Zahlreiche jüdische Ge¬
schäfte wurden verwüstet . Die polnische Polizei griff mit
einem starken Aufgebot gegen die Kundgeber ein , wobei
vom Gummiknüppel Gebrauch gemacht werden mußte. 16
junge Leute , darunter die Anführer der Kundgebungen ,
wurden verhaftet . Die Ruhe konnte erst nach Stunden
wiederhsrgestellt werden .

Amerikanisches Rathaus in die Luft geflogen
Wie aus Pendleton (Indiana ) gemeldet wird , wurde

das dortige Rathaus am Donnerstag abend durch eine
Explosion völlig in Trümmer gelegt . Das Unglück ereig¬
nete sich während der ersten Sitzung des neugewählten Ge¬
meinderates . Am Freitag früh gelang es den Rettungs¬
mannschaften, vier Tote zu bergen . Außerdem wurden 13
zum Teil schwer Verletzte sestgestcllr . Ueber Sie Ursache des
Unglücks wird bekannt , daß ein Schlosser , der am Abenl
vorher in einem Schacht unter dem Rathaus gearbeitet
hatte , die Explosion verursacht haben soll . Lr hatte an
der Arbeitsstelle seine Brille verloren . Beim Suchen zün¬
dete er ein Streichholz an , worauf die Flamme in dem
Schacht angesammelte Gase entzündete.

Verläßt Savan die Flottenkonferem ?
Reute» übe» die Anlage «euer Stützpunkte im Stillen Ozean

Der englische Außenminister Eden gab am Freilag
im Carlton- Hotel zu Ehren des amerikanischen Unterstaatsselre-
tärs Philips ein Essen , an dem u. a. der amerikanische Bot¬
schafter Bingham, der Führer der amerikanischen Flotten¬
abordnung Norman Davis und der Erste Lord der Admiralität
Lord Monsell teilnahmen. Philips gehört bekanntlich der ame¬
rikanischen Flottenabordnung an.

Das Ausscheiden Japans aus der Flotten¬
konferenz wird schon heute in London als sicher angesehen.
Nach Reuter werde dieser Schritt höchstwahrscheinlich schon in
den allernächsten Tagen vollzogen werden .

Ein späterer Reuter-Bericht stellt eine Mahnung an Ja¬
pan dar, vor seinem Austritt aus der Konferenz >>ine Reihe
von Fragen sorgfältig zu überlegen . Reuter deutet hierbei drei
Möglichkeiten an, die das Ausscheiden Japans im Gefolge
haben werden :

1. Eine Neuausrichtung der britischen Politik im Fernen
Osten ;

2. ein engerer Zusammenschluß zwischen England und Ame¬
rika in fernöstlichen Fragen ;

3. die Streichung der Bestimmung der Nichtbefestigung aus
dem Washingtoner Vertrage.

Obwohl , so sagt Reuter weiter, weder von der britischen
noch von der japanischen Abordnung eine Bestätigung oder eine
Leugnung zu haben sei , erhalte sich in Konferenzkreisen hart¬
näckig das Gerücht, daß Außenminister Eden bei seinen Be¬
sprechungen mit den Japanern diese politische Frage aufgewor¬
fen habe. Es wird hinzugefügt , daß ein Fallenlässen der Be¬
stimmung des Washingtoner Vertrages, die die Anlage neuer
Befestigungen im Stillen Ozean verbietet, bedeutsame Rück¬
wirkungen auf die Flottenpolitik sowohl Englands als auch
Amerikas haben werde . England würde dadurch instandgesetzt,
Hongkong zu befestigen, während Amerika einen Flottenstütz¬
punkt aus den Philippinen errichten könne .

Großes Kullivierungsprojekl im Münsterland
Zwischen dem Oldenburger Münsterland und dem Kreis

Grafschaft Diepholz liegt das sogenannt « „Große Moor ",
das sich von »eher auf die Wirtschaftsstruktur des dortigen
Gebietes schädlich auswirkt. Die maßgebenden Stellen habe«
daher jetzt den Plan gefaßt , das Moor zu kultivieren und den
Arbeitsdienst mit der Ausführung des Projektes zu betrauen.
Di« Ausschließung de« Goldenstedt« » Moores ist volkswirt¬
schaftlich von größter Bedeutung . Es handelt sich um eine
Fläche von 680 Hektar , die zur Zeit noch unbenutzt
liegt. Die Kostenanschläge liegen bereits vor . Danach stellt
sich die Belastung für einen Hektar wirklicher Fläche auf ILO
Mark, wozu bei Ausführung mit einfacher Klappdrainage noch
weitere 20 Mark kommen. Das gilt als tragbar .

Der erste Bauabschnitt des Gesamtplanes , der die « estlich-
Hälft« des Eoldenstedter Moores umfaßt , bietet für das dort
stationierte Arbeitslager für zwei Jahre volle Beschäftigung .
Es besteht auch die Möglichkeit, Siedlerstellen zu errichten , di «
am Rande des Moores auf Sand bauen können. Auch ist die
Ausschließung für die Torfwirtschaft von großer Bedeutung .
Die Gesamtausführung nimmt vier bis fünf Jahre in Anspruch.
Sowohl die LntwSsserungs - als auch die Wegeosrhältnisse
werden zwischen Preußen und Oldenburg so geregelt , wir es
für beide Teile zweckmäßig ist. Mit der Einbeziehung des
Dreieckmoores vergrößert sich die zu kultivierende Fläch« auf
rund 800 Hektar.

27. Fanuar bis 8. FebruarAnventurverkauf
Für den letzten „Jnventurverkauf" sind die Tage vom

27. Januar bis 8 . Februar festgesetzt worden . Nach einer An¬
ordnung des Neichswirtschaftsministeriums trägt dieser Saison-
räumungsverkauf in Zukunft den Namen „Winterschluß -
verkau f"

, dem Ende Juli ein „Sommerschlußverkauf" folgt .
Die hauptsächlichen Warengruppen, die zu diesem Jnventur¬
verkauf zugelassen sind , umfassen die Textilien, vor allem Be¬
kleidungsgegenstände und Schuhwaren , dann aber auch einzelne
Lederwaren, sowie Glas und Porzellan. Beim Verkauf sämt¬
licher Warenaruppen sind jedoch die bekannten Beschränkungen,
entsprechend den Anw
zu berücksichtigen .

Anordnungen des Reichswirtschajtsminifterr ,

Kreuzer .. Karlsruhe" ln Batavia eingetroffen
Kreuzer „Karlsruhe " ist am Freitag vormittag in Ba¬

tavia eingelaufen . Der Aufenthalt in Batavia ist auf sechs
Tage berechnet.

Adterschild -es Reiches für Eeheimrat Aschoff.
Der Führer und Reichskanzler hat mit Urkunde vom 9.

Januar 1936 dem Eeheimrat Professor Dr , Ludwig Aschoff
in Freiburg i . Brsy . anläßlich seines 70 . Geburtstages am
10 . Januar d. I . in Anerkennung seiner hervorragenden
Verdienste um die deutsche Gesunüheitswissenfchaft dem
Adlerschild des Deutschen Reiches verliehen .

Keine SLdtiroler Flüchtlinge in Bayern.
Die Meldung eines ausländischen Nachrichtenbüros,

nach der am Donnerstag mehrere hundert Deserteure aus
Südtirol in Bayern eingetroffen seien , entbehrt jeder
Grundlage . Ebenso sind die Behauptungen ausländischer
Blätter über die Errichtung von Flüchtlingslagern für
SLdtiroler Deserteure und über den Aufenthalt von Hun¬
derten SLdtiroler Flüchtlinge auf deutschem Bode« frei
erfunden .

Druck und Verlag : NS . -Gauoerla.q Weser-Ems. G , m . b . H ..
Zweigniederlassung Emden . — Verlagsleiter : Hans Paetz .

Karl
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Reischach , — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy.
Emden , — D> A. Xll. 1935 : 15 776. — Zur Zeit ist Preisliste
Nr. 11 gültig. Nachlaßstaffel B . - Unsere Meldungen dürfe»
nur mit ausdrücklicher Quellenangabe 24 Stunde» nach Er«
Icheiae » übernommen werde«.
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Warum ? War si« schöner ? Der
Spiegel sagt« : nein , Du bist
auch hübsch . — Denn er war
galant — aber er war auch kri¬
tisch : Sie ist gepflegter als Du.
Komme nicht mit der Ausrede :
Ich Hab« kein« Zeit . Simi Spe¬
zial mit Kampfer und Hama¬
melis ist das bewährte Zauber¬
mittel uns ' rer Zeit . Es braucht
nicht Stunden — nur Minuten .
Di « Haut ist belebt ! Sammet¬
weich der Teint — es gibt keine
Sorgen mehr um Pickel und
Pusteln — sie verschwinden,
weil Simi Spezial einzigartige
Tiefenwirkung hat ; Straßen »
staub und Fett entfernt ein
Wattebausch , befeuchtet mit
Simi Spezial . Ein klares Ge¬
sicht ist reizvoll - schön, und
Schönheit gibt Selbstvertrauen ,
und Selbstvertrauen ist schon
Erfolg auf allen Gebieten — in
Beruf — Geselligkeit und Lieb «.
Eine kluge Frau opfert Minu¬
ten , um Jahre zu gewinnen !
Ihr hilft Simi Spezial , mild,
mit Kampfer und Hamamelis .
Flaschen zu 0,85 , 1,40, 2,07 in
alle » einschlägigen Geschäften.

Liarelmödel .
Herren - , Speise- , >Voka-
o . Scblakrimmer, Kücken
Klelnmvdel, Polstermöbel

kiorden
ldindenburx^traKe 69
Oegr . 19 0, Tel. 2142

/lWSlimo «. 0>s«.»n!is<I»rtsi>«n ll.
krerrkeeckunxkickem.

^ ir macken unsere Ltromabnekmer darauf aufmerksam,
dag cii« blekiriker , Herr Sosmann , Kunlok uns Herr
o , /k » Klnans in bawa arr , VON uns rur ^ ustükrung
elektrircker Anlagen rum ^ asckluK an unser Teitunzsneir
nickt ruxelsssen sind. V/ir verden in Sukunki Anlagen,
«li« von riiesen Herren insksllierl sind, nickt mir 8>rom belietern.

Ltnomvvpsongungs - KstlfsngsssIIsvkstt
Orriendu ^ g - Vstknissisnrl

vslnlsdsvsnwsllung l,« « n

Statt Karren !
Ihre Verlobung geben bekannt:

Christine FrerichS
Gerd Reöenius

Rahe 13. Januar 1936 Kirchdorkerfeld

Drillmaschinen
in 3 verschiedenen Modellen
sofort ab Lager lieferbar .
D. SltmannS, Sage ,
Maschinenhdlg . Fernr . 2577 .

Hsdv Lum I . «Ivn tLtvmp -
« vrsldvlrtvd vlngvstvttt

bin aber gern bereit , ^ rbeitsautträas kür Klempnerei
unci elektiiscks Instailstion anrunekmsa und kür
deren iacksemäüs /lusiükrune mien einruse ren

/Vlein grobes, gut sortiertes Kager in elekir Lslsuck -
tungsköipern und Lersten kann jcderrcit r.vangtos
besiekligt «erden . bleu au genommen Kake ion kampen-
sonirmgesteils , Leidenkordsl , kraosen , dläkseidsn und
äknliene Kurrvsren .
Litte beackten Sie meine Sek au ks n sts r !

v . riLVSL « « iv - ,
Llele robetiarksartike , uock Kursiv » an .

Makulaturpavier
zu haben in der

ST8. Emden.

Teegeschirre
Kaffeegeschirre
Essgeschirre
für 12 und 6 Personen ,

stets in großer Auswahl zu
bekannt billigen Preisen.

NI. Ä« . MSklI
das Haus der gut . Geschenke

Staatliches Strichs - Gymnasium
in Norden.

Anmel-Mgen für das neue Schuljahr
in der Zeit vsm 13. dis zum 18. Januar.
Sprech uuden des Arettors vormittags
11 - 12 Wr. 3tes.

Wir haben lau,end Verwendung für

tragende GGafe
und bitten um Angebote.

^ friesischer Mtlchfchaf -Zuchtdere n e. Nordes
Fermprecher 2085 .

Deutsche Lhrislen
Forlitz - Blaukirchen

Deutsch - christli
Feierstunde

che

am Montag , dem 13. 1. 193k ,
abends 7V. Uhr , im Jugendheim .
Ts spricht: Landespropst Meyer .

Bandeisen
in größeren und kleineren
Mengen gibt laufend ab

Ostfriesifche Tageszeitung .
Emden . Blumendrückstraße.
Fernsprecher Nr 2081/82 .

Ihre am 2. Januar vollzogene Vermählung geben betanm

Jan Schipper
Gertruöe Schipper

geb . Hariung
Groningen sHollandl, Ouve Voteringerstraat 77

SellmMWellkk
!M

MtNMSGMtl

Elrackvoll
tiöt'Äiieliel ' 8vMggL0lm !

kiirict«
11 .—12 . 1 . v » .
Osieislrake 42 . Telekon 225 .

KranlheMaMr
Mlbieövrechslunde

vorlüusisovk
lll'. ÜKelÜIÜIIillll!
Facharzt für innere Krank¬
heiten. Emde «

Verlobung mit Fräulein
Hinrika GScken, Sandhorst

ist nicht threrfeits , sondern
miernersetts

gänzlich au ' gekoben.
Aurich . den 9 . Januar >936 .

WM IWlIM ».
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Wge

ausgeführt von der VI . Marine -Abt , Emden
Leitung Obei Musikmeister Bartholomäus

am Mittwoch , 15 . Äanuar 1936
im „Braunen Hanse " in Marienhafe
Eintrittspreis : Vorverkauf 40 Pfg .» Abend-
kaffe 50 Pfg . / Nach dem Konzert

Verlosung / Voll
Es ladet frenndlichft «inr Der Obmann Ulfert »

^ Li nlotL

isM.-KOi. Ns. ülikicli
« » nntas , «»« » Zsi » i- «»r

abends 6 Ukr

Sstgeovekeyn / / Wrkyelrnsseyu

tk Am Sonntag , dem 12. Dezember

G KamerMchaWOmd
Theater «nd Tanz. Anfang 8 Uhr-

Somriss « - Visor1 a«r
flfamiütkren »errte

vom >1 . 1 12 lldr
dis 12 . 1. 22 Ukr
vr . mea . « etzier
Lroüe ürück - trsüs

pernrul 2400 kmüea

lvnnlsü »- ai,a fiaau-
Menzt aer Lootveveo

Vom II . 1 bis >7. 1.
Neue ülo»il>este

ddsinn - k- ai.er-trLÜs, Lcke
ksknkokstr , pernrut 388 i

Die glückliche Geburt eines

zeigen in dankbarer Freude an

Ditzum , den 9 Januar 1936

q/uMKau Mäk^ariS
Bürgermeister

8. Lervm und Kau
Anna , geb . Mansyott

>ldeKr .egsvM >

Nach schwerer
Krankheit verschieo heute
unsere liebe Kameradenirau

SrMenMeM
In lettener Treue hat sie

unermüdlich ür un ereOrts -
arupoe gewirkt . Wir werden
ihrer stets m Dankbaikett
gedenien.

Aurich . 10. Januar 1936.
MWWWNDSMllll

Die Beerdigung findet am
Diensiag nachm 2 Uhr von
der Kapelle des Kranken-
kau !es aus statt. — Be¬
teiligung der Kameraden ist
Ehrenpflicht.

Timmel, 10. Januar 1936,
Heute mittag entichlies

samt und ruhig meine liebe
Mutier , Schwiegermutter
und Großmut -er. Schwester ,
Schwägerin und Tante

Semlka Schoo»
geb . Harms

im 74 . Lebensjahre .
In tiefer Trauer

Familie Feldhofs.
Beerdigung am Diensiag,

nachm , l .30 Uhr in Timmel .

Noams.
Ganz unerwartet verloren

wir unsere liebe Kameradin

durch eine heftige Krantheit.
Mit großer Freude kam

sie vor einigen Tagen zn
uns und war deren , in
Treue und Kamerodlckast
unterem Volle zu dienen.

In tiefer Trauer :
Ihre Arbeusdienst-

kamerattnnen des NS .-
Arbeitsdienstes

MMMI.

Skalt Karten !
Für die Beweise lreund -

licher Teilnahme beim Tode
meines lieben Mannes,
un eres guten Valers tagen
wir unteren

herzlichsten Dank .
Im Namen der Hinter¬

bliebenen
FW AM SkLllk'efr Me.,

geb . Saivrius
Emden, den 9. Jan . 1936.

Danksagung.
Für die uns beim Heim¬

gänge »n eres lieben, e>n-
zigen Sohnes von so vie en
Seiten erwietene Teilnahme
sagen wir aste« un .ere«
herzlichen Dank.
I . Kampmann « . Fra«

geb . de Groot.
Emden .

v » Ak8 » gUIIg !
^ sten . dis uns snlsükck un - eros sekmerrllcken

Verlustes ikrs leilnskms ervesen ksbsn , spreeken vir
auk diesem unser » tieiempiundenen Dank sus

kr » r »M « Votdvrts .
Norddeick, den li fsnusr 1936.

Wir zeigen hocherfreut die Geburt des
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Es gibt keinen Aufstieg , der nicht beginnt bei der Wur¬

zel des nationalen , völkischen und wirtschaftlichen Lebens ,
beim Bauern . lHitler .)

So etwas nennt sich Januar . Sartmonatt
Der Land mann wünscht, , daß der Jcmau -ar mit Hellem , klir -

>rendem Frost über die umgebrochenen Erdschollen geht . An -
^ scheinend aber soll sein Wunsch nicht in Erfüllung gehen ; denn

so ganz seltsam hat der Januar sich ausgemacht . An Stelle der

erwarteten Külte bringt er frühlingswarme Lüfte , wenn auch

zeitweise mit unsanftem Sturmesbraulsen . Wirft man aber

«men Blick auf das Thermometer , dem man doch wohl trauen

darf , hatten wir gestern annähernd 10 Grad Wärme . Und das

nicht erst , als kurz uach Mittag die Sonne ihre Strahlen her¬
niederschickte, sondern schon am Morgen . Wir erleben Ja -

nuartage , die eigentlich in den März hinein gehören . Schauen
wir über die weiten Hammrichflüchen , wundern wir uns Wer
bas so srüh einsetzenste neue Grünen , das den im Herbst so

grau ausseh enden Wichen - und Feldarbeiten ein ganz an¬

deres Gesicht gibt . Betrachten wir die Sträucher in Gärten

und Anlagen , sind wir erstaunt darüber , wie weit sich schon
die Knospen entwickelt hüben ; es ist , als wollten sie jeden
Augenblick durchbrechen zum Licht . Und auf den kahlen Achten
und Zweigen sitzen die Vögel , vorfrühlingsfroh und Probie¬
ren ihre Stimmen , als wollten sie sagen , daß die Not des

Winters mit Eis und Külte für die gefiederte Welt schon
vorüber ist .

In mannigfacher Hinsicht cht ja zu wünschen , daß der Ja¬
nuar milde vermisst . Wir hoffen über auch , daß das dicke

Ende nicht Nachkommen wird , daß Februar und März uns

nicht das an Frost und Kälte bescheren , was der Januar zu
geben versäumt hat .

G . W .--L .

Wer spart am meisten ?

,, Der Deutsche neigt durchgängig zur Sparsamkeit ; überall
in deutschen Ländern wird nachhaltig gespart . Und doch

zeigt sich , daß , auf den Kopf der Bevölkerung umgercchner , in
den einzelnen deutschen Gauen unterschiedlich Rücklagen , ge¬
bildet werden Wertvolle Aufschlüsse gestattet hier die Sta¬

tistik der deutschen öffentlichen Sparkassen , bei denen bekannt¬

lich rund drei Viertel aller Spareinlagen niedergslegt sind .
Auf den Kopf der Bevölkerung kommen nämlich an Spar¬

kasseneinlagen beispielsweise in Ostpreußen 115 RM . , in

Pommern 223 RM . , in Brandenburg 226 RM . , in Nieder¬

schlesien 168 RM . , in der Provinz Sachsen und in Thürin¬
gen 200 RM . , in Niedersachsen 257 RM . , in Schleswig -

Holstein 230 RM . , im Rheinland 215 RM . , in Bayern 138
RM . , in Sachsen 230 RM . , in Baden 247 RM . , in Hessen
207 RM . Diese Zahlen zeigen , baß nicht in allen Landes¬
teilen der Durchschnitt , der 202 RM auf den Kopf der Be¬

völkerung betrügt , erreicht wird . Dennoch wäre es falsch ,
etwa aus einem niedrigen Durchschnittssatz auf geringe Spar¬
samkeit der Volksgenossen bestimmter Gebiete zu schließen .
Nicht nur die Spar will i g k e i t des einzelnen ist nämlich
ausschlaggebend für die Höhe des durchschnittlichen Spargut¬
habens , sondern auch die allgemeine Wirtschaftslage , die

Spar fähigkeit . Es gibt bei dem mannigfaltigen Gesicht
der deutschen Wirtschaft selbstverständlich von Natur aus är -

were und wohlhabendere Gegenden . In einzelnen Gegenden
wacht sich die Wirtschaftsfövdernng stärker bemerkbar als in
anderen . Unter Beachtung dieser Umstünde kann eine nie¬

drige Durchschnitt -sMer eine ebenso hohe Sparleistung wic -

devgeben , wie ein höheres Durchschnittsguthaben . Vergessen
sei schließlich auch nicht , daß nicht nur die Sparkassen für die

Anlage von erspartem Gut in Betracht kommen , sondern daß
es daneben noch andere Formen der Geldanlage gibt . Im¬
merhin aber sind die oben angegebenen Zahlen bedeutsam ,
denn sie zeigen , wenn von Vergleichen einmal abgesehen wird ,
daß im Durchschnitt jeder Deutsche — insgesamt wer¬
den bei den Sparkassen 33 Millionen Sparkonten geführt —
kirr Sparkassen gut haben von etwas über
200 RM . fein eigen nennt .

Mügsng des VerSehxSrmßMe
, Obgleich sich der Bestand an Kraftfahrzeugen von 13 473
im Jahre 1934 auf 16 342 im Jahre 1935 erhöht hat , ist
nach Ablauf des verflossenen Jahres festzustellen , daß die
-Zahl der Verkehrsunfälle im Jahre 1935 um 251 niedriger
war als im Jahre 1934 . Dre Zahl der Verletzten und Ge¬
röteten dagegen ist gestiegen . Die Gesamtzahl der Unfälle
« lief sich im Jahre 1935 auf 2526 , die der Verletzten aus

j.434 , der Getöteten auf 47 , während im Jahre 1934 die
Zahl der Unfälle 2797 , der Verletzten 1398 und der Ge - ,
töteten 44 betrug . Durch diese Unfälle ist Leiben und Ge -

Wndheit vieler Volksgenossen vernichtet bzw . erheblich ge¬
schädigt worden .» Der durch diese Zusammenstöße verur¬

sachte Sachschaden ist , daß im Jahre 1934 1803 und im
<6 ahre 1935 2590 Fahrzeuge beschädigt wurden , außer¬
ordentlich groß . Der Polizeipräsident fordert daher aber¬
mals alle Verkehrsteilnehmer auf , die Verkehrsvorschriften

Aanau zu beachten . Die verschärften Maßnahmen gegen Ver¬
kehrssünder . die im Monat Dezember 1935 zu 14 vorläufigen
und 5 gänzlichen Führerscheinentzi -ehungen führten und die

einstweilige Sicherstellung von 446 Fahrrädern notwendig
Machten, werden in gleicher Weise im Jahre 1936 fortgesetzt .

Unfälle an? - er
oiz . Vom Pferd geschlagen . In der Wilhelmstraße

war ein Kutscher damit beschäftigt , einem Pferd den gelocker¬
ten Bauchriemen wieder festzuschnallen . Dabei glitt er aus

und kam zu Fall . Das erschreckte Pferd schlug aus und traf

den Mann am Kopf . Dadurch erhielt er eine klaffende
Wunde . Eine Anwohnerin leistete dem Verletzten erste Hisse .

Später mußte er sich in ärztliche Behandlung begeben .

otz . Kinder haben einen Schutzengel . Gestern

abend überguerte ein vierjähriges Mädchen die Kirchstraße
unmittelbar vor einem Auto . Dem Lenker des Kraftwagen ,
der schon nichts Gates ahnte , gelang es , seinen Wagen m dem

Augenblick zum Stehen zu bringen , als die Kleine auf der

Straße zu Fall kam . Es ist als ein Wunder zu betrachten ,

daß -das kleine Mädchen vollkommen unverletzt sich wieder

erheben konnte .

otz . Unfall . Als eins Hausfrau die Decke in der Küche

abseifte , brach die schon etwas altersschwache Leiter , auf der

sie stand , zusammen - Durch den Sturz erlitt die Frau eine

schmerzhafte Hüf -tquetschung .

3rrm Frre- rM-SMer -A- ezr-
otz . Am 17 . Januar veranstaltet der Mannergesangverein

„ Euterpe " einen Friedrich -Silcher -Abend , an dem besonders

das Volkslied gepflegt werden soll . Vor 75 Jahren starb

Friedrich Silcher , der in einem eng begrenzten Kreis wirkte

und dessen Schaffen zu wenig bekannt geworden ist . Dem

Volkslied galt seine besondere Liebe . Gern verarbeitete er

im Voll entstandene Weisen Das Volkslied des 19 . Jahr¬

hunderts ist ohne Silcher kaum denkbar . Astf rhu geht die

Pflege des schlichten Volkslieds in den Kreisen der Manner¬

gesangvereine zurück . Seine Lieder zeichnen sich durch , die

Wärme der melodischen Empfindung aus Den melodischen

Einfall schätzen wir an den Liedern Silchers ganz besonders .

Seine Schöpfungen sind allgemein bekannt . „ Aeimchen von

Tharau "
, „ Es geht bei gedämpfter Trommel Klang "

, „ Ich

weiß nicht , was soll es bedeuten "
, „Nun leb wohl , du kleine

Gasse "
, „ Morgen muß ich fort von hier "

, „ Ach du klarblauer

Himmel " — all diese Lieder gehen auf Silcher zurück . Das ist

vielen unbekannt . Die Lieber „ Ich hatt ' einen Kameraden "
,

„ In einem kühlen Grunde "
, . „Morgenrot

" sind nur t on ihm

bearbeitet . Volks -melodien sind von ihm vielfach bearbeitet

worden . Von Friedrich Silcher stammen die 12 Hefte

„ Volkslieder , gesammelt und für vier Männerstimmen ge¬

setzt." Diese Bände enthalten 144 Lieder . Er dachte den

Männerchören besonders die Pflege des Volksliedes zu ,
da er den dunklen , einheitlichen Klang für besonders geeignet

hielt . Für Silcher ist der vierstimmige , schlicht harmonische ,

durchaus homophone Ehorsatz bezeichnend . In seiner „Har¬

monie - und Kompositionslehre
" verlangt er von allen Stim¬

men einen „natürlichen , fließenden Gesang
"

. Das Volk

schätzte die Lieder Silchers auch entsprechend ein und wür¬

digte in ihnen den Ausdruck seines eigenen Empfindens

Für de« 12 . Januar :
Sonnenaufgang S . 44 Uhr Monäanfgang 21 .16 Uhr
Sonnenuntergang 16 .35 . Monänntergang 9 .58 ,

Hochwasser
Borkum . 1 .16 unä 13 .46 Uhr
Noräernsg . 1 .36 unä 14 .06 Uhr
Leer , Hafen . . . . . 4 .06 unä 16 .38 Uhr
Weener . 4 .56 unä 17 .28 Uhr
Westrhauäerfehn . . 5 .30 unä 18 .02 Uhr
Papenburg . Schleuse 5 .35 unä 18 .07 Uhr

Gedenktage .
1632 : Reichsfreiherr Dodo zu Inn - und Knyphausvu als KB»

niglich schwedischer Generalfeldmarzchall auf dem

Schlachtfelds von Halselünne gefallen .
1893 : Ministerpräsident Hermann Göring geboren .
1863 : Alfred Rosenberg geboren .

Für den iS . Januar :
Sonnenaufgang 8 .43 Uhr Monäanfgang 22 .26 Uhr
Sonnenuntergang 16 .37 » Monänntergang 10.10 »

Hochwasser
Borkum . . . . . . 1 .48 unä 14 .16 Uhr
Noräerneg . 2 .08 unä 14 .36 Uhr
Leer . Hafen - . . - . 4 40 unä 17 .08 Uhr
Weener . 5 .30 unä 17 .58 Uhr
Westrhauäerfehn . . 6 .04 unä 18 .32 Uhr
Papenburg , Schleuse 6.09 unä 18 .37 Uhr

Gedenktage
1830 : Enno II . entschließt sich , die lutherische Bremer Kir¬

chenordnung in Ostfrieslarrd einzuführen und gerät da¬

durch in Gegnerschaft zu den refoMnierten Priester »

Ostsrieslands .
1935 : Die Saar ist frei . (90,8 v . H . für Deutschland ).

Wetterbericht - es ReßchswetterdZenfteS
Ausgabe Bremen .
Das gestern erwähnte Lustdruckfallgebiet hat de « Tiefbruckker «

bis vor die norwegische Kiiste gezogen . Der Stärke des Lustdruck¬
falles entsprach die Geschwindigkeit der Lustbswegung , es wurde <»
allen Küstenstationen Südweststurm gemessen . Mit diesen Winde «

drang tropische Lust nach Mitteleuropa ein und brachte eine Tem¬

peratur , wie sie nur selten bei uns beobachtet Wird . Am Freitag
mittag wurde 13,0 Grad abgelesen , ein Tompevatnvwert , der fest dem
1 . Januar 1877 nicht mehr erreicht worden ist , selbst Temperature »

von 12 Grad und mehr sind in den 60 Jahren sei 1876 mm fünfmal
im Januar beobachtet worden . Auch in der Höhe ist dis Teinpsratur
stark angestiegen , das Mittelgebirge meldet 5—8 Grvd Wärme und

selbst der Sämtis hat in 2560 Meier Höhe noch null Grad zu ver¬

zeichnen . lieber Westdeutschland trat mit starken Gewittern im Laufe
des Freitag nachmittag eine Abkühlung auf 9— 10 Grad ein . Immer¬
hin noch eine unwinterliche Temperatur , während das Tagesmittel
seit Freitag de nsonst Ende April üblichen Werten entspricht .

Aussichten für den 12. und 13 . Januar : Bei lebhaften Winde »
ans westlichen Richtungen bewölkt . Schauernieder schlage , allmähliche
Abkühlung

otz . Andaurr des Unwetters ? Seit vorgestern morgen
kann man immer wieder beobachten , daß Scharen von wil¬

den Gänsen den Hammrich,am Emsdeich überfliegen in Rich¬

tung zürn Binnenland . Wenn Kundige recht behalten sollen ,
wird oas stürmische Unwetter anhal -ien .

gaheesarbettSberickt der KS.-MMersiKMSrttge.Leer
otz . Das Jahr 1935 war für die NS . Frauenschaft Leer ein

reich gesegnetes Jahr . Auch wir können die Worte der Par¬

teigenossin Ellen Semelroth aus der NS . Frauenwarte iür

uns anwenden . „Stolz und freudig beschließen wir das

dritte Jahr des nationalsozialistischen Reiches , ein Jahr des

Aufbaues durch Arbeit und Opfer
" Wir wissen es , Kraft ,

viel Kraft wird auch das Jahr 1936 von uns fordern , doch

freudig und stark bejahen wir Frauen die Häute unserer Zeit

und sind bereit , in unerschütterlicher Treue zum Führer aus

den Kräften unseres Glaubens und unseres Herzens uns und

unsere Arbeit unter das Gesetz des Nationalsozialismus zu

stellen . Nur durch Kameradschaft , Disziplin in großen uuü

kleinen Dingen , Opfer an Zeit und Geld vieler unbekannter

Volksveuossinnen konnte unsere Arbeit , die wir nachfolgend

schildern wollen , geleistet werden . Alle Aöbeit wurde nicht

getan um Dank und Lohn , sondern allein aus Liebe für ein

starkes , freies Deutschland und seinen Führer Adolf Hitler .

Unser Führer . kann sich auch im vierten Jahr des national¬

sozialistischen Reiches auf die Frauen verlassen . Um die Le¬

serinnen und Leser für unsere Arbeit zn interessieren und zur
Mitarbeit anzuregen , lassen wir einen Jahresarbeiisbericht

folgen .
An Versammlungen wurden ab ge halten :

12 Pflicht - und Schulungsabende , 12 Heimabende , 24 Amts -

walterinuenbesprechuugen und 1 Großkundgebung zusammen
mit der NSV . Auls dieser Großkundgebung , redeten Reichs -

franensührerin Gertrud Scholz -Klink und Haupiamtsleiter
Hilgsufeldt . Es wurden ca . 12 000 Volksgenossen erfaßt . Die

NS . Frauenschaft nahm an 5 Kundgebungen der NSDAP ,

teil . Die NS . Frauenschaft führte im Anfang dcis Jahres
eine Werbung im Auftrag der Ganleitung durch Es wurden

500 W erbeb riefe verteilt , in welchen alle Frauen , dis sich be¬

rufen fühlten , am Wohl unsers Vaterlands mitzuarbeiten ,
aufgefordert wurden , in unsere Reihen einzutreten . Es folg¬
ten 200 deutsche Frauen diesem Ruf .

Am 1 . Mai verkauften Mitglieder der NS . Franenschaft
2000 Maiplaketten . 3000 Plaketten wurden für den Rcichs -

mütterdienst verkauft . Daneben wurde für den Neichsmütter -

dienst die Hauslistensaminlung d-urchgeführt . Am Muttertag
wurde von der NS . Frauenschaft eine Mntr -erehrunH abgehal¬
ten , au welcher ca . 500 Mütter teilnahmen . Dis Frauen
wurden mit Tee und Kuchen bewirtet und an die kinderreich¬
sten und bedürftigsten wurden 65 Pakete mit Löosnsmitteln
und Wäsche vcraösolgt , teils aus Mitteln der NS . Franen¬
schaft , teils arbeiteten Schülerinnen aus allen Schulen Kin¬

derwäsche zum Verschenken
Es wurden 102 Nähab . endebzw . - Nachmittage

abgehalten . Es wurde durch die Zellenmütter der NS .
Frauenschast 1 6 9 3 mal Mittagessen für Wöchnerinnen und
Kranke besorgt . Es sei an dieser Stelle erwähnt , daß auch

viele Nichtmitglieder sich am Kochen für Kranke beteiligten .
Manches alte Mütterchen haben wir bis zu ihrem letzten Tag
mit Essen versehen . Allen deutschen Frauen , die uns bei

dieser Arbeit halsen , sei . ein herzliches „Gott vecgelt ' s ! "
za¬

ge rufen .
Es wurden ferner durch unsere Vermittlung ausgegeben :

257 Liter Milch , 135 Eier , 42 Weißbrote , 12 Pfund Butter ,
110 Flaschen Most . Unsere Zellenmütter machten über 300

Besuche bei Volksgenossen , die Rat oder Hilfe brauchten .
An Arbeiten für die NSV . und das WH W .

wurde geleistet : Es wurden täglich von der Betreuerin
der Kinderreichen gemeldete bedürftige Familien versorgt
und betreut .

Von der Betreuerin der Kinderreichen and den Vertrauens »

sraaen der NSV . wurden über 800 Besuche ausgesührt .

Meist waren es Besuche zwecks Mütter - , Kinderland - oder

Berwaudtcnverschickung . Häufig waren es aber auch Anf -

klärnugsbesuche über Wohn - und Schlaf -verchältnisse , um mit
der rechten Hilfe einfetzen zu können .

Genäht wurden : 132 Kissenbezüge , 43 Frauenhemd «,
24 Mädchenhemde , 24 Knabenhemde , 8 Nachthemde , 48 Man -



nerhemde, 34 Bettbezüge. 73 Moltonlaken, 6 Kleider. 14
ünterröcke, 1 Schürze.

Gestrickt wurden : 159 Paar Strümpfe , 38 Unterjacken .
Eingekocht wurden für das WHW : 1280 Vierpfund-

dosen Bohnen , 932 Zweipfunddvsen Apfelmus, 170 Zwei¬
pfunddosen Birnen . Ferner 327 Dosen Schweinefleisch , 80
Dosen Leberwurst, 40 Dosen Rotwurst, 32 Dosen Sülze , 23
Dosen Fett .

Fleißig und ansdauernd schassten hierbei unsere Frauen
Kr die

'
Gemeinschaft . Das Einwecken des Gemüses nahm

Wochen in Anspruch , während das Fleisch in einigen Tagenverarbeitet werden muhte. Ungefähr 6 Wochen nahm auch die
Verteilung der Kleider und Wäsche an die vom WHW. be¬
treuten Familien in Anspruch. Dieser Verteilung ging das
Sortieren der gesammelten Altkleidung und Schuhe voraus .
Unsere Vertrauensfrauen schafften fast täglich vom Morgenbis Abend im Ratskeller, um auch dieser Aufgabe Herr zuwerden . Ferner wurde in der BettenauAgabe geholfen

Während der Wintermonate wurden von unseren FrauenKr die dom WHW. betreuten Familien 13000 Pfund Le¬
bensmittel ausgewogen und ansgegeben.

Es wurde in der Mütterberatungsstelle mitge- '
wirkt. Wir möchten an dieser Stelle noch einmal darauf Hin¬
weisen, daß die Mütterberatung

' von einer Kinderärztin ge¬leitet wird, und daß sich hier j
'
e .de Mutter Kr ihren Säug¬ling und ihr Kleinkind unentgeltlich beraten lassen kann . Die

Mütterberatungsstelle wird jetzt fleißig >besucht.Es wurden 11 Säuglingswanderkörbe mit voller Avis¬
rüstung verliehen. Es wurde Kr das WHW. eine Tüten -
sammluug durchgefüchrt, und zwar folgendermaßen: Unsere
Zellen - und Blockmütter gaben kurz vor Weihnachten dieTüten in ihrer Zelle aus und samnwlten sie einige Tagedarauf gefüllt wieder ein . Die Tüten wurden daun in einemRaum an laugen Tischen von unfern Frauen ausgepackt , sor¬tiert , und je nach Kopfzahl und Bedürftigkeit wieder einge¬packt , um bei der Weihnachtsfeier der NSDAP , am 22 De¬zember an die einzelnen Familien ausgehändigt zu iverden .Es wurden insgesamt 1200 Pakets gepackt und 500 Süßig -kertstüten.

Neu aufgezogen wurde die Jugendgruppe der NS -
Frauenschaft . Die Jugendgruppe beteiligt sich an allenArbeiten der NSFr . und wirkt bei der Ausgestaltung un¬serer Pflichtabende Mit . Sie hält aber mit ihrer Führerineigene Heimabende ab und treibt Sport , Spiel und Wan¬dern . An Mütterschulungskursen wurden abgehal-ten: drei Kochkurse, zwei Nähkurse , ein Säuglingspflegekur¬sus und 6 Wcbkurse . Um diese Kurse zu organisieren, war

ZK NkMMkisW tzle,.W "
nebst Heimatbeilage für Leer

unö Reiöerlanö beträgt

naO wie vss
i« der Stadt . . . 1.7« « . Md z« M . MeUeld
in de« LmdiemwdmUS Mk. md si M BeitMId
eine intensive Werbung durch Versammlungen, Schriften«nd Plakate nötig. Für den Webkürfus z . B . verteilten wir3000 Flugblätter . Der Erfolg war, wir konnten sechs Kurseeinrichten. Für die NSDAP wurde Kr 150 Amtswalter
Nachtquartier besorgt. Es wurden 300 Karten Kr die Kreis¬
funkstelle verkauft. Ferner 200 Karten Kr das Stück „ Erb¬strom" . Es wurde im November die Emtvpfsammlung durch¬geführt. 200 Arbeitsbienstrnänner wurden mit Mittagessenversorgt und 130 Arbeitsdienstlerinnen wurden mit Kaffeeund belegten Broten bewirtet.

Für 40 Pimpfe wurden Fahrradwimpel genäht und ge¬pickt, außerdem 6 Fansareutücher . Für 40 Hitlerjungenwurde Kr 3 Tage Morgen- und Abendkaffee gsspendei , Kr40 Kreisleiternmen Quartiere besorgt und 100 Handgestickte
Taschentücher für das Notstandsgebiet verkauft- Es fanden35 Uebüngsabende des Lautenchors statt.Es wurde in diesem Jahre die Abteilung Volks¬
wirtschaft - Hauswirtschaft eingerichtet . Diese Ab¬
teilung wirkt an den Heimabenden der Frauenfchaft und des
Frauenwerks aufklärend durch Vorträge und Referate über
Volks - und hauswirtschaftliche Belange . Ferner Khrt sie eine
große Werbung für Milch und Quargverwertung zusammenmit dem Milchwirtschastsverband durch . Diese Werbung fandgroßen Widerhall bei oen Hausfrauen . Es wurden Kostpro¬ben und Rezepte verteilt . Zu den Aufgaben der AbteilungVolkswirtschaft-Hauswirtschaft gehört auch die Arbeit der
Süßmosterei, ferner die in diesem Jahr eingerichtete Web-
und Spinnftube . Die Webarbeiten wurden zum großen Teil
verlost, für die NGV wurde gesponnen . Die Süßmosterei derNS -Frauenschast konnte in diesem Jahre 12000 Most kel¬tern . Geworben wurde durch Verteilen von 2000 Flugblät¬tern , Plakaten und Vorführungen . Besonders auf der
„Braunen Messe" wurde den Besuchern die Bereitung des
Mostes gezeigt und Kostproben verteilt . Es r ''den 4500
Gläser Most ausgeschänikt. 4 Volksgenossinnen konnten wäh¬rend der Sonrmermonate ihr Brot bei der Süßmosterei ver¬dienen. Die Bertrauensfrau Kr das Heimstätten - und
Siedlungswesen war der Stadtverwaltung beim
Ueberprüfen der gemeldeten Haushaltungen behilflich . Ausder „Braunen Messe" stellte die NiS-Frauenschast in neun
verschiedenen Ständen aus ihrer Arbeit und der Arbeit des
Reichsmütterdienstes aus und führte auch die Verlosung
durch . Im Dezember dieses Jahres wurde die NS -Fraueu -
schaft geschlossen . Sie erhält ihren Nachwuchs nur durchUelber-Khrung aus dem BDM . Neu-Aufnahmen werden jetztnur noch durch die Abteilung Hauswirtschaft-Volkswirtschaftin das deutsche Frauenwevk getätigt . Die Zusamenarbeit mitder llkSDAP . und ihren Gliederungen, besonders mit der
NSV -, wird getragen von gegenseitigem Vertrauen und gu¬ter Kameradschaft . „Wir wollen in Treue dienen unsermVolk !" Dies Motto unserer Reichs -Khrerin soll auch in die¬
sem Jahr unser Leitspruch sein.

Msmsn EkmoMsmmMsm;
otz . Die Einiopfsammlungen sind der eiserne Bestand un¬

seres Wintevhilfswerkes. Die sich stets steigernden Erträgeeiner freiwillig übernommnen Verpflichtung sind ein BeweisKr die innerste soziale Wandlung und einzigartige Disziplineines ganzen Volkes . Höchster Einsatz und Opserfreudigkeitwird auch morgen die Voraussetzung eines neuen Erfolgessein . In Leer hat sich die Militärkameradschaft des ReichZ-
kriegerbundes Kr die Sammlung zur Verfügung gestellt.

Ns» MAE «44^
SchsMengeeßchS Emden

Unverzollten Tabak unter Sen Röcken versteckt.
Im Oktober 1934 fiel Sen Zollbeamten eine Gruppe von dreiPerforier : im Emder Außenhafen auf , die beim Passieren der Zoll¬grenze angegeben hatten , keine zollpflichtigen Waren bei sich zu haben .Bei der Untersuchung wurde dann auch tatsächlich bei allen dreienTabak gefunden . Wahrend die Männer bereits abgeurteilt sind ,hatte sich fetzt die Ehefrau des einen Mannes zu verantworten . Beiihr wurden von der Untersuchungsfrau fünf Pakete Tabak unter denRöcken hervorgeholt . Da sie sonst in einem guten Ruf steht und nichtvorbestraft war , blieb es bet der Mindeststrafe . Das Gericht ließauch den vom Staatsanwalt vertretenen Standpunkt , daß sie wegenBandenscknnuggels zu bestrafen sei , fallen und erkannte auf 3000 RM .Geldstrafe , ersatzweise für je 300 RM . einen Tag Gefängnis und

10 Tage Gefängnis . Ter Tobak wird eingezogen und der Zollbe¬hörde BeröffentlichungHbefugnis zuerkannt .

IM RM . Geldstrafe wegen Beleidigung.
Als ein Lseva-ner Einwohner ans einem jüdischen Schlächterlädenkam, in dem er gekauft hatte , wurde er dleserhalb von einer Frau

angehalten und zur Rede gestellt. Er entgegnete ihr darauf nichts.
Erst im Laufe des Abends , nachdem er sich ein gutes Quantum
Alkohol zu Gemüts geführt batte , wurde er stark. Er machte sich auf
den Weg , um der Frau nun die schuldig gebliebene Entgegung zugeben. Der Sohn des Hauses schlug ihm jedoch di« Tür vor der
Nase zu . Run ließ sich der Mann zu schweren Beleidigungen gegendi« Familie hinrerßen , für die er nun laut Urteil 150 NM . raus -
rücken maß .

Eine blutige Rauferei in Völlen.
Im August v . I . kam es in Böllen anläßlich einer Festlichkeit zueiner wüsten Rauferei , die einen der Beteiligten wegen gefährlicher

Körperverletzimg auf die Anklagebank brachte , da er mit einem Bier¬
glas dreingeschlagen hatte . Beim zweiten Treffen der Gegner soll
sich schließlich ein großer Knäuel aufeinander losdreschender Personen
aus dem Boden gewälzt haben . Die Beweismlsnahms ergibt , daß
der Angeklagte nicht den ersten Schlag geführt hat und daß sich der
Tatbestand nicht einwandfrei klären läßt . Antrag und Urteil lauteten
daher auf Freispruch auf Kosten der Staatskasse .

Betrachtungen am Wochenende
Das letzte Schuljahrsviertel hat begonnen. Noch Ist hiev

und da eine Lücke anszufülleu Denn- Ostern möchte doch
jeder versetzt werden. Das Wetter ist dazu angetan , sich ein¬
mal hinzusetzen und nach Kräften zu pauken . Von heute ans
morgen kann man einfach nicht alles behalten. Das kann erst
ganz allmählich kommen . Aechnlich ist es beim Lernen von
Gedichten . Abends qäult man sich damit ab , daß etwas hän¬
gen bleibt, und inan kann und kann es nicht behalten Er¬
wacht man dann am Morgen aus süßem Schlummer, dann
sitzt das Gedicht wie geschmiert . Die Tage , die wir in Nebel
und Regen augenblicklich mitevleben, verbringen wir am be¬
sten bei der Arbeit. Ich habe meine Spaziergänge mit mei¬
ner Freundin Veronika auch schon erheblich eingeschränkt .
Ich möchte aus zarter Rücksichtnahme vermeiden, daß sie
Schaden an ihrer Gesundheit nähme Me Zeit der ausge¬
dehnten Ausflüge ist vorbei. Wenn ich nun nicht so viel
inehr auf die Straße komme, so staffiert aber trotzdem immer
noch genug . Kinder, die es nicht lassen können , hängen sichan fahrende Wagen und sind nicht eher zufrieden, als bis sieeinmal ganz gehörig hinfallen . Kürzlich siel von einem
Milchwagen eine Milchkanne mit gewaltigem Krach herunter ,und der Inhalt ergoß sich zur Erde . Unholde treiben ihr
Wesen und beschädigen Anlagen. Bei meiner großen Korre¬
spondenz , die ich zu führen habe, «dachte ich am den Tag der
Briefmarke. Der Postmeister Stephan , der viel Kr die För¬
derung des Pvwesens getan hat, tauchte vor meinem geisti¬
gen Äuge auf . — Bei dem vielen Regen der letzten Zeit bin
ich ganz trübsinnig gsvorden . Es ist schon richtig, daß es in
diesem Jahr durchschnittlich mehr geregnet hat als in den letz¬ten 30 Jahren . „Regentropfen , -die an dein Fenster klopfen "
ist jetzt angebracht zu singen . Es dauert noch eine Zeitlang ,bis die „Sonnenstrahlen die in dein Fenster fallen"

, sie wie¬
der ablösen. Auf dem Lande ist man eifrig beim Schweine¬
schlachten. Auch der Humor fehlt dabei nicht . Gar zu gern
sucht man dem lieben Nächsten die Schweinepfötchen wegzu¬nehmen . Uöberall werden jetzt Jagden veranstaltet . Einige
Jäger haben dcküei ein ungeheures Glück. Ein Lvggermatrofehat das Gebiß eines jungen Hais mitgebracht. Es ist erstaun¬
lich . wie scharfe Zähne das Tier hat.

Me Bauernschule in Leer hat ein anderes Gesicht erhaltenEin neuer Flügel wurde angebaut . Nun können Jungbau -
ern und Jungbäuerinnen hier geschult werden. Auch unsere
Kurzschriftler haben im neuen Jahr mit frischer Arbeit be¬
gonnen. Durch regelmäßige Hebung werden sie es in zäherArbeit zu Spitzenleistungen bringen . Kurzschrift und Ma¬
schinenschreiben sind aus dem täglichen Leben gar nicht weg¬zudenken . Mit den Bauarbeiten ist auch wieder begonnen.Kein Frostwetter hindert den Fortgang der Arbeiten . Aireinem Schaufensterwettbewerb wird äufgerufen . Da wird
man sehen können, wer Geschmack hat und am schönsten aus¬
stellen kann. Ein Bötlchermsister, der 50 Jahre seinem Be¬
ruf nachgegangen ist, hat den Ehrenmeisterbrief erhalten .Das Handwerk regt sich wieder . Die Innungen halten jetztihre Jahresversammlungen ab. Ich will nun nicht mehr zuHause sitzen , sondern bei einer Reihe von Vergünungen , die
jetzt kommen , das Tanzbein schwingen . Das muß zur Ab¬
wechslung einmal sein und bringt

"
mich auf andere Ge¬

danken . Frisius .

otz . Loga. Hohes Alter . In körperlicher und geistiger
Frische feierte Opa Poppen seinen 81 . Geburtstag . 44
Jahre ist er in einem landwirtschaftlichenBetrieb tätig . Auchder Rentner Dietrich Müller feierte seinen 81 . Geburtstag .
Auch er erfreut sich noch großer Rüstigkeit . Beide haben Kralle Tagesneuigkeioen lebhaftes Interesse.

otz . Log«. Beginn der Bautätigkeit . Infolge der
milden Witterung werden schon jetzt Neubauten in Angriff
genommen , die erst zum Frühjahr geplant waren . So hatman auch mit den Arbeiten zur Errichtung eines Neubaues
an der Straße nach Logabirum begonnen. — Von einem
W i n d st o tz zu Boden geworfen . Eine Junge wurde
von einem Windstoß mit seinem Fahrrad zu Bode- - sworfen.Er kam mitten auf der Straße zu Fall . Ein ihm entgegen -
louMneudcr Krasttoagen mußte bis zum Radfahrweg aus-
weichen , um den Jungen nicht zu überfahren .

otz . Logabirum. Au ff orstungs arbeiten . In den
hiesigen Forsten sind die Holzfällerarbciten zum größten Teil
beendet . Durch sachgemäße Aufforstung wird der Baumbe¬
stand in den Forsten und Waldungen erhalten . Me steigende
Besucherzahl zeugt davon, daß die Waldungen sich großer
Beliebtheit erfreuen. Auch die Spaziergänger sollten alles
Mögliche zur Schonung des Baumbestandes tun . Es ist durch-

Ein Viertelhuxöert Vorstrafen erreicht ; >
Als der Vorsitzende dem nächsten Angeklagten , einem gewissAlbert Jven , Vorhalt , daß er bereits 20 mal vorbestraft sei,bessert dieser sofort : Rein Herr Richter , nur ftrnftrndzivangigWsst !I . hatte das Pech, aut seiner „ Weltreise " sein mit der Laute higleitetes , schmalziges Liedlein ausgerechnet einem Emder Krimmchbeamten an der Wolthnferlandstraße „zu Gehör zu bringen "

, sswurde zur Wache gebracht und man glaubte in Hm auch den Dt«entdeckt zu haben , der kürzlich einem Lehrling eine Jacke aus triHausflur gestohlen hatte . Die Jacke wurde später in der Näss ,des Hauses wiedergesunden . Der Angeklagte bestritt den Diebst« -
Der Staatsanwalt beantragte wegen Bettelns und Landstreichens »inWochen Haft und Unterbringung in einem Arbeitshaus und weNDiebstahls 2 Jahre Gefängnis . Der gute I . meinte , er ginge lick,ins Zuchthaus als in das Arbeitshaus , das habe er nun wiMnicht verdient . Das Gericht läßt diesen Kelch noch einmal an Hvorübergehen und verurteilt ihn wegen Bettelns zu 8 Wochen Gfängnis , wovon 3 Wochen auf die Untersuchungshaft angereMwerden . Bon der Anklage des Diebstahls und des Landftreichm !wird er steige sprachen.

Es waren meist Kindereien.Ein junger Mann aus Neermoor hatte sich zu verantworten >vMHausfriedensbruchs , Körperverletzung , Sachbeschädigung, BsleidigMunerlaubter Beziehungen zu einem inngen Mädchen unter 16 Jahr«und schließlich wegen Bedrohung . Die Anklage wird schon etiwimilder , als die Schöne selbst aus der BildfILche erscheint,, die beleidigt,bedroht und verletzt sein sollte. Sie stellt die Sache sehr harnmdar . Es feien meistens Spielereien gewesen. Es ergibt ' sich, dasdas Mädchen einen sehr schlechten Leumund hat und es mit de,Wahrheit nicht so genau nimmt . Das Urteil lautete auf 15 RUGeldstrafe wegen einfacher Körperverletzung und Sachbeschädigung i«zwei Fällen . Im übrigen erfolgte Freispruch auf Kosten der Stackskasse
Ei « Berkehrsnnfall .

Auf der Straße hon Holthuserheide nach Dielerherde ereignete sichim November vorigen Jahres ein Berkohrsuusall , bei dem e«Wagon im Halbdunkeln ein ftmges Mädchen auf dem Fahrrad an,fuhr . Der Vorfall konnte nicht restlos geklärt werden , La die Tck-zsugen keine einwandfreien Aussagen machen konnten . Antrag wüUrteil lauteten auf Freispruch auf Kosten der Staatskasse .

aus nicht nötig, ihre Namen in Baumrinden einzuschnitze ».Das Abreißcn von Zweigen ist eine -bedauerliche Unsitte . Auchsind verbotene Wege nicht Kr den allgemeinen Verkehr be¬
rechnet - Das Rauchverbot im Walde sollte vor allen Dinge»
beachtet werden.

otz. Meerharrsen . Zusammenstoß zwischen Rad -
und Motorradfahrer . Beim Einbiegen in eine»
Sandweg prallte ein Radfahrer mit einem Motorradfahrer
zusammen . Beide Fahrer kamen zu Fall . Die Rüder wur¬
den erhöblich beschädigt .

otz . Neermoor. Filmvorführung . In zwei Jugend¬
vorstellungen wurde weit über vierhundert Kindern dal
herrliche Filmwerk „Der alte und der junge König" gezeigt,Auch dis Abendvorstellung brachte ein volles Haus . Wieder¬
um war besonders stark die Jugend vertreten , die nur ein!
Meinung hatte : dieser Film war der beste, der Dis W !
gezeigt wurde.

otz . Warsingsfehn. Hohes Alter . Am morgigen Sonn¬
tag wird die älteste Einwohnerin unseres Fehns , die Witwe
Frau Sikkelina Cvordes, geh. Brückmann, in Ostwarsings-
sehn 94 Jahre alt . Unsere hochbetagte , ehrwürdige Mitbür¬
gerin kann auf ein Leben voll Mische und Arbeit zurück-blicken . Sie wurde am 12. Januar 1842 zu Warsingsfehn«
Polder geboren , zu einer Zeit, als hier noch alles unwegsames
Hochmoor war . Die Hauptarbeit der Ansiedler war damall
das Abtorfeu von Grund und Boden. Me wenigen Be¬
wohner der hiesigen Gegend , konnten sich damals den Tors
durchs Fenster herein-langen . Me Binnenschiffahrt gelangtedann erst später zur Blüte . Trotz ihres hohen Alters istOma Coerdes noch von staunenswerter Rüstigkeit . Sie machi
noch kleine Spaziergänge , strickt , liest die Zeitung und d"
ihr Gehör noch nicht nachgelassen hat , vermag sie auch cck
der Unterhaltung teilzunehmen.

otz . Warsingsfehn. Hohes Alter . Am 22 . Januar dii!-
ses Jahres kann ein Alter unserer Gemeinde, Heise Bents,
seinen 82 . Geburtstag feiern. Hei jeahm erfreut sich noch
außerordentlicher geistiger Frische und nimmt vor allem M
allen Ereignissen im dritten Reich regen Anteil . Keine
Wahl lies? unser blinder Heijeohm vorübergehen, ohne daß
auch er dem Führer seine Stimme gab. Sehr gern erzählter heute ans seiner 30jährigen Tätigkeit als Viehhändlerund glaubt, daß er Heute sofort wieder handeln könne, wenn
seine Augen gesund wären . Wir wünschen unserm Alten
auch weiterhin lange Jahre die hohe Freude an nnserinsih verjüngenden Deutschland .

otz . Oldersum. Beschädigte Wasserleitung .Die Wasserleitung vom SiÄtief zur Schiffswerft wurde beim
Ankern eines Schiffes beschädigt . Ein Taucher besserte den
Schaden ans . — Neue Milchkantrolleure . Alk
Milchkontrolleur wurde Kr die Gemeinde Tergast W Ra¬ve l i n g - Oldersum, Kr die Gemeind« Gandersum FrihE i l e r s - Gandersum awgestellt.

Oldersum. Von den Oldersumer Werften .
Auf der neuen Helling von Johann Wiese L Sohn wurde die
Motortjalk „Helene "

, Kapt. Zimmermann -Olderinm einer
gründlichen Reparatur unterzogen. Der Schiffsbvdeu wurde
ausgebessert und neu gestrichen usw . Nach Fertigstellung istdas Schiff wieder abgefahren. Aus die sreigswordene Hel¬ling wurde die Motortjalk „Dollart "

, Kapt. Wessels, Heimats¬hafen Papenburg gelegt . Es wunden verschiedene Repara¬turen an dem Schiff ausgeKhrt . -7- Der Motvrkahn „H^lene"
, Kapt. und Eigentümer Hermann Schepers. Heimat¬hafen Haren a . d . Ems , ladet unterhalb vom Oldersumsiel

sechs Muttschiffe voll Kiessand Kr Borkum,
otz . Südgeorgsfehn. Hunde wollen richtig be¬

handelt sein . Ein Mann hatte sich in der hiesigen Ge"
gend einen Hund gekauft . An einem Strick führte er das
Tier neben dem Fahrrad mit sich . Der Hund wurde aber
störrisch und biß den Käufer, als er mm mit Schlägen zum
Ziel zu kommen hoffte . Daraus machte der* Hund kehrt und
lief wahrscheinlich zu seinem früheren Besitzer zurück.

otz . Timrnel. Gerichtstage . Der erste Gerichtstagim neuen Jahr findet heute im Gasthof Mnkgvwoe statt. D«
weiteren Gerichtstage sind vom Laichgerichtspräsidenten aus
den 6 . Februar . 5. März , 2 . April , 7 . Mai , 4 Juni , 2.
Juli , 6 . August , 3 . Septenckher, 1 . Oktober , 5 . November UM
3 . Dezember festgesetzt . Grundbuchsachen , Auflassungen,
Kauf- und Usbertragnngsverträge , Vormundschaftssachen, '
sowie Verträge verschiedener Art können auf den Gerichts¬
tagen erledigt werden.



Sonnabend , den 11 . Januar 1SSS VttMeMche LaseSreitirns Folge S

Weener , den 11. Januar 1936 .

AKKftanzung von MaulbeeedSumen
otz . Zur Förderung und Unterstützung dpr Seidenraupen »

zucht ist geplant , in geeigneten Gegenden des Reiderlandes
den Maulbeerbaum als Einfassung der Landstraßen anzu¬
pflanzen. Zwecks Durchführung dieser Anpflanzungen sind
von der zuständigen Kreisbehörde die entsprechenden Mittet
zur Verfügung gestellt werden. Da nicht jeder Boden dem
Gedeihen der Maulbeerbäume zuträglich ist , hat man zu¬
nächst den südlichen Teil des Reiderlandes , der stellenweise
sehr geeignet für das Wachstum und die Entwicklung dieser
zur Seidenraupenzucht benötigten Baumart ist , für die An¬
pflanzung vorgesehen . Es sollen, wie verlautet , die Land¬
straßenzüge der Strecke Diele—Halte und ferner die Stra¬
ßenzüge in der Umgebung von Dielerheide durch Maulbeer¬
bäume eingefaßt werden.

Mit der verstärkten Anpflanzung von Maulbeerbäumen soll
vor allem die Seidenraupenzucht in unserer engeren Heimat
gefördert werden. Die Seidenraupe oder der Ssidenwurm ,
die Raupe eines ursprünglich in China einheimischen Nacht-
fchmetterlings, des Seidenspinners oder Maulbeerspinners ,
'frißt 'hauptsächlich Mauilbeerbaunrblätter. Nach dem Aus¬
kriechen wachsen die Raupen sehr schnell , häuten sich ver¬
schiedene Mals und spinnen sich dann ein, wozu etwa 30
Tage gebraucht werden. Da die Seidenraupenzucht bei sora -

sfältiger Arbeit unbedingt lohnend ist , werden überall Inter¬
essenten gesucht, denen vor allem durch die vermehrte An¬
pflanzung von Maulbeerbäumen eine wesentliche Förderung
zuteil werden soll.

otz . Kiinstlerspiele der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
.Freude " kommen nach Weener. Im kommenden Monat wur¬
den wieder einmal die Künsklevspiele der NS .- Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " in der Deutschen Arbeiissron : nach
Weener kommen , und zwar am 13 . Februar mit einem zum
ersten Mal hier gezeigten hervorragenden Programm . Die
Künstlerspiele, die vom 1 . ll 35 bis zum 16 . 12 . 35 , also
innerhalb eines Zeitraums von 1 Monaten , über 40V00
Besucher zu ihren Veranstaltungen erfreuen konnten , werden
sicher auch in Weener nrit einem vollständig neuen Programm
einen großen Erfolg erwarten können , zumal die Eintritts¬
preise sehr niedrig gehalten sind

otz. Ein Weeneraner auf überfälligem holländisch - :, Mo¬
torsegler. Der holländische Motorsegler de Hove , Kapiiäu
Groen , hat auf der Fahrt von Hamburg nach Norderney am
2. Januar Helgoland augÄaufen, ist bis jetzt aber in Ror -
derney nicht eingetroffen. Er wird als überfällig gemeldet
Auf dem Motorsegler befindet sich auch ein hiesiger Ein¬
wohner , der jüngste Sohn des Auktionators Müller . Man
bringt der Familie allgemeine Anteilnahme entgegen.

otz. Appell der Freiwilligen Feuerwehr . Gestern wurde im
Gasthof zur Waage ein Appell der Freiwilligen Feuerwehr
vbgehalten, zu dem die Wehrmänner zum ersten Mal in den
neuen Uniformen erschienen . Hauptbrandmeister Focken
verlas den Neufahrsaufcuf des KreisbrandmeisterZ Siesten.

^ otz . Verkauf eines Bauplatzes. Das „Frisia " -Kraftsutter-
iverk verkaufte von seinem an der Kirchhofstraßs belogenen
Dösitz einen Bauplatz an den Dentisten Walter Struck . Vom
Käufer, der das Bauland für eine Summe von 2000 Mark
erwarb , ist beabsichtigt , ein Wohnhaus daraus zu errichten.

otz. Grotz -Soltborg. Ein Baum vomSturm um -
gerissen . Durch den Sturm wurde in der Nabe der Zie¬
gelei Smid L Böökmann ein hoher Baum umgerissen .

otz . Jemgum . Schutz vor dem Sturm . Verschie¬
dene Schiffe haben im hiesigen Hafen Zuflucht vor dem
Sturm gesucht , der augenblicklich auf der Ems herrscht .

otz . Weenermoor. Von der Ortsgruppe der
NSDAP . An , Donnerstagabend fand hier die Januar -Ver¬
sammlung der Ortsgruppe der NSDAP statt, zu der auch die
Leiter der Gliederungen und anderer Organisationen gela¬
den waren . Nach der Eröffnung der Versammlung gab der
Ortsgruppenleiter eine kurze Rückschau auf das Jahr 1935
und die darin geleistete Arbeit . Allen Getreuen, die an der
Aufbauarbeit des Führers mitgearbeitet haben , sprach der
Redner herzlichen Dank aus . Im Anschluß an die Bekannt¬
gabe einiger geschäftlicher Angelegenheiten sprach der Orts -
gruppenschukmgZwart Wer Ernährungsfragen , streifte die
FettversorgungSfrage und wies auf die Maßnahmen der Re¬
gierung zur Sicherung unseres Fettbedarfs hin. In den Pau¬
sen erfreute der Spielmannszug der HI die zahlreich erschie¬
nenen Versammlungsteilnehmer mit flott gespielter Marsch¬
musik .

otiz . Stapelmoor . W e ge a usbes s er u n gs a rb e i -
t e n . Ter Mühlenweg von der Hemmenischen Mühle bis zur
Grenze wird augenblicklich erhöht und in Stand gesetzt . Ter
Weg ist Eigentum der sog . Poelacht und nruß von dieser un¬
terhalten werden. Ein Vorstandsmitglied der Poelacht ließ
die Seiten des Weges aufpflügen und instandfetzen .

otz . Stapelmoor . Von der Landstraße . Zur Aus¬
besserung und Neuherrichtung der asphaltierten Straßenstrecke
im Zuge der Landstraße Weener—Stapelmoor sind hier seit
einiger Zeit die Materialien angefahren, und zwar Splitt
und Fässer mit Teer. An einigen Stellen ist die Straßen¬
decke bereits sehr ansbesserungsbedürftig.

Mm M ' rßeMOM GttWvch
Das Ostfriesische Stutbuch ihält um Freitag , den 17 . d . M . ,

seine erste ordentliche Mitgliederversammlung ab . Früher
war das Ostiriesische Stutbuch eine Abteilung des Landwirt¬
schaftlichen Hauptvereins für Ostfriesland. Nach Auflösung
des Hauptvereins wurde die Schäftung einer selbständigen
Organisation für die ostfriesische Pferdezucht notwendig, die
auf Anordnung der Lendesbauernstbaft Hannover im Jahre
1034 als „Ostfriesisches Stutbuch e . V .

" gebildet wurde. Die
Satzung des Vereins , dem alle Pserdezüchter Ostfrieslands
angehören, liegt der Versammlung zur Genehmigung vor-
Im Mittelpunkt der Verhandlung steht ein Vortrag über
die Bekämpfung der Unfruchtbarkeit der Stuten , gehalten
von Tr . K rnmpe , Dessau , Tierseucheninstitnt. der in
Sackten , Anhalt und Thüringen seit einigen Jahren den
K" mM gegen diese Geißel der Pferdezucht

'
mit großem Er¬

folg führt . Diese Frage ist für die Zukunft der Pferdezucht
von weittragender Bedeutung und berührt ebenso tue In¬
teressen des Stutenbesttzcrs wie des .Hengsthalters. Beide soll¬
ten nicht versäumen, dielen aus eigenen Praktischen Erfah¬
rungen sprechenden Redner sich anzichören und das Gehörte
sich zunutze zu machen. Die übrigen Punkte der Tagesord¬
nung geben den Züchtern Aufschluß über die Tätigkeit des
jungen Vereins sowie über die Aufgaben und Ziele der Zu¬
kunft . Lange Jahre haben die Pferdezüchter vergebens nach
Vertretung ihrer Interessen in einer eigenen Organisation
gestrebt . Ihre Wünsche sind in dem .. Ostfriesischen Stutbuch",das sämtliche Pferdezüchter, sowohl Stutenbesitzer wie Hengst¬
halter und Aufzüchter , umfaßt, in vollem Maße in Erfüllung
gegangen J . tzt ist es Pfticht jedes einzelnen, mitzii arbeiten
an der Erstarkung seiner Organisation und an der weiteren
Verbesserung des östsriesischen Pferdes.

12 .00 ;
u. See-

Artgesetz

13 .00 :

Hamburg: Montag . IS . Januar
,6 .00 : Lockruf , Morgenspruch . Gymnastik . 6 . 25 : Wetter. 6 . 30;

Frankfurt : Morgenmusik. 6 . 45 : Wocheneingangs-Svruch .'7 . 00 : Wetter, Nachr . 7 . 10 : Frankfurt: Forts, d . Morgen¬mus,k . 8 .00 : Wetter: Allerlei Ratschläge . 1 . Sind Sie
A ^ " Andin . 2 . Markt und Küche. 8 . 16 : Funkstille.10 . 15 : Vom Deutschlandsender: Die erste Reise in die Welt.Was e,ne kleine Kiste erlebte. 10 . 50 : So zwischen elf und
zwölf . Musik zur Werkpause . 11 . 50 : Eisbericht
Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnenlands -
Wetterbericht . 12 . 10 : Graf Grothe: Forstlichesund Bauernwald .

!12,20 : Hannover : Schloßkonzert aus Hannover.Wetter. 13 .05 : Umschau am Mittag . 13. 15 : Hannover;
Forts, des Schloßkonzertes . 14.00 : Nachr . 14. 20 : Musikal.Kurzweil . 15 .00 : Börse. 15 . 40 : Schiffahrtsfunk. 15. 50:
Eisbericht.

llbf . 00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag. Emil
Roosz spielt. 17 .00 : Neue Plattdeutsche Dichtung. Minschun Mark . Zusammengellellt von Heinr . Andresen. 17 . 45:

„ Inh . v . Leers: Vom Germanentum zum Deutschtum .
118 .00 : Reichssendung: Saarbrücken: Festliche Musik . — Da¬

zwischen : Kundgebung anläßl . der Wiederkehr des Jahres¬tages der Saärabstimmung. 19 . 45 : Hafendienst. 19 . 56:
Wetter. 20 . 00 : Meldungen . 20 . 10 : Aus deutscher Seele .
Franz Schubert. 21 . 10 : Die Nacht im Bosthaus. Hörspiel
nach einer Novelle von Rob . Griepenkerl. 22 . 00 : Nachr .22 . 25 : Musikalisches Zwischenspiel . 23 .00 : Breslau : Musik
zur Guten Nacht .

Köln : Montag , 18. Jannar6 . 00 : Stuttgart : Choral: anschl . : Leibesübungen. 6 . 30:Frankfurt: Frühkonzert . 7 .00 : Frankfurt: Nachr . : anschl .rCboral, Morgenruf . 8 . 00 : Kalenderblatt: anschl . : Zeit,Wetter, Wasserstand . 8 . 10 : Sendepause. 9. 45 : Frauentur¬nen 10 . 00 : Zeit , Nachr . , Wasserstand . 10. 15 : Deutsch¬landsender! Die erste Reise in die Welt. Was eine kleine
Kiste erlebte. 10 . 46 : Rich . Heinemeher: Was brachte der
Svortsonntag ? 11 .00 : Sendepause.SMEonzert ^ Hannover. Dazw . 13. 00 : Melda.,Glückwünsche . 14 . 00 : Meldg . 14 . 15 : Das Kammerautntettspielt Wanderbilder von Adolf Fensen. 14 . 45 : Schlacht».
Viehmarktberichte 16. 00 : Sendepause. 15 . 45 : Wirtschafts -Meldungen.

16 . 00 : Wir und die Welt. 17 . 55 : Sendepause.16 00 : Saarbrücken : Festliche Musik . Dazw . : Kundgebunganläßlich der Wiederkehr des Jahrestages der Saarabstim«
mung 19 . 45 : Stippvisite . 20 . 00 : Melba . 20 . 10 : Ernil istdas Leben — heiter die Kunst . Dazw . : Westdeutsche Wochen¬schau. 22 .00 : Zeit , Wetter. Nachr . 22 . 30 : Breslau : Musikzur „ Guten Nacht" .

Deutschlandseuder : Montag , 18. sannar
6 . 00 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel , Tages-

spruch , Choral, Wetter 6 . 10 : Berlin : Gymnastik . 6 . 3vs
Fröhliche Morgenmusik. Dcnw. 7 .00 : Nachr . 8 . 30 : Send «
vause 9 .00 : Sverrzeit . 9 . 40 : Sendepause. 10 . 16 : Grund¬
schulfunk: Was eine kleine Kiste erlebte. 10 . 46 : Send «
Pause . 11 . 15 : Seewetterbericht. 11 . 30 : Spinnen u . Webe «
in larckwirtschaftli -' en HaushaltungSichulen . 11 . 40 : Dsl
Bauer spricht . — Der Bauer hört . Anschl . : Wetter.

12 .00 : München ; Musik zum Mittag . Ltg . : Karl List. Dazw,
12 . 55 : Zeitzeichen . 13 .00 : Glückwünsche. 13 . 45 : Nachr ,
is .üö : Allerlei - von zwei bis drei . 15 . 00 : Wetter, Börse,
Programmbinweise. 16 . 15 : Linoleumschnitte fürs Heim,
15 . 36 : Pimpfe besuchen die Zentrale der Reichsautobahn.
Funkbericht .

iü . öv : Stuttgart : Und jetzt ist Feierabend: Buntes Vesper«
konzert . 19 . 45 : Deutschlandecho . 20 .00 : Kernspruch : an¬
schließend Wetter und Kurznachr . 20 . 10 : Lottchens Ge¬
burtstag . Lustspiel von Ludw. TSoma. (Aufn .) . 21 .00 ;
Walzer aus Wien . Ltg . : Friedr . Weißhaupt. 22 .00 : Wet¬
ter- , Tages - und Svortnachr. : anschl . : Deutschlandecho ,
22 . 30 : Eine kleine Nachtmusik . lAufn .) . 22 . 46 : Deutscher
Seewetterbericht. 23 . 00 : Wir bitten rum Tanz .

Da . ometsrstsnä sm 1l . l ., morgens S Uhr: . 755
Höchster Thsrmometerstanä äer letzten 24 Ltunäen : O -st 8"
Niedrigster » » 24 » L -st 5°
Gefallene Regenmengen, in Millimetern . 0,7

Mitgeteilt von B . Zokuhl , Optiker, Leer.
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Ferdinand lachte :
„Willst du mein Gespann kanten . .? "

„Kaufen nicht . . . nein , kaufen nicht . . . Nun laß uns
man wieder reingehen . . . !" , .Sie gingen wieder in die Hütte, und Ferdinand füllte die
Kelche neu.

„Was willst du denn nun eigentlich . Mensch? " fragte er
Paul .

„Wie . . . ? Was ich will . . . ? Das . . . das will ich
dir nachher vielleicht sagen . , . Prost ! "

„Prost !"
Sie begannen Gefallen aneinander zu finden . Ferdinand

spürte, daß Paul die leise Verachtung nicht teilte, die das
hochmütige und selbstgerechte Dorf ihm euigegenorachie .
Paul — "

das war auch so ein Mensch , der sich km Gegen¬
sätze zum Dorf befand, ein Mensch, der irgendeine Schwäche
hatte , eine wunde Stelle , soviel konnte man merken . . >
Die Scheu , die Ferdinand insbesondere dem eisernen Möl¬
ler gegenüber befand, löste sich im Umgang mit dem Sohne
zu einem wohligen Gefühl der Vertrautheit und blinzelndem
Einverständnis . Und Paul ging es nicht anders — sie
fühlten beide , wie dieses Beisammensein sie einem harten
Zuchtmeister entwischen ließ , der beiden wohl vonnöten
gewesen wäre . Sie saßen da mit ihrer Schnapskrnke und
ihrer schnell geschlossenen Freundschaft, wie zwei Schuljun¬
gen , die dem Lehrer entlaufen sind.

„Paul . . sagte Ferdinand , als sie ihre Kelche wieder
geleert hatten , „du bist eigentlich ein ganz patenter Kerl, ihr
seid überhaupt alle gut bei euch zu Hause .

"
„Oh — unser Aeltester ist hart , der kann keinen Spaß

vertragen "
, „Aber eure Mutter ist gut, die kann doch keiner Fliege

em Bein ausreißen .
"

„Unsere Mutter kann dir eine Kuh schlachten, wenn's fein
Muß . Die hat mir schon mal solche Backpfeifen gegeben, daß
das Trommelfell durch war , .

„So . io . . Na , aber was eure Mädchen sind, das sind
doch alles Seelen von Menschen . . .

"
„Die Mädchen . . . ? Das ist gewiß , mit denen ist gut

ansznkommen .
"

„Eure Frida ist ja nun gut verheiratet .
"

„Ja , ja . . . Und Bertha wird sich wohl auch verloben.
Dann haben wir gar n' chts mehr von unseren Mädchen .

"
„Ja , ja . . . Hm . . . Also da müßte wohl ani bestenLina wiederkonnnen . . . 2 "
Paul lacht ;
„Lina . . . ? Wo denkst du hin . . . ! Lina wird uns

was husten und wieder Mist karren ! Lina hat ein feines
Leben in Hamburg , die hat schon einen Haufen Geld ver¬
dient . . .

"
„Dann kann sie ihren Haufen Geld ja mitbringen . . .

"
„Die wird wohl was Besseres mit ihrem Gelbe ansangen .

"
„Was denn . . . ? " Ferdinands Herz schlug laut , er hatte

Mühe, die zwei Worte unbefangen herauszubringen.
„Ach , ich glaube, die hat einen in Aussicht, der ein Ge¬

schäft hat , die wird wohl in diesem Jahre noch heiraten ."
. .So . .
„Ja , unsere Mutter hat neulich einen Brief gekriegt von

der Frau , wo Lina dient . . Er ist schon ein bißchen älter
und hat eins Glatze . . . Aber ein Auto hat er auch . . .

"
Ferdinand stand auf , er ging au das Fenster, riß es aift

und hiel : den Kopf in den kühlen Mürzabend. Er starrte auf
die kümmerlichen Mauern des Neubaues — er haßte plötz¬
lich diesen Bau . er hätte hinlaufen mögen , ihn mit beiden
Pranken niederzureißen, Stein um Stein , er hätte nieder-
stuken mögen , beten um ein Wunder daß das alte .Haus
wieder erstände aus der Tiefe der Erde, das alte , geliebte
Hans , unter dessen Dach Lina zwei Jahre gewohnt , dessen
Räume sie mit ihrem Schaffen, mit ihrer erwachenden
Liebe erfüllt hatte . . . Eine aiislösende Sehnsucht nach dem
Vergangenen kam über ihn . sein Denken verging, ward ganz
zerschmolzen von Schmerz und Erinnerung , er stöhnte aus
dem Innern heraus . . . Aber dann knallte er hart das
Fenster zu — das war ja alles, alles dahin , das alles kam so
wenig wieder wie das alte Haus . Lina kam nicht wieder,
Lina würde einen Städter heiraten mit Geschäft und Auto,und er — er würde ein neues, prächtiges Haus bauen , zum
Teufel, er würde es auch zu einem Auto bringen . Und wenn
es dann sein mußte, würde er auch die scheüläugkge WolpersMarie freien . . .Der Bauer und Hoferbe erwacht? ln ihm
und schob den von Jammer verzehrten liebenden Menschen

unsanft beiseite . Er ging zum Tisch, lachte , schenkte die Gläser
voll . Halb mechanisch lallte er :

„Also ein Auto . . . Prost ! Möchtest du auch ein Auto
haben, Paul ? "

„Ich ein Auto . . . ? Mir wäre ein Kutschwagen erst mal
viel lieber!"

„Fängst du schon wieder von deinem dämlichen Kutsch¬
wagen an . . - ? Sei ruhig davon!"

„Nee , nee . . . Also das hängt so zusammen . . .
" Er

stockte und nahm einen neuen Anlauf : „Also . . . ich war . . -
na , ja , wir sind doch nun Freunde , Ferdinand , bist ja auch
der patenceste Kerl im Dorfe, also Mensch, Paß mal aus - . .
gib mir erst noch mal . . . Afto mach noch mal die Luft anS
dem Glase . . .

Ferdinand verdrängte die durchaus überflüssige Luft in
den Kelchen mit einer hinreichenden Menge Schnaps. Leider
sorgte Paul sogleich für eine Rückkehr der Luft , was Ferdi¬
nand wieder zum Einschreiten gegen das zudringliche Ele¬
ment veranlaßte.

„Was hast du denn nun eigentlich , Mensch . . fragte
er Paul nunmehr recht bestimmt .

Paul stürzte sein Glas hinunter .
„Was ich habe . . . ? Gelogen habe ich , ich will es dir

man sagen . . . Als ich den Russen was vorlog, waren sie ja
schließlich noch meine Feinde , nicht wahr ? . . . Da habe ich
mir eine bessere Nummer verschafft bei denen — nicht wahr?
Die Feinde , die hat man doch müssen oftmals täuschen und
überlisten im Kriege — nicht wahr ? Mach mal die Luft aus
dem Glase . . . So . . . So . . . schön , prost , ach — der
zieht hin , der Schnaps !"

„Was hast du ihnen denn vorgelogen ? "
„Mensch , was habe ich ihnen vorgslogen? Ein bißchen

übertrieben habe ich mir , von wegen meinem Anwesen zu
Hanse . . . Ich sollte das Gut da drüben selbständig bewirt¬
schaften , als der Alke gestorben war , und da fragten sie mich,
ob ich mir das wohl zutrcult -e , und da habe ich gesagt , klar,
traute ich mir das zu , Vater hätte ja in Deutschland noch ein
viel größeres Gut , ein Rittergut wäre das , habe ich gesagt.
Daß die Mar -a schon ein Auge aus mich geworfen hatte , das
hatte ich ja längst bemerkt , und da machte sich das doch
besser , wenn ich ein Rittergut hätte . Und dann habe ich auch
gleich gesagt , ich hätte noch eine Nebenbeschäftigung , eine
Rechts -anwaltspraxis in der Kreisstadt — das mag der Teufel
wissen, warum ich das nun auch noch gesagt habe . .

(-Fortsetzung folgt .)
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Warum ? Warum nur hat Martha Ebner diesen alten ,
längst wertlosen Brief abgeschickt?

Ja , wenn sie das selbst wüßte ! Sie sitzt aus ihrem
Schemel in einer Zelle des Moabiter Antersuchungs-
gesängnisses und grübelt , grübelt , grübelt .

Als UntersuchungSgefangene darf sie ihre eigenen
Kleider tragen , aber sie hat sich dis übliche Gefängnis¬
tracht geben lassen , das grobe , hellblaue Uniformkleid.
Teils aus der nüchternen Erwägung heraus , daß sie in der
Haft ihr gutes Kleid, ihr einziges, verderben wird , teils
auch aus einem Gefühl der Selbstzerfleischung heraus .
Verhaftet , ins Gefängnis gebracht, der Beihilfe zum Mord
angeklagt ! Warum dann nicht auch dieses! Ganz aus¬
kosten die Schande . Sträfling sein unter Sträflingen .

Man behandelt sie nicht schlecht im Untersuchungs¬
gefängnis . Das Essen ist gut , sie hat in arbeitslosen
Tagen oft viel dürftiger und schlechter gegessen. Tie Ab -
teilungs -Wachtmeisterin ist korrekt und ruhig , schimpft und
schikaniert nicht. Tie Zelle ist kein verschmutztes , ver¬
laustes Loch , sondern ein sauberer kleiner Raum " mit
buntem Wandanstrich.

Aber die Verhöre sind entsetzlich . Tiefe stundenlangen
Verhöre , zu denen sie zu den verschiedensten Zeiten geholt
wird . Jedesmal , wenn draußen auf dem langen Flur
Schritte sich der Türe nähern , wenn der Schlüssel der
Wachtmeisterin klirrt , fährt Martha Ebner angstvoll zu¬
sammen . Sie haßt diese Männer von der Kriminalpolizei ,
die sie immer wieder mit denselben Fragen peinigen, haßt
das verschlossene Gesicht des Untersuchungsrichters Tr .
Bosch . Man hat es mit Güte und Freundlichkeit veracht ,
sie zu einem Geständnis zu bringen . Aber wenn sie
immer und immer wieder ihre Unschuld heransschreit ,
wenn sie stets von neuem sagt , was wahr ist : daß sie
diesen unglückseligen Brief von ihrem Kollegen Jimmy
erhalten hat , daß dieser Jimmy nicht der gesuchte Jimmy
Oswoth ist und daß sie seinen eigentlichen Namen nicht
mehr weiß, dann werden die Gesichter der Beamten ge¬
langweilt und verdrießlich. Sie fühlt genau , diese Männer
glauben ihr kein Wort . Für sie ist Jimmy nur der übliche
„große Unbekannte"

, den die Verbrecher vorschieben , letzten
Endes nur ein indirekter Beweis für ihr schlechtes Ge¬
wissen .

Was helfen dagegen die tröstenden Worte , die der
Gefängnisgeistliche, der sie ab und zu auf ein paar Mi¬
nuten in ihrer Zelle aufsucht , spricht!

Drei Monate schon sitzt Martha Ebner in der Unter¬
suchungshaft. Es steht nicht gut um sie . Selbst der junge
Offizialverteidiger , den man ihr beigegeben hat , schüttelt
unmutig den Kopf. Man hat Ermittlungen angestellt . Ter
einzige Zeuge, der eventuell Marthas Angaben wenigstens
teilweise bestätigen könnte, der damalige Master der „Man -
schuria"

, ist im vorigen Jahre an einer Lungenentzündung
gestorben. Der Kapitän des Schiffes hat vor der Polizei
ausgesagt , daß seines Wissens kein neuer Mann in Ham¬
burg angeheuert worden sei . Von dem Verschwinden Jimmy
Oswoths im Hamburger Hafen weiß er nichts.

Grübeln . Grübeln . Grübeln .
Warum mußte sie nur diesen Brief abschicken? Immer

Wieder sieht Martha Ebner das Bild vor sich , wie sie,unter alten Sachen kramend, den verschlossenen Brief¬
umschlag fand, verwundert die Aufschrift las . Sie hat
erst Nachdenken müssen, ehe ihr die Erinnerung kam .
Ach Gott ja , den Brief hatte ihr ja damals in New York
Jimmy zur Besorgung gegeben , ehe er türmte . Sie

'
hat

ein wenig gekachelt und der vergangenen Zeit nachge¬
träumt . Ach ja , das war ja Jimmy gewesen . Jimmy , der
feine Kerl , mit dem sie sich damals so nett aygssreundet
hatte während der Uebersahrt . Jimmy , der in Amerika
sein Glück machen und ihr dann ein Haus mit Garten
kaufen wollte . Unschlüssig hat sie den Brief in den
Händen gedreht. Zerreißen ? Fortwersen ? Absender und
Adressat werden ihn längst verloren gegeben haben, be¬
stimmt nicht mehr aus ihn warten . Und der Inhalt kann
nach vier Jahren Wohl auch keine Bedeutung Mehr haben.
Sie hat den Brief auf ihren Nähtisch gelegt und nicht
mehr daran gedacht . Aber einige Stunden später , als sie
zum Abendbrot einkaufen wollte und den Inhalt ihrer
Börse nachzählte, fiel ihr zwischen Groschen und Fünfzig¬
pfennigstücken eine einzelne Briefmarke in die Finger .
Da hat sie , ohne viel zu denken , die Marks aufgeklebt,
den Brief mitgenommen und ihn in den Kasten geworfen.
Ordentlich ist Martha Ebner immer gewesen . Auch in
kleinsten Dingen . So hat sie mit Bleistift auf der Rück¬
seite des Umschlags ihre Straße und Hausnummer ge¬
schrieben , ehe sie ihn in den Kasten warf . Keine Ahnung
hat ihr gesagt , was daraus entstehen könnte. Im Gegen¬
teil , sie hat , als der Brief in den Kasten fiel , so etwas
wie eine kleine Befriedigung empfunden, wie jemand , der
ein Vergessenes gutmacht.

Und dann sind eines Tages zwei stattliche Männer
in ihrer Stube gestanden und haben gefragt , ob sie den
Brief an Geheimrat Schüller abgeschickt habe . Tie Haus¬
bewohner haben unten vor der Türe geflüstert und ge-
zischelt , als sie mit den beiden Männern die Treppe hin¬
unterschritt . Uniform trugen sie nicht , die beiden, aber
jedermann wußte : Polizei : Die Ebner hat etwas ausgk-
sressen .

Grübeln . Grübeln . Grübeln .
Wie hieß er doch , der gute Junge , der ihr damals den

Brief gegeben ? Er hat ihr einmal seinen Namen genannt ,aber Martha zermartert vergebens ihr Gehirn , um ihn
sich ins Gedächtnis zurückzurufen. Für sie war er „Jimmh " ,weiter nichts . Wo mag er sein ? Uutergetaucht in der Weite
Amerikas , vielleicht verkommen wie so viele da drüben,
vielleicht auch längst wieder abgeschoben nach Deutschland.Wenn man nur wüßte, wenn man nur den Namen wüßte !
Jimmy würde bestimmt für sie eintreten . Aber alles
Grübeln hilft nichts . Der Name bleibt verschollen, und die
Beamten zuckten skeptisch die Achseln.

Tage schwinden , Wochen . Rechts und links die kahlen'Zellenwände . An der einen Seite , hoch oben , das ver¬
gitterte Fenster, an der anderen, drohend und massiv , die

Lopyrtgyt bq Sari Dualer Verlag , Berlin W . 82 .

schwere , verschlossene Zellentür . Einmal am Tage ein
taumelndes Wandern die schmale Galerie entlang , die
Treppen hinunter . Stumpfsinniger Kreisgang mit drei
Schritten Abstand im Gesängnishof . Und wieder grübeln ,
grübeln , grübeln .

*

„Ist natürlich Blech "
, sagt im Präsidium der Kriminal¬

kommissar Hölderling , der den Fall Cornmaker bearbeitet ,
zu dem Assistenten, „aber wir müssen auch diesem großen
Unbekannten nachgehen . Er soll ja deutscher Staatsange¬
höriger gewesen sein . Also schreiben Sie an das deutsche
Konsulat in New Aork. Man soll uns verständigen, falls
dort ein Deutscher bekannt ist , der seinerzeit auf der „Man -
schuria" gearbeitet hat .

"
„Weggeworsenes Geld , Herr Kommissar". Hölderlins

denkt nach .
„Vielleicht doch nicht so ganz. Daß die Ebner ihren

Namen als Absender ans den Brief geschrieben hat , spricht
für ihr gutes Gewissen. Es ist auch auffällig , daß sie
trotz aller Kreuzverhöre die Geschichte von dem großen Un¬
bekannten immer gleich erzählt . Leute , die so etwas
sich aus den Fingern saugen, pflegen sich sonst bei mehr¬
maligen Verhöre t in Widersprüche zu verwickeln oder neue
Details hinzuzuersinde. i .

"
„Herr Kommissar glauben wirklich . . . ?"
„Ree"

, sagt Hölderling energisch , „das glaub ich nicht ,
mein Lieber . Aber daß die Ebner die Tat zumindest nicht
allein ausgesührt hat , scheint mir klar . Ich glaube sogar
schwerlich , daß sie überhaupt als direkte Täterin in Be¬
tracht kommt . Jedenfalls hat sie einen männlichen Kom¬
plicen . Es wäre nicht ausgeschlossen , daß an ihrer Ge¬
schichte doch etwas dran ist und daß der große Unbekannte,
wenn wir ihn erwischen , sich als der eigentliche Mörder ,
Jimmh Oswoth oder wie er sonst heißt, entpuppt . Fügen
Sie dem Schreiben an das Konsulat also bei , daß der Ge¬
suchte verdächtig ist , an dem Morde der Mrs . Cornmaker
beteiligt zu sein, "

X

„Es ist Ihnen also klar , Winisred , daß ich reisen muß ? "
Winisred Tayne studiert noch einmal stirnrunzelnd den

Zeitungsbericht , sieht dann aus. .
„Es ist klar , Mr . Raumer , daß Sie der Frau helfen

müssen . Aber Sie können das doch von hier aus . Formu¬
lieren Sie Ihre Aussage und senden Sie dieselbe an die
Polizei in Berlin oder an das deutsche Konsulat . Das wird
Wohl genügen. Nötigenfalls können Sie doch Wohl auch
hier — wie nennt man das ? — ich glaube, „polizeilich
vernommen" werden."

Raumer springt erregt auf .
„ Und inzwischen fällt drüben vielleicht die Entscheidung

über Martha Ebner . Die Behörden arbeiten langsam.
Zwischen hier und Berlin liegen Tausende von Meilen
und, was schlimmer ist , Dutzende dort Instanzen . Bis das
erledigt ist . . . Herrgott , und inzwischen sitzt Martha im
Gefängnis , unschuldig, vollkommen unschuldig! Ihr Name
wird durch den Dreck gezogen , durch die Zeitungen ge¬
schleift . Am Ende tut sie sich ein Leid an in ihrer Ver¬
zweiflung ! Oder das Gericht verurteilt sie ! Und ich bin
schuld daran ! Ich ! Ich ! Ich Hab ihr den Brief gegeben .
Diesen verdammten Brief mit den Blutflecken ! Und da
soll ich ruhig hier sitzen . . . warten . . . Ausgeschlossen !
Ich habe die Pflicht , hören Sie , Winisred , die Pflicht ,
selber zum deutschen Konsulat zu gehen , dem Konsul
die Dringlichkeit der Sache vorzustellen und dafür zu
sorgen , daß meine Aussage gleich nach Berlin übermittelt
wird . Telegraphisch übermittelt wird !"

Winisred sieht kalt zu dem Erregten aus.
„Wollen Sie den Claim 8777 ausgeben, Mr . Raumer ?"
Raumer bleibt auf seinem Sturmlauf durch das Zimmer

stehen .
„Ich denke nicht dran . Ich werde" — er kneift die

Augen ganz schmal zusammen — „ ich werde heimlich hier
verschwinden und nach Erledigung der Angelegenheit unbe¬
merkt wieder zurückkehren ."

„Hin und zurück sind 's zwölf Tage , selbst beim
schnellsten Reisetempo"

, sagt Winisred trocken . „Glauben
Sie , daß man eine so lange Abwesenheit nicht merken
würde ?"

Ernst Raumer preßt die Zähne knirschend zusammen.
„Es muß . . . es muß gehen !"

„Und wenn es nicht geht ?"
Er sieht ihr starr in die Augen.
„Lieber den Claim verlieren , als nicht alles tun , um

eine Unschuldige zu retten "
, sagt er verbissen.

Winisred steht auf . Mit einer Weichen Bewegung legt
sie dem Manne die Hand auf die Schulter .

„Lonely, Sie sind ein harter Mann der Wildnis , ein
Goldkönig — und dazu ein großer Junge ! Sie wollen sich
in dies Abenteuer stürzen. Nicht um eine unschuldige Frau
zu retten , sondern um die Frau zu retten . Reden Sie
nicht. Meinen Sie , ich sähe nicht, daß diese Martha die
Frau ist , von der Sie damals auf der Landstraße sprachen?"

Raumer lauscht einen Augenblick tief in sich hinein .
„Es ist so , Winisred . Aber ich glaube, ich würde ebenso

handeln , wenn es sich um irgendeine andere Frau
handelte .

"
Winisred lächelt. „Oh , ich weiß. Vorgestern erst haben

Sie bewiesen , daß Sie Millionen wegwerfen können, auch
für »irgendeine andere Frau ' .

"
Raumer horcht aus. Klang da nicht eine Empfindlich¬

keit auf in Winifreds Worten , etwas , das säst einer leisen
Trauer glich?

„Warum reden Sie so , Winisred ?"
„Weil ich Ihnen helfen will ."
„Sie ! ?"
„Ja , ich . Wenn Sie schon mal dies Abenteuer unter¬

nehmen wollen , nun , ich Hab immer etwas übrig gehabt
für abenteuerliche Sachen . Ich mache mit . Setzen Sie sich
ruhig hin . Wir beide wollen gemeinsam einen vernünftigen
Plan aushecken . Ich meine, es ist nicht unbedingt nötig ,den Claim aufzugeben, weil Sie Ihrer . . . weil Sie der
Frau Helsen wollen, "

„Ich könnte offiziell — krank werden", sagt Lonely
nachdenklich .

„Nicht übel" , lacht Winisred . „Sie sehen zwar sa
robust aus , daß ich mir Sie nicht gut auf dem Kranken¬
lager vorstellen kann , aber M on . Als Ausrede mag es
genügen. Während Sie nach New Dork fahren , liegen Sie
also offiziell- krank hier in Ihrem Blockhaus. Das geht
an ."

„Es müßte nur jemand . . . ich müßte jemand haben",
grübelt Ernst Raumer , „der während meiner Abwesenheit
hierbleibt und jeden Besuch verhindert ."

„Natürlich . Und Sie wissen nicht, wen Sie dazu
nehmen sollen ?"

Ernst Raumer denkt an „Biddle Sam " . Aber der ist
längst nach dem Osten gefahren . „Nein ", sagt er gequält ,
„das Weiß ich nicht."

„ Mich !"
Ein Kriegsrus ist das . Winisred ist aufgesprungen und

reckt sich kampflustig. Räumers Kopf fährt herum . Wie
schön diese Winisred im Grunde ist , wie sie dasteht mit
leuchtenden Augen, kampfbereit, energisch , gespannt ! Eine
Sekunde lang funkeln auch Räumers Augen. So — ja , so
könnte auch — Martha aussehen ! Genau so !

Winisred halt seine Augen fest. „Bestellen Sie nur
ruhig mich als Ihren Vertreter . Ich bleibe hier , bis Sie
zurück sind . Und ich will meinen alten Hut essen» wenn
ich - Ihnen nicht jede unberufene Neugier von Ihrem
Claim fernhalte . Oder — haben Sie kein Vertrauen
zu mir ?"

„Doch"
, sagt Raumer tiefaufatmend und legt seine

schwielige braune Hand fest, ganz fest in die kleine,
Weiße Winifreds .

Stundenlang noch sitzen die beiden Verbündeten zu¬
sammen und besprechen jede Einzelheit des Planes . Die
heimliche Abreise ist das wenigste . Für einen alten Trapper
und Prospektor wie Lonely eine Kleinigkeit. Unten am
Fluß liegen immer Boote und Kanus . Nichts leichter, als
sich zur Nachtzeit ein Boot loszulösen , sich flach auf den
Boden zu legen und treiben zu lassen. Flußabwärts bis
zum Morgengrauen . Erst einmal aus der Umgebung von
Rainy City heraus , macht es keine besonderen Schwierig¬
keiten , bis zur nächsten Bahnstation zu gelangen . Oder
noch besser , man kann sich unterwegs irgendwo ein Auto
kaufen Wenn Lonely zwei Tage unrasiert ist , wird in dem
Stoppelbärtigen , Schlechtgekleideten niemand so leicht den
Goldkönig von Rainy City vermuten .

Viel schwieriger kann sich die spätere Geheimhaltung
der Abwesenheit Lonelys gestalten . Winisred wird morgen
vom Hotel in das Blockhaus übersiedeln und als Grund
angeben, daß sie den erkrankten Mr . Raumer pflegen
will Ein paar Tage wird es gehen . Aber dann werden
bald mißtrauische Augen um Claim 8777 herumspähen.
Man wird versuchen , Mr . Raumer einen Besuch abzu¬
statten . Dieser und jener . Vor allem der immer auf
der Lauer liegende Mr . Chapman . Winisred nickt eifrig,
als Raumer ihr die Verhaltungsmaßregeln ausein¬
andersetzt:

„Jeden Besuch abweisen. Höflich natürlich . Mr . Raumer
ist ernstlich krank und kann keinen Besuch empfangen.
Niemand in das Haus lassen. Auch die Lieferjungen aus
dem Store nicht. Selber keine Minute den Claim ver¬
lassen .

"
Man kann nicht wissen , welche Schachzüge die Gegner

unternehmen werden . Selbst , wenn sie nicht ahnen , daß
die Krankheit fingiert ist , werden sie neue Versuche machen ,
den Besitzer des Claims fvrtzulocken . Und wenn sie Ver¬
dacht schöpfen , daß Lonely sich nicht im Blockhaus be¬
findet , werden sie alle Hebel in Bewegung setzen , fest¬
zustellen, ob der Verdacht berechtigt ist .

„Ich werde weder schreiben noch telegraphieren "
, schließt

Raumer . „ Auch nicht unter einer Chiffre . Man weiß nie,
wo ein Loch sein kann , durch das Chapman und Konsorten
hindurchgucken . Wenn Sie trotzdem eine schriftliche Nach¬
richt mit meinem Namen erhalten , so ist es eine Falle ,
aus die Sie keineswegs reagieren dürfen .

"
Winisred ist ganz Kampflust, Abenteuerlust . „Unbesorgt,

Mr . Raumer . Lassen Sie sich nur nicht von den Hyänen
erwischen unterwegs . Und bleiben Sie nicht zu lange fort .
Ein paar Wochen wird es schon gehen . Aber auf dis
Dauer ? Je näher der Termin rückt, an dem die Frist äb -
läuft , um so schärfer werden sich die Augen aus unser" —
sie sagt wahrhaftig „unser" — „Blockhaus richten. Und
jetzt sind wir klar ."

„Noch nicht ganz, Winisred " , sagt Ernst Raumer , und
etwas Weiches schwingt in seiner Stimme . „Erst gehen wir
noch zusammen in die Stadt . Zum Notar Herskine . Matt
muß au alles denken . Und wer in ein Abenteuer geht , soll
zuvor sein Haus bestellen. Ich werde eine Verfügung
vor dem Notar aussetzen, derzusolge der Claim wie alles
sonstige Besitztum im Falle meines Todes an Winisred
Tayne übergeht .

"
Winisred steht starr mit halbosfenem Munde .
„Im Falle Ihres — Todes ?"
„Nun ja "

, lächelt Ernst Raumer . „Ich könnte ja unter¬
wegs verunglücken. Oder der dicke Mr . Chapman könnte
mich erwischen . Na , ist natürlich Unsinn . Aber besser ist
besser . Kommen Sie , wir wollen gleich den alten Herskine
aufsuchen . Sie begleiten mich dann hierher zurück, und
gegen Abend gehen Sie ins Hotel , holen Ihr Gepäck und
siedeln über unter dem Vorwand , ich sei plötzlich erkrankt.
In der Nacht gehe ich dann heidi.

"
Miß Winisred macht sich von Ernst Räumers Arm

los , der sie mit zur Türe zerren will . „Einen Augenblick
noch" . Sie steht ganz dicht vor ihm und steht ihm gerade
ins Gesicht . Ihr Atem geht ruhig , aber in ihren Augen ist!
ein entschlossenes Leuchten, das unendlich fern ist von
allem konventionellen Flirt .

„ Hören Sie ruhig zu , was ich Ihnen jetzt sagen werde,
Lonely . Jetzt kämpfe ich nicht mehr nur für Ihren
Claim , sondern auch für meinen Grund und Boden-
Für unseren Claim , Lonely. Ich weiß, Sie gehe»! fort
um einer anderen Frau willen . Sie lieben diese Frau .
Aber ich will nicht, daß Sie sie lieben ! Ich kämpfe jetzt
auch um Sie , Lonely ! Nein , Sie sollen mir jetzt nicht ant¬
worten . Kein Wort . Erst , wenn Sie zurückkommen . Ich
will jetzt, daß dieser Claim unser wird . Ich werde
um Sie kämpfen, und verlassen Sie sich darauf , ich werde
j legen !"

Ernst Raumer will sprechen , aber Winisred macht eine
entschiedene , abwehrende Bewegung, dreht sich um und geht
festen Schrittes aus der Tür .

Kommen Sie , Mr . Raumer, "

Fortsetzung folgt.



Der Ncujahrsempfang Heini Führer hat in her auskändi-

hen Presse allgemein große Beachtung gefunden . Die füh¬
renden Blätter in London, Paris und Brüssel heben vor

Mein den in der Erklärung des Führers Zum Ausdruck ge-

ftmmenen Wunsch nach Frieden und Zuisammenavb-eit mit

Mn anderen Nationen hervor.
Dem Pariser Reurervertreter in London ist von zuständi¬

ger Seite mitgeteilt worden, daß zurzeit weder von England
Koch von Frankreich ein neuer Plan für die Beilegung des

Miemsch -abessinischen Streites ins Auge gefaßt werde. Da¬

gegen meldet die „Times " a-L Genf , man rechne dort anschei¬
nend damit, daß bald neue Friedensbemühungen unternom¬

men würden , zumal Italien offensichtlich zu Verhandlungen
bereit sei .

Wie „Daily Telegraph " in großer Aufmachung meldet, ist

me erneute große Beschleunigung der englischen Luftrüstun-

M vorgesehen. In Zukunft sollen durchschnittlich 12 neue

Mg,zeuge in der Woche chergestellt werden .
An der italienischen Nord- und Südfront ist allgemein eine

iZunaYme der Göfochtstätigkeit zu beobachten
I In der Provinz Narino in Columbien haben sich starke
lErdstötze ereignet , durch die vier Dörfer zerstört und 200

Menschen getötet worden sein sollen.
-Die Außenipolitikerin des „Oeuvre " glaubt über neue

Pläne zur BeilsgUM des italienisch- abessinischen Streitfalles
berichten zu können. Im Rahmen des Völkerbundes solle
ein neutraler Unterlsuchungsäusfchust gebildet werden . Fer¬
ner würden in Genf auf Veranlassung einer kleinen Macht,
wahrscheinlich Belgiens , Anregungen unterbreitet werden,
wonach England und Frankreich eine Art Mandat über Abes¬
sinien erhalten sollen , um dort eine soziale und wirtschaft¬
liche Neuordnung durchzchühren

Infolge von Angstkäufen wegen des drohenden Bevg -

arbeiterstreiks ist in England laut „Daily Telegraph " eine

starke Kohlenknavpheit eingetreten .

LZee
LutherkirchS . 10 Uhr : P . zur Borg . 11 .20 Uhr : Kindergottes »

dienst. 11 .20 Uhr : Katechese für Knaben . — IS Uhr : P . Knoche.
Donnerstag 20 Uhr Vibelstnnäe .

Ehristuskirchs . 10 Uhr : Snp . Vberdisck . II .IS Uhr : Katechese.
Deformierte Kirche . 10 Uhr : P . Wsstermann . 18 Uhr : P .

Buurman .
Pvsciigtsaa ! in der Ulrichstraße . 10 Uhr : P . Bnnrman .

Dienstag den 14 . Januar , 20 Uhr : Vibelstnnäe im Gemsinds -
Haus unä im Konfirmanäenssal auf tzohsellern .
Mittwoch, äen 15. Januar , 18 Uhr : Bibelstunds in äer Schule
zu Heisfelde.

Methodistenkirchs sWilhelmstraßs 52). 9.30 Uhr : Predigt . Pred .
D . H . Böning . 11 llhr : Sonntsgsschnls . 18 Uhr . Predigt .
Derselbe. 19 .15 Uhr .- Jugendstunde .
Montag 15 Uhr : Frauen - Missions-Dsrsin .
Mittwoch 29 Uhr : Religiöse Kbeudfeier .
Veenhusen bei D . Schmidt Dienstag 19 Uhr Predigt .
Alt- Schwoog bei M . Schmidt Freitag 19 Uhr Bibel stunde.

Baptistenkirchs . 9.39 Uhr : Predigt . 11 Uhr : Sonnkagschuls.
17 Uhr : Predigt . Pred . kl. Pohl .

Luth . Kirche Logs . 19 Uhr : P . Kettwich.
Logsbirum . 19 39 Uhr : Gsmeindegottssdienst . P . Köppen .
Nortmoor . 9 Uhr : Gottesdienst . P . Köppen .
Holtland . 14 Uhr : Gsmeindegottesdienst . P . Bourbsck -Bagband .

KeihSeLKttd
Weener . 9.39 Uhr : Gottesdienst . P . Hamer . 11 Uhr : Kinder -

gottesisnst . 17 Uhr : Gottesdienst . Hiifspuediger Buß .
Donnerstag 29 Uhr : P . Hamer . Gottesdienst .

Stapslmoor . 9.39 Uhr : Gottesdienst . 13 Uhr : Kindsrlehrs .
14 Uhr : Gottesdienst . P . aus der Heide. (Schule .)

Bunde . 9.39 Uhr : Gottesdienst . P . Bshrends . 11 Uhr : Kin¬
dergottesdienst . 15.39 Uhr : Zrl . Hardt . Bibelarbsit für Frauen
und Mädchen . 19 Uhr : Frl . Hardt .

Böen . Freitag 14 Uhr : Dibslstunds .

Bunderhee . Freitag 17 .39 Uhr : Dibslstunds .
Möhlenwarf . 9 .39 Uhr : Gottesdienst . 14 Uhr : Kindergottes «

dienst. 15 .39 Uhr : Knabenstunde . 17.39 Uhr : Gottesdienst .
Mittwoch 19 Uhr : Dibslstunds .
Donnerstag 19.39 Uhr : Besprechung .

Weenermoor . 19 Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr : Kindergotkesdienfst
Jemgum » 9.39 Uhr : Gottesdienst . P . Gasmann . 14 Uhr :

Kindergottesdienst .
Böhmerwold . 9.39 Uhr : Kandidat de Boer .
Bunderhammrich . 9.39 Uhr : Gottesdienst. 13 39 Uhr : Kinder -

gotkesdienst.
Sl . Georgiwold . 19 Uhr : Kandidat Bartels .
Landfchsftspoldsr . 9. 15 Uhr : Gottesdienst .
Ditzumee -Derlaat . 19 .15 Uhr : Gottesdienst .

EmSer Hafenberkehr .
Anaekonurrene Seeschiffe am S. Januar : D GuDvied, Kapt. Kalb ,

Makler Harger L Schmidt , Neuer Hafen ; D Boden. Wickler Fifser
L v . Doormrm. Neuer Hafen ; D Emsstrom, Kavt. Burrnerster. Mak¬
ler Lexzau. Scharban, Neuer Hafen ; D Konsul Schulte , Kapt.
LmrdAron. Makler Schutte L Brüns , Neuer Hafen. — Abgegangene ,
Seeschiffe am S . Januar : D Affatermi F .. Korealos. Maller Fracht¬
kontor ; D Grana. Kapt. Abrahnmsou , Maller Frachikoutor . Am 19. r
D Kai, Kapt. Truberg, Maller Frachtkontor.

Hendrik Fisscr , Aktiengesellschaft. D FrancNa Hendrik Fisser
ist um 8. Januar von Danzta nach Antwerpen! abgefahren.

Zweiggeschöstsstelle - er Ostfriesischsn TageSzeitnng , -
Leer. Brunncnstratze 28. Fernruf 2802 .

Augenblickliche Durchschnittsauflage Ostfriesische Tageszeitung
Hanptbkrtt über 22 ooo.

davon Bez .-Beilage Leer Wer 0 ovo.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilag« für
Leer und Rerderland : Fritz Brockhoff, Verantwortlicher Anzeigenleiter
der Beilage : Bruno Aachgo, beide in Leer . Lohndruckr D . H. Zopfs
L Sohn , G . m . b . H ., Leer.

M

Dir Geschwister Hieronrmus beabsichtigen,

am 2 S . Lauuav 1 Y 3 S »
nachmittags um 4 Uhr,

in Ihren in der Gastwirtschaft Hierommus ihren
Grohwolde und Steenfelde belegenen

Grundbesitz
(ca . 33 tia )

öffentlich meistbietend zu verkaufen .

Zum Verkaufe kommen u . a . :

1 Vlatzsrvürtde
'""LL ""'

unmittelbar neben dem Platzvebäude ),
die Feldstückezu Bullerbarg , zum Teil Baukies enthaltend ,
die sogen. Leferskämpe,
die Meedländereien neben dem Steenfelder Tief ,
die Buschäcker (Schilgenäcker ).
die Kämpe am Mühlenpfad ( Gastenkamp ),
Weide über der Elsenbahn bis Lüdeweg ,
Meedländereien vom Lüdeweg bis Fehndeich,
das Moorgrundstück Steenfelde und Völlen ,
Die sämtlichen Parzellen werden einzeln, eventuell noch

geteilt , ausgeboten .
Mehrere an der Landstraße Ihrhove —Papenburg be¬

legen« Parzellen sind gut als Bauplätze zu verwenden .
Antritt beim Meedlande sofort , beim Platzgebäude Mai

1937 , im übrigen Herbst 1936 .
Nähere Auskunft erteilen Unterzeichneter und der Gast¬

wirt Hinrrch Hieronrmus m Ihren .
Leer. , vr . Theodor Meyer ^ Notar .

Zwangsweise
verkaufe ich am Montag , dem 13.
d. M . , 19 Uhr . in Warsingsfehn :

1 Sofa und 1 Wanduhr ;
ferner um 11 llhr in Neermoor :

I Sofa . 1 Sessel u . 1 Klavier
öffentlich gegen bar .

Kanferversammlung zu 1 Gast¬
wirtschaftdsBnhr , zu 2 van Lengen.

Traups , Obergerichtsvollzieher .

Gberwohnrrirg
zu vermieten .
Jan Franken , Weener
Koppslweg .

AlMSMl Nile
mit guter Farbe , Abstammung
und Leistung verkauft

K . Spektren, Bingumgaste .

« nbkalb .
8 Tage alt, zu verkaufen .

Appeldorn , Bingum

Eingetragener

M verkaufen . Th . Kok , Holte

3m Auftrags der Eigentümer
habe ich auf sofort oder Ipater

zu fs ca. 19 s
in eer an der Ecke Edzsrdstraße
—Haso-Unkenstraßs zu günstigen
Bedingungen zu verkaufen .
Leer . Or . Theodor Wegsr ,

: otar -

Von drei Rindern
eins nach Wahl zu verkaufen .
E . Slink , Ocksnbsusen

LL 'LGOwsius
Joh . Brinkmann , Kl .-Hesel

Zirka 59 Nummern gefälltes

Gcheubok
passend als Bau - und Richek
Holz , zu verkaufen .

Theodor Aljets , Nortmoor .

» IM UMMS
liskern Ihnen 0 . bl . Topkr ö» ! okn ,
Q . w . b. Leer , UrunnsnstrsLs28.

Kaufe laufend

lß«lk FkltslkS
ssglicher Art für ausw . Firma
Angebots erbittet

MM Mem. Weener
Fernruf 34.

lieiert

VüIIsnsriskn

MVLßsbauesnßchM Lee«
Zn nachfolgend anfgeführtsn

ElWWMW °UO « l>M>
werden die gesamten Mitglieder des Reichsnährstandes , ins¬
besondere such das Gesolgschastspersonal herzlich eingelsden .

Montag , 13.Iau . in Remels
Dienstag , 14.
Mittwoch, 15.
Donnerstag , IS.
Freitag , 17.
Sonnabend , 18
Dienstag , 21 .
Mittwoch 22 .
Donnerstag , 23.
-irsitag , 24 .
Dienstag , 28,
Mittwoch, 29.

Detern
Jemgum
Rhaude
Ditzum
Lsngholt
Ihrhove
Nesrmmoor
Oldersum
Hesel
Stapslmoor
Bunds

bei KleiHauer abds . S .39 Uhr
. Mennenga , 6 .39 Uhr
» Tammen . S .39 Uhr

Gasth .Marienhsil , „ S.39 Uhr
bei Meertsns nachm . 3 Uhr

I . U . Sund
» A. v. Mark
„ I . v . Lengen
, H. Brand
» Bergbaus
» Hinrichs

Hotel zur Blinks

6.39 Uhr
6 .39 Uhr
5 .39 Uhr
S .39Uhr
5.39 Uhr
6.39 Uhr
5.39 Uhr

Programmfolge :
1 . Cröstnung cnrch den Bezirksbansrnführer
2. Dortrag Dr . Gieren : Vorbedingung für lohnenden Eiweiß

fntterban auf Acker- und Grünland
3. Filmvorführung über Auttergswinnung im Ligenbstriebe
4. Aussprache
5 . Schlnßansprschs durch den Kreisbanernfükrer .

Leer , den 19 . Januar 1936. I . El . Janssen , Kreisbsnsrnführer .

DsrrLschs , sanft dsntschs Werken ;

Gesucht zum 1 . Februar ein

MMÄen
nicht unter ISIsbrsn , für °/«Tag>
Leer, heiskelderstrsßs 69 .

Iniies « WN LL .
zum Waschen und Putzen . Off .
unt . I- , 39 an die OTZ. Leer.

Ein prima

träohLtgesSchaf
zu verkaufen .

Gsrh . Frs -g, Dsenhusen

EÄstenzfäh. Lebensmittslgsfch .
mögl. m. Konz. v. ig. Ehepaar aus
d . Br . per 1 . April oder spater zu
pachten gesucht . Angeb . unter
L . ZS an dis OTZ Leer .

Die Freundin zederFrau
ist eins Modezeitung aus der

Buchhandlung Loga
Neb.dsm neuen Kriegerdenkmal

Wurstmachen
übernimmt für Stadt und Land

Ernst Schwegmann ,
Schlächtermeister
Leer , Brunnsnstraße 35

SnM SamoS
hochfein1 Ltr . 1.19 ° /« Ltr . 9 .85 Rmk
Stickhaufan Heinrich Haass

Sportwottgarn ,
alle Farben . Docks — .79,

Landwottgarn ,
weiß , grau , schwarz . 2, 3. 4
und 5fsch, Docke — .65, — .79 ,
— .75 ,

Kaminworlaarn ,
grau und schwarz, 3, 4 und
5fsch , Docke — .55, — .SO .
- .65. - .79 . - .89. - .95.
Wollannahmsftells

Seinriih Ssase. ötiShassen .

« e UsWMe
SM NonisZ , d, 13. und Oiens -
tsA, d . 14. dieses lilonsts .

WaMrLU . LilUlUW
l-ssr , Adoli - lkitler-Ltrsüs b§

h . Behmann,
Steuer - und Wirtschaftsberater ,

Bücherrevisor ,
Buchführungs -Büro .

Leer , Tdzardstrsße SS.

MrdeverMemW -RereM
Wkek . Grsß - u.

a . G .

am Donnerstag , den 16. d . Mts .,
nachmittags 2 Uhr , bei Gastwirt
Sesger . — Tagesordnung wird in
derDerfammiung bekannt gegeben

Der Borstanä.
I . A>: Earrsls .

Baupolizei -Verordnung
für das platte Land aus der

Buchhandlung Loga
Neb.dsm neuen Kriegerdenkmal

» MM
für alle Klassen nehme ich
vom 13 . bis 18. Januar d . I .
entgegen . Mitzubringen sind :
Geburtsurkunde , Inwf - bszw.
Wiederimpfschein und das
letzte Schulzeugnis . Sprech¬
stunde : 11 °/«—12^/s Uhr.

Der Direktor des städtischen
Vberlgzoums zu Leer.
Lindnsr , Studiendirektor .

M - lks» . GmeiNk.
Leer.

Geffentliche Mahnung
Dis noch rückständigen Kirchen¬

steuern für 1935 sind bis zum 17.
Januar ds . Is ., nachmittags vor
3 bis 6 Uhr , in der Küsterei zu
zahlen oder der Kreis - u. Stadt -
sparkasss zu überweisen . Dis bis
dahin nicht gezahlten Beträge
werden durch das Vsrwaltnngs »

Zwangsverfahren beigetrieben
Leer , den 10. Januar 193S .

Der Kirchsnrat.
OOOGSS « O « G

Verlobte:
ZGkssnnS Knippsr

IkokeASlsts
Januar ! 936

Ibrkove

kkksucke unck Lrinkum ,
cken 11 . Januar 1936.

bleute morgen ist unser Zuter , treu -

sorZencker Vater , LestivieZer - unck 6roü -
vater , LcstvaZer unä Onstel ,

«isr -rükses Lsr !sssms«5k«r

in seinem 88 . 1»eben8 )Lkre rur ewigen
Kuiie steimZeZanZen .

In tieker Trauer :
visckeieZi ^ nüreshsn unä! ssrau

Narie , ßeb . Keck ,
Kinriek Keck un6 kenn

Lüssdetk , Zeb . Oeeräes ,
unä alle AnZeliörigen .

KesrdißunZ am liiittwoob, dem 15. d . kä ., um
3 Ukr , in Ostern. Vorher um 12 Ukr Trsuerkeier
im 8tsrbeksuse ru kksude .

GM Werbuüg lohnt immer?

Für dis erwiesenen Auf- Fp
K merksamkeiten u . Ehrungen D^ zu unserer Silber -Hochzeit A

sagen wir allen Derwandtsn , K
Freunden und Bekannten ,

^ sowie der Kriegerksmsrad -
>8 schaft Nortmoor unseren

herzlichen Dank .
Z Ziwmermeistsr
D Hilko Thomßen und Frau .
« Nortmoor , ä . 11 .Januar 1936 . 8-

« 8888Z8SM88MS8

Msibnrg . d. 11 . I . 193S.
Gestern abend ent¬

schlief unser liebes
kleines Töchterchen

ThsMa
im zarten Alter von
4 Monaten .

3n tiefem Schmerz
Familie Alfred Zoche
nebst Anverwandten .

Beerdigung Dienstag
nachmittag 3 Uhr .

ssmiUsn - Massigen in Dein Matt
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Määchen , in äer Zeit vorn 14. Januar bis 21 . Januar1936 täglich von 12 — 13 Uhr im Amtszimmer äerMittelschule entgsgengsnommen . Mtzubringsn finäImpfschein unä letztes Schulzeugnis .
Die Schule führt in 6 Massen zur »Mittleren Reife ".
Geeigneten Schülern unä Schülerinnen ist äis Möglich¬keit gegeben , später auf weitsrführenäs Schulen über¬
zugeben . Auskünfte an Eltern , bszw . Besprechungen
täglich von 12 — 13 Uhr . Der Rektor .

Lalsrps -Loarerk
kreitsg , äen 17. fsnusr 1936 .

känlrittsksrtsn ru 0 .50 Rllä . im ^ igsrrenksusLckmlät unä im kriseurgesohslt Richter , Leer,Aäolk- Hitler - Ltrsüe .

» » »

SIMWesMIgWWW MllGWMmzilLkkl

Anmeldungen neuer Schüler
vom 13. 1 .—19. 1 . , täglich 11 — 13 Uhr , im Schulgsbäuäs .
Geburtsurkunäs , Tauf- unä Impfschein , letztes Schul¬zeugnis sinä mitzubringen .
Der Dbecstuäienäirektor : Dr . Beckmann .

eirkelcle

Dem

6577 s ! n

leer M»e,§feIäeiMI- IS

8577

sm5onnskencil eien
-ksdM

. . scüwännsn äis Vsr -slnai '. 5io können ja nickt
<vir5vn, rlah sis unsichtbar« in luvsnts - Lorsst trägt,«Iss ihr» kigur so modisch
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Das Zeughaus soldatischen Geistes
Deutsche Heeresbücherei in Berlin . — Das »Haus der 100 VVV Schlachten«. — Gespräch mit Bibliothekar Dr. Basl.

Der langjährige stellvertretende Direktor der Deut¬
schen Heeresbücherei in Berlin , Oberstleutnant a. D.
Dr. Stuhlmann ist wegen Erreichung der Altersgrenzein den Ruhestand getreten. Sein Nachfolger , Bibliothe¬
kar Dr. Basl , gewährte aus diesem Anlatz unserem I . M .-
Mitarbeiter eine Unterredung über Aufgaben und Be¬
deutung dieser größten Militärbibliothek der Welt.

Eine Idee Scharnhorsts .
Obwohl schon der große preußische Heeresreformator

Scharnhorst zur Zeit Napoleons I . den Plan faßte,eine Zentralbibliothek für Militärwissenschaften zu
schaffen, trug doch bis zur Beendigung des Weltkrieges
das deutsche Armeebibliothekswesen weder äußerlich noch
innerlich einen einheitlichen Charakter . Die vorhandenen
Literaturbestände lagen bei den einzelnen Militär¬
behörden . Instituten und Truppenteilen verstreut . Die
bedeutendsten Heeresbüchereien der Vorkriegszeit besaßen
der Große Eeneralstab , die Kriegsakademie und die Mili¬
tärtechnische Akademie in Berlin , sowie der Sächsische Ee¬
neralstab in Dresden und die Armeebibliothek in
München . Der wissenschaftlichen Vertiefung der Kriegs¬
kunst war dieser Zustand natürlich nicht gerade förderlich.
Man ging daher noch während des Weltkrieges an eine
Neuorganisation der seit dem Jahre 1916 unter Leitung
von Professor Klefecker , des heutigen 1 . Direktors der
Deutschen Heeresbücherei, stehenden Bibliothek der
Kriegsakademie rn Berlin , der nach und nach dann die
Heeresbüchereien des Großen Eeneralstabes , des Kriegs¬
ministeriums , der Militärtechnischen Akademie, sowie der
Eeneralinspektion des Ingenieur - und Pionierkorps wie
der Festungen und des militärischen Verkehrswesens an¬
geschlossen wurden.

Millionenwerte auf dem Scheiterhaufen .
Die Deutsche Heeresbücherei als solche wurde

jedoch erst am 1. Oktober 1919 ins Leben ge¬rufen. Trotz stärkster Widerstände politischer und
wissenschaftlicher Art , durch welche die Bibliothek
entweder um ihre Bestände gebracht oder aus
ihrer selbständigen Stellung verdrängt werden
sollte, gelang es . die einzigartige Sammlung
durch die Stürme der Zeit unversehrt hindurch¬
zubringen. Als im Jahre 1919 in den Straßender Reichshauptstadt die rote Revolte raste,sollten ihr auch die zum großen Teil unersetzlichen
Schätze der Heeresbücherei zum Opfer fallen . Als
»nicht mehr zeitgemäßen Geistesballast " wollte
man die Bücher dem Scheiterhaufen überant¬
worten. Sie waren bereits aufqeladen . als durch
mne kleine . . Kriegslist " Direktor Klefecker die
Rettung der Bestände gelang . Er ersuchte um die
Beraünstigung , wenigstens die wertnollsten
Bücher aus der „Makulatur " aussuchen zu dürfen
was ihm auch gewährt wurde . Hiermit war schon
Zeit und in di -̂ em Falle all » -, gewonnen . Die
angekündigte „Auslese" zog sich dann eben so
lange bin , bis wieder einigermaßen normale Ver¬
hältnisse eingetreten waren .

Kriegskunst — eine Universalwissenschaft .
Ihre Daseinsberechtigung erwies die Deutsche

Heeresbücherei schon in den ersten Jahren ihres
Bestehens . Bereits in den Jabren 1921/22 bis
1928/26 stieg die Zahl der Entleiher von 377 auf
713 Personen und die der verausgabten Bände
von 11740 auf 31 421 Stück . Auf einem Grund¬
stock von 380 000 Bänden , der zunächst systematisch
nach Fachkatalogen geordnet wurde , wurde er-
wlgreich weitergebaut . Heute zählt die Deutsche
Heeresbücherei bereits gegen 400 000 Bände und
290 000 Karten , sowie 800 wertvolle Hand-

Als öffentliche Fachbibliothek für
Kriegswissenschaften umfaßt sie nicht nur alle
"putschen und die wichtigsten ausländischen Bücher
Militärischen Charakters , sondern daneben auch
zahlreiche grundlegende Werke auf den Gebieten
der höheren Mathematik . Medizin und Musik , ja
selbst der Theologie und Philosophie . Die Kriegs¬
kunst ist eben eine Universalwissenschaft, die alle
Wissens - und Lebensgebiete umfaßt .

«Der vollkommene teutsche Soldat.*

, „Natürlich"
, erzählt Dr . Basl , „sind unter den an¬

nähernd 400 000 Bänden auch zahlreiche bibliophile
Seltenheiten und Kuriositäten . Da trifft man z. B .
sämtliche Dienstvorschriften und Stamm - , sowie Rang¬
listen der preußischen Armee vom Jahre 1720 an bis zum
Weltkrieg . Zur Vervollständigung der Heeres- und
Truppengeschichte sind diese Sammlungen von besonderer
Bedeutung. Ferner findet man in dem mächtigen roten
Backsteingebäude an der Dorotheenstraße auch Flemings
berühmtes Werk „Der vollkommene teutsche Soldat " aus
dem Jahre 1726 , des Marquis des Feuquiers „Geheime
und sonderbare Kriegsnachrichten" und — ein wahres
Wortungeheuer — ein „Kriegs -Jngenieur -Artillerie -See-
und Reiterlexikon" vom Jahre 1787 aus Dresden . Auch
zählt die Heeresbücherei Friedrichs des Großen

Feldzugskarten aus dem Siebenjährigen Krieg , die
noch die Spuren der Kämpfe tragen ; Originalbriefe
Moltkes ; die nur noch in einem einzigen Exemplar
vorhandenen Memoiren des Grafen Kalkreuth und ein
grundlegendes Werk über die Neuaufstellung der russischen
Armee in kostbarer Lederkassette , das gegen Mitte des ver¬
gangenen Jahrhunderts durch den Kaiser von Rußland
dem König von Preußen zum Geschenk gemacht wurde , zu
seinen Schätzen . Hauptstück der ganzen Sammlung aber
ist ein altes Eewehr -Jnstruktionsbuch vom Jahre 1874,
das seinerzeit dem Leutnant v o n H i n d e n b u r g
gehörte, und von dessen Hand den Vermerk „ llebernommsn
am 30 . Mai 1877" trägt . Deutlicher könnten wohl der
Ordnungssinn und die peinliche militärische Gewissen¬
haftigkeit des Feldmarschalls nicht zum Ausdruck gebracht
werden."

Pinsel statt Bajonette.
Es gibt fast nichts von einiger militärischer oder ge¬

schichtlicher Bedeutung , was man aus den Sammlungen
der Deutschen Heeresbücherei nicht erfahren könnte. Da
ist z. B . der Easkampf von den berüchtigten Stinktöpfen
der Chinesen wie den künstlichen Rauch- und Staubwolken
der alten Griechen und Römer an bis zur Phosgengranate
des Weltkrieges vertreten . Selbst der Fachmann wird er¬
staunt sein , zu vernehmen , daß nach der Schlacht von
Bautzen am 20 ./21 . Mai 1813 dem Berlin gegen Napo¬
leon verteidigenden General von Vülow von den Berliner
Stadtvätern allen Ernstes angeraten wurde , statt der
Bajonette — Pinie ! auf die Gewehre pflanzen und diese
beim Angriff in Blausäure tauchen zu lasten, wodurch
jeder Widerstand des Feindes gebrochen werden follte . —
Wen es hingegen interessiert, welchen Mantel Napoleon

Süöökulsche Dorfslratze Bon H. Freytag . (Deike M .)

in der Schlacht bei Austerlitz trug , oder welche Bibelsprüche
die Feldprediger des 18. Jahrhunderts ihren Predigten
zugrunde zu legen pflegten , wird gleichfalls auf seine
Rechnung kommen . — Nicht minder lehrreich ist es , an
Hand der Generalstabskarten und Angriffspläne fest¬
zustellen, wie sich die großen Heerführer der letzten drei
Jahrhunderte den Verlauf ihrer Schlachten und Gefechte
dachten , und welchen Ausgang diese dann in Wirklichkeit
nahmen .

So ist die Deutsche Heeresbücherei, deren Beanspruchung
seit der Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht
von Tag zu Tag zunimmt , und die ihre bedeutsamste Zu¬
kunftsaufgabe in der Weiterverbreitung militärischen Ge¬
dankengutes erblickt , im Laufe von nur 16 Jahren zu
einem Lehr- und Bildungsfaktor herangewacksten , der der
jungen deutschen Wehrmacht auf geistigem Gebiete wert¬
volle Dienste leisten wird.

Von seltsamen Regenfällen
Von Dr. Georg Stehlt

Zu den Naturereignissen , die so lange als Wunder«
erscheinungen angestaunt wurden , bis nüchterne wissen¬
schaftliche Beobachtungen ihr wahres Wesen erklärten , ge¬
hören auch jene merkwürdigen „ Regenfälle ",
bei denen Dinge niederfallen , die für gewöhnlich nicht im
Luftraum Vorkommen , wie lebende Tiere , Pflanzen . Blut ,
Schwefel und was dergleichen mehr ist. Plötzlich findet
sich irgend etwas auf dem Erdboden , von dem kein Mensch
weiß, woher es gekommen ist. Man kennt die Entstehungs¬
ursache nicht ; das plötzliche Vorhandensein kann unmöglich
mit rechten Dingen zugehen; also sagt der Volksglaube :
Es ist vom Himmel gefallen . Die Erklärung ist ebenso
einfach wie einleuchtend.

Wahrhaft zahllos finden sich aus älteren Zeiten Nach¬
richten über

„Vlutregen".
Das Wort hat nicht gerade einen anheimelnden Klang ,
und es mag gar seltsam berühren , wenn man plötzlich vom
hohen Himmel herab ein rotes Naß herabfallen steht , das
bedenklich an den „ganz besonderen Saft " erinnert , der
unser Lebensträger ist , oder wenn kleine Wastertümpel sich
plötzlich — in der Regel geschieht dies binnen einer ein¬
zigen Nacht — lebhaft blutrot färben . Kein Wunder , daß
diese Erscheinung im Mittelalter als ein Vorzeichen naher
Kriegsgefahren oder Landplagen gedeutet wurde. Es ist
heute schon genugsam bekannt , daß der Blutregen , der in
vulkanischen tropischen Ländern , wie z . V . auf der Insel
Java , wiederholt vorkommt, bei uns aber sehr selten ist,
durch Milliarden von mikroskopisch kleinen einzelligen
Algen hervorgerufen wird , die dem Regenwaster die
ultrane rote Farbe verleihen . Und diese sogen . Blutalgen
sind es auch , die den Schnee der Alpen und fast aller Hoch¬
gebirge Europas , auch der Polargegenden häufig rosen-
bis dunkelrot färben . Damit ist aber diese Erscheinung

noch lange nicht restlos geklärt ; denn bei der che¬
mischen Untersuchung eines solchen Vlutregens auf
Java fand man neben den Blutalgen auch noch
eine verhältnismäßig große Menge von sehr fein
zerteiltem . mineralischem. gelblichbraun ge¬
färbtem Staub von zweifellos vulkanischem Ur-
fprung . Und damit kommen wir zu de» besonders
in den Tropen häufigen

Staubregen ,
deren Ursache fast ohne Ausnahme in die Lust
gewirbelte Erdteilchen , besonders Aschen von vul¬
kanischen Ausbrüchen sind . Gerade solche Vulkan-
afchen erhalten sich ja recht lange in der Luft
fchwebend und werden von den oberen Strö¬
mungen unter Umständen oft über geradezu er¬
staunlich weite Strecken mit fortgeführt und als
Staubregen wieder abgesetzt .

Nie werde ich den Augenblick vergessen , als ich
an einem Maientag auf einer hochgelegenen
Schwarzwaldwiese lagerte , und aus dem vor mir
liegenden , über eine Stunde entfernten Wald
plötzlich ein graugelber Rauch aufstieg. Brennt
es dort ? Das wirbelt und wogt in der Luft
durcheinander , und immer schneller drängt es sich
vorwärts . Nein , das ist kein Brand . Immer
näher kommen diese nebligen Schwaden und
schlagen ihre gelben Arme um mich. Ich stehe
mitten in einem Blütenstaubregen . Ja , Bluten¬
staub ist 's , von den ungezählten Fichten unserer
Wälder . Das ist des Rätsels Lösung! Da klebt
mir der Blutenstaub auf meiner Kleidung , dort
liegt er zwischen Gras und Kraut hineingeveitscht
und auf dem Wasserspiegel des naben Weihers
schwimmen Millionen und aber Millionen gelber
Staubkörner . Es hat also richtig „Schwefel" ge¬
regnet . Und nun vergegenwärtige man sich die
schreckliche Wirkung , die ein solcher

Schwefelrege»
gepaart mit einem starken Gewitter in früherer
Zeit anrichtete ! Wenn es zugleich Feuer und
Schwefel regnete ! —

Was fällt nicht noch alles vom Himmel ! Ger«
würden wir noch erzählen vom Froschregen, von
den vom Himmel gefallenen Kröten und Fischen
oder vom Wurmregen und ähnlichen Dingen , aber
es ist unmöglich, in dem kurzen Rahmen einer
derartigen Skizze all den verschiedenen Auf¬
fastungen des Volkes nachzugehen, die uns da und
dort bei besonderen Erscheinungen entgegentreten.

Nur den
Meteorgallertrege«

wollen wir zum Schluß noch anführen , weil bis in die
neueste Zeit hinein dieser Volksglaube auch unter Ge¬
lehrten herrschte . Da finden wir an einem Feldweg einen
farblosen oder bläulich -weiß-arünlichen Klumpen in Farm ,Umfang und Dicke einem Beafsteak gleichend , aus einer
ziemlich unappetitlich aussehenden schleimigen Masse , die
bei der leisesten Berührung in zitternde Bewegung gerät .Die Landleute konnten sich das plötzliche Erscheinen dieser
Schleimmasten nicht erklären , nahmen an , sie fielen vom
Himmel, und nannten sie Sternschnuppen, Eallertregenoder Froschlaichregen. Die Bezeichnung Sternschnuppen
hat sogar auch in der Wissenschaft Eingang gefunden unter
dem lateinischen . Nam "n Tremella meteorica . Im all¬
gemeinen wird wohl heute niemand mehr ernstlich



Ewouö Drouvert vor dem Seeaml
Von Berenö de VrieS

Der bloß niedergeworfene Feind kann wieder aufstehe»,
erst der versöhnte ist der wahrhaft überwundene .

C a r r i L r e.

glauben , daß diese Gallertmasse etwas mit Meteoren zutun haben könne . Dafür nahm man dann auffallend langean , daß diese Gebilde, die im Magen mancher Vögel
(Reiher , Wildenten und einiger anderer Wasservögel) un ,
gemein aufgequollene und wieder ausgeworfene Eileitervon Fröschen , bzw . gequollener Froschlaich seien,- doch war
auch diese Auffassung nicht aufrecht zu erhalten . Da«
Mikroskop , diese aufschlußreiche „Zauberröhre "

, hat in
dieser Gallertmasse einwandfrei winzig kleine, einzelligeAlgen enthüllt , die wegen ihrer eigenartigen Beschaffen¬
heit und ihres Aussehens Gallert « oder Zitier «
algen genannt werden . Eie bilden die vielen perlschnur¬
artigen , unverzweigten Fäden , von denen dieser Schleim¬
klumpen durchzogen ist . Die Eallertalge ist auf feuchter
Erde ziemlich häufig , wo sie bei einsetzendem Regen nach
längerer Trockenheit eben in solchen Schleimklumpen oft
massenhaft zu finden ist.

Heilige Flamme
Hört die Walzen , hört die Pressen,
Wie das Msen knirscht und kracht !
Flamme , brich aus uns'ren Essen,
Flamme , leuchte durch die Nacht!
Heber Halle und Maschine,
lieber Kohle. Erz und Stahl ,
Leber Schlote und Turbine
Leuchte du mit Hellem Strahl .

Leuchte du von uns'ren Bergen
Himmelauf und blutigrot .
Wecke du aus Stein und Särgen ,
Was in Grüften lag im Tod.
Brenne , brenne , heil '

gs Flamme ,
Aus der Tiefe , aus der Nacht!
Brüder , wir aus einem Stamme ,
Sind in Deiner Glut erwacht.

Leuchtet Gluten , tausend Zungen
Sind aus deinem Kern entflammt ,
Wir , von deiner Kraft durchdrungen,
Einem Volk sind wir entstammt.
Volk, die Gluten mußt du schüren ,
Höre dieser Stimme Ruf !
Viele Pflüge mutzt du führen' knd den Hammer , der sie schuf .

Ferdinand Oppenberg .

Nein , jetzt wurde es dem Schiffer Gwoud Adrians
Drouvert denn doch zu bunt . Die Gerüchte und Redereien
nahmen ja kein Ende ! Er entschloß sich , mit seinen Leuten
Verklarung abzulegen vor dem Schulzen und den Schöffen
von Maassluts . Jetzt war am besten Zeit dazu ; denn
fett acht Tagen war die Maasmündung vom Eise besetzt,und der Fischfang stockte.

Er ging zum Schulzen und trug ihm die Sache vor .
Es war kein alltäglicher Fall , den Jakob Akkersdijk zu

hören bekam . Gerüchtweise hatte auch er schon davon er¬
fahren , aber nun vernahm er die merkwürdige Geschichte
aus des Schiffers eigenem Mund .

Der ^ "
nlze versuchte , dem Schiffer die Sache auszu¬

reden ; Schöffen würden die Köpfe schütteln und den
Fall nicht ernst nehmen, meinte er.

Aber Drouvert gab nicht nach . Er wolle in Gottes
Namen dis seltsame Begebenheit vom Halse haben , ver¬
klärt solle sie werden, eher habe er keine Ruhe .

Jakob Akkersdijk strich sich nachdenklich den grauen
Knebekbart . Brouvert war ihm als ein tüchtiger Fischer
und nüchterner Mann bekannt . War doch vielleicht nicht
alles Eaukelkram und überspannter Unsinn , was der
Schiffer ihm soeben vorgetragen hatte ? Uns wie , wenn
dem Lande diese Gespenstergeschichte irgendwie von Nutzen
fein könnt« ? Diese Erwägung veranlaßte den Schulzen,
auf den ungewöhnlichen Fall einzugehen. Er versprach
dem Schiffer, mit den Schöffen Fühlung zu nehmen und
womöglich einen Termin anzusetzen .

Und eines Tages , im Januar 1652 , standen der
Schiffer und seine Bootsgefellen vor dem Schulzen nnd
den Schöffen von Maassluis .

Das Ganze ließ sich an wie eine Verklarung oder See¬
amtsverhandlung . Es ging nicht gleich wie geschmiert .
Mit Pausen und Stößen fing es an . Aber schließlich hatte
Drouvert den richtigen Kurs gepeilt . Und als Jakob
Akkersdijk den Schreiber auffordsrte , die Erklärung vor¬
zulesen. lautete sie wie folgt :

„Wir , Schiffer Ewoum Adrians Drouvert , Boots «
gesellen Sebastian Dircks und Gooert Bastians , legen Ver¬
klarung ab.

Am Donnerstag vor Weihnachten , als dem 21 . De¬
zember vergangenen Jahres , sind wir miteinander aus der
Maas gesegelt , um unser Fischergewsrbe zu betreiben . Die
Reifs ließ sich gut an . Am Freitag , dem 22 . , befanden
wir uns in der Gegend des Weißen Masters , einem Fang¬
grund , ungefähr zwölf Meilen vom Festland entfernt . Es
war neun Uhr morgens , bei schönem, klarem Sonnenschein,da haben wir es mit alle Mann gesehen . Das können wir
mit gutem Gewissen bezeugen. Von Anfang an hat sich
die Sache in dieser Reihenfolge zugetragen :

Bei Sonnenaufgang habe ich, Schiffer Ewoud Adrians
Drouvert , als ich allein an Deck war , ein Gesicht gesehen .
Mannshoch über dem Horizont lag eine Bank , die glich
einem flachen Lande . Auf diesem Lande zeigte sich mir
eine große Menge Fußvolks und Reiterei . Dieses Kriegs¬
volk kam aus Roroen oder Nordosten. Ich rief meine
Leute an Deck , zeigte ihnen das Gesicht und sagte : „Schaut
euch dieses Wunderwerk Gottes an .

" Dann verschwand
diese Erscheinung.

Danach zeigten sich , aus Norden aufkommend. Schiffe ,eine ganze Flotte , gegen die Helle klare Luft auf derselben
Bank . Da waren Fahrzeuge mit halbgeheißten Mars¬
segeln, andere vor vollen Segeln , andere die Segel auf-
gegeit. Da war unter andern ein großes Schiff, das augen-
blicks seine Steng verlor ; aber wenig später war sie wieder
aufgertchtet. Und dieses große Schiff schien sich so nahe Lei
unserer kleinen Heringsbüse zu befinden , daß seine Flagge
über unser Schiff hin zu wehen schien. Es war die drei-
farbens oder Prinzen -Flagge .

Danach zeigte sich , aus Südosten kommend , auf der
gleichen Höhe eine mächtige Flotte von vielerlei Arten
Schiffen. Und nun schienen beide Flotten einander ent¬
gegen zu segeln. Dichter Pulverdampf stieg auf , als sie
sich trafen und gegeneinander kämpften ; das vorher Ge¬
schaute wurde unsichtbar.

Danach verschwand der düstere Dampf und Rauch. Die
zuerst erwähnten Schiffe zeigten sich uns so hell und voll¬
kommen , daß wir alles Tauwerk und Blockwerk ziemlich
gut unterscheiden und erkennen konnten. Die« währte
eine Stunde .

Danach verschwanden alle Schiffe wie « eggefunken .
Aber nur für kurze Zeit . Dann zeigten sie sich uns in
allen Einzelheiten so überraschend deutlich, daß es den
Anschein hatte , als ob wir sie im nächsten Augenblick un¬
mittelbar längsieit haben würden .

Dann zeigte sich «in großes Schiff. Es schien zu sinken .
Es lag mit der Galion im Master , während das Heck in
die Luft ragte . Ein anderes Schiff schien an ihm vorbei
zu segeln.

Und während des Gesichts von der Seeschlacht , die sich
vor unfern Augen entwickelte , zeigte sich im Nordostsn ein
großer Löwe, der stets nördlich von den Schiffen blieb.
Um ihn herum zeigte sich anderes seltsames Getier , das
sich allmählich in Schiffe verwandelte . Doch wie auch die
Schiffe im Laufe des Gefechts sich wendeten und kehrten:
immer befand sich der Löwe nördlich von ihnen . Und so
blieb es für die Dauer dieses Gesichts, etwa zwei bis drei
Stunden .

Diese unerhörte Erscheinung versetzte die Leute in
Schrecken. Niemand konnte essen. Alle fürchteten sich sehr .
Ich, Schiffer Drouvert , nahm ein Buch zur Hand , genannt
die „Christliche Seefahrt "

, und begann darin zu lesen, zu
meiner und der übrigen Leute Stärkung .

"
Als der Schreiber zu Ende gelesen hatte , unterschrieb

Drouvert das Aktenstück. Seinen Bootsgefellen wurde die
schwere, rissige Matrosenhand von hageren , gelblichen
Schrsiberfingern geführt . Der Helle Schweiß stand den
Fischerleuten auf der Stirn . Das tat die warme Amts¬
stubenluft und vor allem das ungewohnte Drum und Dran
der seltsamen Verhandlung .

Draußen atmeten sie die frische Winierluft in vollen
Zügen ein . Eine schwere Last war ihnen vom Herzen ge¬
fallen . Mit wiegenden Bewegungen stapften sie am Hafen
entlang , ihren Häuschen zu.

Die Erklärung der Maassluiser Fischer verursachte viel
Gerede im Lande . Die Klugen schüttelten ablehnend die
Köpfe, und die Einfältigen sahen in der sonderbaren Er¬
scheinung die Hand Gottes . Dennoch ist der Seekrieg
zwischen den Niederlanden und England darauf gefolgt.
Ein erbitterter Seekrieg , hart und streng geführt von
beiden Seiten ; mit solcher Kraft und Wut . wie niemals
vorder einer gehört und gesehen worden ist.

Im Spätherbst 1652 erhielt Leutnant -Admiral Marten
Harpertszoon Tromp den Oberbefehl über die nieder¬
ländische Kriegsflotte , siebzig Schiffe stark . Bald darauf
bekam er den Auftrag , dreihundert Kauffahrer bis Kap
Lizard zu geleiten . Doch Sir Robert Blake war auf der
Hut . Er erwartete ihn zwischen Dover und Folkstone mit
einem starken englischen Geschwader . Es war am zehnten
Dezember, fast genan ein Jahr nach dem seltsamen Er¬
lebnis des Ewoud Adrian Drouvert und feiner Boots -
aeiellen . Es entbrannte ein grimmiges Gefeckit . Die
Niederländer sieaten. Di« englisckien Geschichtsschreiber
wagten später nicht , die völliae Niederlaae Blakes in
einen Sieg zu verkebren. Blake selbst wurde verwundet .
Es aelang den Engländern , während der Nacht zu ent¬
weichen . Der Sieger Tromp aber , dieser barte Seevoael,
dem als elfiahriqen Knaben an der afrikanischen Küste die
Geschützkugel eines englischen Kapers den Vater vor den
Augen zerriß — Marten Harpertszoon Tromv segelte an¬
derntags stolz durch den Kanal , im Topp seines Groß¬
mastes einen Besen fübrend . zum Zeichen , daß er das
Meer von einem anmaßenden und überheblichen Be¬
herrscher relnaefeat batte .

Das war der Anfang una " sbörNcher . nur von Sckiein-
sri»den unterbrochener niederländisch-enalsschor S » »krksge .
Und war es nicht auch etwas wie ei» Mntr »ssen der non
dem Stiller Drouvert und sefn-n Leuten fast aenan ein
Nokr srüh -r wghrgeuymmenen seltsamen Erscheinung am
Weißen Wasser . . . ?

-

Am Rande
Lloyd George verkauft SVVS Hühner .

Lloyd Georgs , der alte englische Politiker , zeigt soeben
an , daß er auf seiner Geflügelfarm bei Churt 8000 Hühner
verauktionieren lassen will . Wer also als Andenks-
Liovd- George-Hubn erstehen möchte — und wer lerner
Anhänger wird dazu keine Lust haben ? — wird sich nach
Churt bemühen müssen . Das Geflügel wird auch in
kleinen Mengen abgegeben.

108 Mark für einen SchneeSM .
Der teuerste Wintersport in Europa ist das Schnse-

ballen in Sofia . Es kostet je Schneeball 100 Mark . —'
Das ist nämlich die Strafe , die dort jedermann bezahlen
mutz, wenn die Polizei ihn beim Schneewersen abfatzt.

Das Bohnenfest
Ein « fröhliche Geschichte «m Peter Paul Rubens . — Bon S . Drofte - HSlshoff .

Es war hauptsächlich der ehrenwerte Nat Pieter Ger-
vaerts , der seinen Freund Peter Paul Rubens
durchaus zu einer Eheschließung mit der reichen Antwer¬
pens! Kaufmannstochter Jantje van Doelen überreden
wollte. Meister Rubens mochte aber nicht viel davon hö¬
ren . Ihm gefiel eine ganz andere : die hübsche, junge He¬
lene Fourment , deren blühender Gestalt , wenn sie irgend¬
wo austauchte, der Künstler stets mit Vergnügen nachzu¬
blicken pflegte . Doch Pieter Gervaerts bewies ihm mit dür¬
ren Worten , daß eine Verbindung zwischen Peter Paul ,
dem fünfzigjährigen Witwer , und dem blutjungen Mäd¬
chen Helene blanker Unsinn sei. Die passendste Ehefrau
für ihn wäre einzig und allein die Mitte der Dreihiger -
jahre stehende Jantje van Doelen. Sie gelte als überaus
tüchtige Wirtschafterin , bekomme eine beträchtliche Mit¬
gift , verstünde es ausgezeichnet, einem großen Hauswesen
vorzustehen, sei -

„Nicht hübsch und eine alte Jungfer !" unterbrach
Meister Paul lachend die wohlmeinende Rede seines
Freundes .

Der schüttelte ärgerlich den Kopf. Was Rubens denn
noch wolle? In feinen vorgerückten Jahren ? Ueberhaupt
— — und dann begann er wieder alle Vorzüge der Jung¬
fer Jantje zu preisen und brachte Meister Peter Paul end¬
lich doch dahin , daß er versprach, sich die Sachs reiflich zu
überlegen .

Am anderen Tag besuchte Pieter Gervaerts die tüch¬
tige Jungfrau Jantje van Doelen im prunkvoll eingerich¬
teten Kaufmanshause ihres Vaters , erzählte allerlei van
seinem alten Freund « Rubens und redete ein wenig hin
und her . Jantje war klug , sie begriff sofort, um was es
hier ging , und meinte mit freundlichem Lächeln, es würde
sie und rhre Anverwandten sehr freuen , wenn Ohm Eer -
vaerts und sein Freund Rubens an der Feier des Bohnen¬
festes in ihrem Hause tsilnehmen wollten . Worauf der
gute Pieter Gervaerts sich beeilte, seinen Freund in Kennt¬
nis zu setzen . —

Das Bohnenfest war ein lustiges Spiel , an dem
sich in ganz Holland , in Belgien und am Rheine nach al¬
tem Brauch an einem der ersten Sonntage des Jahres alt
und jung zu erfreuen pflegte. Im ländlichen Bauernhof ,
in den Schenken der Vorstädte wie in den reichen Patri¬
zierhäusern backte man an diesem Tage den leckeren „Kö -
niqskuchen" und lud zu dessen Vertilgung möglichst viele
Gäste ein. Beim Backen wurde eine dicke Bohne in den
Teig versenkt, und wer von den Gästen später in seinem
Kuchenstück diese Bohne fand , erhielt die Würde des
„Bohnenkönigs "

. Man hob ihn unter Scherzen und Lachen
dreimal in dis Höhe , setzte ihm eins Krone aus Flittergold
auf , er mußte sich hierauf unter den anwesenden Damen
eine Königin erwählen und war nun die Hauptperson bet
dem festlichen geselligen Treiben , das bis zum Morgen¬
grauen währte . . .

Dieses Bohnenfest wurde auch im Haufe des reichen
Kaufmannes van Doelen der Sitte gemäß alljährlich ge¬
feiert . Jungfer Jantje traf alle festlichen Vorbereitungen
mit größter Umsicht und mischte beim Backen des Königs¬
kuchens die Bohne eigenhändig unter den Teig . Und zwar

an einer ganz bestimmten Stelle , die sie sich genau merkte.
Als der Kuchen fertig war , verzierte sie ihn mit kunstvol¬
len Zuckerfiguren und eingelegten Früchten , wobei jenes
Plätzchen, wo die schicksalbestimmende Bohne sitzen mußte,
eine besonders große kandierte Nuß als Zeichen erhielt .

Am Abend des Vohnenfestes strahlten die schönen
Räume im Hause des Kaufmanns van Doelen im Lichte
von Hunderten von Wachskerzen. Eine große Gesellschaft
lachender und plaudernder Menschen war versammelt und
wartete mit Spannung , wen das Schicksal zum Bohnen -
könig ausersehen würde . Auch Meister Rubens befand sich
unter den Gästen ; und die vielen heiteren Leute , die Fülle
von leuchtenden Farben und Lichtern verscheuchten ein we¬
nig die unbehagliche Stimmung , in der er van Doel«ns
Haus betreten hatte .

Die Silberplatte mit dem riesenhaften Königskuchen
wurde mitten auf die Tafel gestellt. Jungfer Jantje schnitt
ihn selbst in Stücke und verteilte diese auf die Teller der
Gäste. In erwartungsvoller Neugierde begann man zu
schmausen . Meister Rubens steckte ein großes Stück seines
Kuchens in den Mund und spürte plötzlich etwas Hartes :
die Bohne ! ! Er erschrak und behielt das Ding ein paar
Sekunden unschlüssig zwischen den Zähnen . Alle möglichen
Folgen des Bohnenkünigtums fielen ihm ein : Er mutzte
natürlich die Tochter des Hauses zur Königin erwählen ,
das erforderte schon die Höflichkeit . Und wenn sie erst ein¬
mal für diesen Abend seine „Königin " war . . .

Meister Peter Paul sah scheu zu Jantse van Doelen
hinüber . Steif saß sie auf ihrem Sessel . Die reiche Klei¬
dung konnte ihre dürftigen , altjüngferlichen Formen nur
wenig verbergen ; und wenn sie lacht«, bildeten sich viele
kleine Fältchen um ihren Mund .

„Säuerlich — als ob sie in eine Zitrone gebissen
hätte !" dachte der Künstler .

Da hob Jungfer Jantje auf einmal den Kopf, und Ru¬
bens begegnete ihrem gespannt und lauernd auf ihn ge¬
richteten Blick. Blitzschnell stieg ein Verdacht in ihm auf :
Wußte sie womöglich genau , daß sich die Bohne in seinem
Kuchenstück befand ? Na warte ! Meister Peter Paul griff
rasch nach seinem Weinglase , tat einen kräftigen Zug --
und fort war die Bohne ! Sie kratzte zwar ein wenig im
Halse und drückte auch etwas im Magen , aber das schadet
nichts. Meister Rubens verspeiste seinen Kuchen trotzdem
mit bestem Appetit bis zum letzten Krümel und freute
sich , daß Jantje van Doelens Miene von Minute zu Mi¬
nute enttäuschter schien.

Alle Gäste wunderten sich sehr, als di« Bohne in kei¬
nem der Kuchenstücke zum Vorschein kam . Man glaubte ,
daß sie aus Versehen nicht mit eingebacken worden sei,und der Meister ließ alle ruhig bei dieser Meinung .
Schließlich verlief das Fest auch ohne Königswahl so ver¬
gnügt wie nur möglich , und Rubens war einer der lustig¬
sten Gäste. Nur Jungfer Jantje saß mit ärgerlich zusam¬
mengekniffenem Munde steif urrd würdevoll m einer Ecke.

Der Maler aber wanderte im grauend 'en Morgen sehr
zufrieden nach Hause. Einige Zeit später heiratete er.allem Kopfschütteln seiner Freunds zum Trotze , die blü¬
hend junge , schöne Helene Founuent .



Ein Deutscher baut die türkische Hauptstadt !
Wie aus Lehmhütte « das neue Ankara entstand . —

Der weit über Deutschland berühmte Städtebauer,Professor Dr, ing. e. h. Hermann Jansen hat
kürzlich von der türkischen Regierung den Auftrag er¬
halten, dis Planung der Umgebung ihrer neuen
Hauptstadt Ankara vorzunehmen , wie er sie schon sürdt« Stadt selbst entworfen hat. Eine Riesenarbeit,vielleicht der größte Bauauftrag der Türket und einer
der bedeutendsten, den « in Deutscher bisher außer¬
halb seines Vaterlandes auszuführen hatte. ProfessorJansen war so liebenswürdig, unserem Mitarbeiter
einen Einblick in seine Karren und Skizzen zu ge¬
statten .

Eine Hauptstadt wird verlegt .
Professor Hermann Jansen kann mit Fug und

Recht als einer der bedeutendsten Städte¬
bauer der Welt bezeichnet werden . 70—«0 Städte und
Stadtviertel, rund gerechnet , verdanken ihm ihr Aussehen.
Auch erhielt er seinerzeit den ersten Preis für den Eesamt -
bebauungsplan Berlins . Nun beschäftigt ihn schon seit
Jahren der Auftrag , die Planung Ankaras und neuerdings
auch ihrer Umgebung vorzunehmen . Als die türkische Re¬
gierung damals einen Wettbewerb zu diesem Zwecke aus¬
schrieb, gefielen seine Entwürfe am besten ; er errang den

Ersten Preis und damit die Ausführung — als Sieger
gegen eine Reihe von anderen , darunter vor allem aus¬
ländischen Architekten.

,
Was fand er vor ? Nicht viel mehr als einen unan¬

sehnlichen Ort , der hauptsächlich aus Lehmhütten und
kleinen Häusern bestand. Die Legende erzählt : als der
Matürk zum erstenmal dorthin kam , habe dort nur ein
einziges richtiges Haus gestanden, das einzige mit richtigen
Fenstern. Es habe aber auf der alten Burg einen so un¬
gewöhnlich schönen Platz gehabt , daß er davon ganz be¬
geistert gewesen sei und beschlossen habe , dorthin die neue
Hauptstadt der Türkei zu verlegen . Die jetzige Haupt¬
stadt nämlich , Istanbul , das frühere Konstantinopel , liegt
nicht gerade günstig , zu nahe an der Grenze, zu dicht an
der großen und unter Umständen nicht ungefährlichen
Heerstraße der Dardanellen . Kemal Pascha hielt es für
ratsamer, sie mehr in das Innere des Landes zu ver¬

pflanzen — und so wählte er das heutige Ankara , fast
0 Kilometer davon entfernt , über 14 Stunden D-Zug-

! stahlt .
Für 300 VV9 Einwohner vorgesehen.

Dort betrieb Professor Jansen , von allen türkischen
Behörden weitgehend unterstützt , seine Studien , um nicht ,
wie es ein Teil der ausländischen Architekten tat , eine
Stadt nach europäischen Begriffen zu schaffen , sondern um
ne trotz Berücksichtigung aller neuzeitlichen Forderungen
der Eigenart der Osmansn anzupassen. „Die Türken
leben auffallend sparsam"

, meint er, „man macht sich bei
uns kaum einen Begriff , wie einfach ihre Arbeiter , ihre
Beamten , ja selbst ihre Offiziere sind .

"
Ankara wird einst große Bedeutung erlangen ; es ist

aus dem besten Wege dazu. Es erhält seinen Platz an der
wichtigsten Bahnstrecke dieses Erdteiles , an der nach Bag¬
dad führenden Linie und wird ein entscheidender Ver¬
kehrs- und Handelsmittelpunkt werden. Schon wächst
neues Leben aus dieser Stadt : die Einwohnerzahl beträgt
heute bereits über 100 000 — aber der Bauplan sieht vor,
daß es „vorläufig " 800 000 werden können. In erster

1Linie soll Ankara eine Veamtenstadt werden.
Stadt zwischen Hügeln.

i . Den Kern der Stadt bildet die 1000 Meter hoch ge¬
legene Burg , zu ihr streben viele Straßen hin . Um sie
gliedert sich eine Reihe von Hügeln , ähnlich wie in Rom- und die Aufgabe Professor Jansens lautete , ihre Spitzen
neizuhalten und die Häuser und Wege nur dazwischen
amulegen. Dazu mußten Hunderte von Plänen entworfen«erden, die alles aufs Genaueste enthielten — und be-

Vom Grafen Haeseler
(Zu seinem IVO. Geburtstag am IS. Januar 1936.)

Von Karl Friedrich .
Der Vater ist ein Mann , der die Behaglichkeit liebt

und den Geist nicht übermäßig belasten will . Er kann es
Wer durchaus nicht verstehen, was der kleine Eottlieb
»flir ein sonderbarer Mensch" ist . —

Die Kriege von 1864 , 1866 und 1870/71 erlebt der
lWe Offizier im Stabe des Prinzen Fried¬
lich Karl , und als dieser nach den Schlachte « bei
Wh den höchsten militärischen Rang erhält , meint er zu
Zaeseler : „Jetzt bin ich Feldmarschall und darf einen
stock tragen .

" Und der sparsame Haeseler legt in einem
«emen Laden in der Römerstraße zu Metz zwei und einen
«alben Franken an . um den Stock zu erstehen, der seinem
^ lehrten Vorgesetzten jahrelang als Marschallstab dienen

,
Ln der nun folgenden langen Friedenszeit steigt Hae-

stler von Stufe zu Stufe , er wird 1875 Oberst, 1886
Awlsionskommandeur , 1889 Oberquartiermeister , 1890
2°minandierender General des neugeschaffenen 16. Ar-
Asekorps zu Metz (bis 1903) , 1901 Generaloberst und 1903
»eldmarschall. Als er am 1 . April 1890 zum erstenmal die
Parade über „sein" Korps abnimmt , gibt 's die erste große
„Wrraschung: Der Vorbeimarsch erfolgt nicht in der üb-
mhsn Front , sondern in Marschkolonne; denn der Graf
«an Haeseler haßt alle Soldatenspielereien . —

Auf der Esplanade zu Metz trifft Seine Exzellenz, um
sich bald ein ganzer Legendenkranz rankt ,

Me, Tages einen kinderwagenschiebenden Offiziersbur -
M . Er schickt diesen sofort zu der Frau Hauptmann zu-

""d ^ ßt sie bedeuten , dazu sei der Soldat nicht da , —
M er , der Herr Komandierends , bleibe solange bei dem
-Egen , bis das Dienstmädchen erscheine . . .
. Nach seinem Ausscheiden aus dem Dienst bewirtschaftet
W Aras seit 1903 sein Gut Harnerop bei Wriezen , unweit
«er Oder. Cr bewirtschaftet es sparsam, und als ihn der

gelegentlich darauf hinweist , daß es durchs Dach
regne , erklärt der Gutsherr seelenruhig : „Dann hat man
MW vergessen , eine alte Konservenbüchse unter die un-
W , Stelle zu rücken.

" Und die wer weiß wievielte leere
Dose erhält ihren Platz .

Hunderte von Plänen dazu in Berlin avsgearbeitet .
merkenswert ist es vielleicht, daß die meisten von ihnen
in . . . der Berliner Wohnung des Architekten entstanden
sind .

Von Anfang an wurde auf die Anlage von ge¬
nügend öffentlichen Grünflächen geachtet ;
dabei galt es, alles den natürlichen Gegebenheiten an¬
zupassen und nichts zu erzwingen. Gleich vor dem Bahn¬
hof dehnt sich ein großer Park aus und zwingt den Blick
in die Richtung auf den Mittelpunkt und das Merkmal
der Stadt : auf die Burg . Der Fremde soll sofort einen
tiefen Eindruck von ihr gewinnen — und selbst am Abend
wird das der Fall sein , wenn sich im Lichterglanz ihre
Silhouette abhebt .

Zwei große Hauptstraßen heben sich besonders hervor ,die eine führt in die Neustadt Eankaya , dis andere in die
nördlich gelegen« Altstadt . Dorthin kommen auch die
Häuser der fremden Vertretungen , und als eine der ersten
von ihnen wurde das der deutschen Botschaft errichtet.

Wer vom Bahnhof auf der Burg zustrebt, braucht nicht ,
wie es wohl in allen anderen Städten der Welt üblich
ist, durch ein Gewirr von Straßen mit ihrem lebhaften
und häufig störenden Verkehr sich durchzudrängen, sondern
geht, das Bild der Burg ständig vor Augen , immer nur
durch Anlagen , vor allem durch einen groß , vielleicht einzig
dastehenden Jugendpark . Wer jedoch durchaus , etwa
wegen der Auslagen in den Schaufenstern, „Betrieb "
haben möchte, kann es auch : allerdings auf Kosten eines
kleinen Umweges. Dabei sind die Straßen so angelegt ,
daß sie ihren Verkehr nicht gegenseitig behindern : sie
überschneiden sich vielmehr durch Brücken bzw . Unter¬
führungen .

Die Anlage des Parks erfordert eine Arbeit von
mehreren Jabren ; ein Teich wird eigens zu seiner Ver¬
zierung angelegt . Der Park soll einer der schönsten der
Türkei werden — und möglicherweise vielleicht gar der
Welt . In ihm wird ein großes Cafe seinen Platz finden ,
von dem aus der Blick auf eine stark abfallende Kaskade

fällt . An einer Ecks kommt ein ansehnliches Ausstellung *«
aebäude hin , und am Ende steht als harmonischer Abschluß
des Ganzen eine Art Orangerie ; die gesamten Wasser¬
anlagen schafft bzw . beeinflußt ebenfalls ein Deutscher ,
der noch verhältnismäßig junge Dresdener Professor
Kunze. Auch eine Talsperre verdankt ihm ihre Ent¬
stehung. ^ .Das Heiligtum der Türken

Die Burg selbst wird eine große Bedeutung für die
Türken erlangen — sie wird ihnen etwa das sein, was den
Griechen die Akropolis , den Römern das Capitol und
ihren Vorfahren die Haggia Sofia war : sie sott nämlich
das Heiligtum des Landes verkörpern . Vor ihr wird ein
Restaurant mit Garten angelegt , zu ihren Füßen eine
alte römische Staumauer wieder hergestellt und ein
Schwimmweiher geschaffen . Um sie herum wird sich im
offenen Dogen die Altstadt hinziehen : wie ein Kranz
legen sich um sie auf Hügeln mehrere Plätze.

Zwischen ihr und dem Bahnhof entsteht das Geschäfts¬
viertel , dann das der Regierung und das der Hochschulen.
Das Regierungsstelle ! wird durch das Forum
und das Parlamentsgebäude gekrönt. Die industriellen
Anlagen verlegte man etwas jenseits der Eisenbahn in
den Südwesten , damit der in dieser Gegend vorherrschende
Nordostwind den Rauch und die Gase von den Wohnungen
forttreibt . Das Arbeiterviertel wird an drei Seiten von
Grünflächen umgeben, um für eine ständig gesunde Lust
zu sorgen.

Von den Sehenswürdigkeiten wäre außer einem
prachtvollen Stadion noch , wie es sich für eine Stadt der
Neuzeit geziemt, der Opernplatz zu nennen . Die Häuser
selbst sind im allgemeinen niedrig gebaut , lediglich die
van fremden Architekten geschaffenen wesentlichen Ge¬
bäude wie Banken usw . werden höher sein.

Diese Beschreibung läßt vielleicht schon erkennen, daß
die neue Hauptstadt der Türkei sich wird sehen lassen
können — und sie vermag doch nur ein bescheidenes Bild
von ihrem wirklichen Aussehen zu vermitteln . Die Türken
können mit Recht stolz auf dieses neue Werk ihres Führers ,des Atatürk , sein — und wir Deutsche werden uns dabei
mit Freuden daran erinnern , daß die ganz« Vi>nimg das
Werk eines der unseren ist.

Kleine Geschichten aus aller Welt
Der Wolf im Zimmer !

Belgrad :
Die Wölfe des Balkans sind wieder angriffslustig ge¬

worden : sie wittern einen langen , schweren Winter . In
Galitschnik an der albanischen Grenze hat sich das erste
große Abenteuer mit einem mächtigen Wolf zugetragen :

Ein Bauer wurde des Nachts von einem Geräusch
wach und iah zu seinem Schrecken mitten in der Hütte ,
nahe der Wiege seines Kindes , ein Riesensxemplar eines
Wolfes stehen . Nur blitzschnelles Handeln konnte das Kind
retten .

Der Bauer ergriff die Bierflasche, die — in diesem Fall
zu seinem Glück — neben seinem Bett stand. Mit sicherem
Wurf schleuderte er sie dem Wolf wuchtig an den Kopf,
daß sie hier zersprang . Mit einem Satz war der Bauer
aus dem Bett , ergriff den Flaschenhals mit den langen
spitzen Splittern und trieb diese dem Wolf mit gewaltigem
Schlag in den Kopf hinein .

Jetzt konnte er einen Holzscheit vom nahen Ofen er¬
greifen . Obwohl der Wolf wütende Gegenwehr leistete
und wild um sich biß, schlug der Bauer so lange auf ihn
ein . bis er betäubt zu Boden sank und dann mit ein paar
Axtschlägen völlig erledigt werden konnte.

Mit eins» Messer unter dreizehn Haien.
San Francisco :

Das Hilfsschiff dieser Filmexpedition ist soeben von den
Bahamas zurückgekehrt . Aus der Arbeit vieler Wochen
wird ein interessanter mittelgroßer Film werden. Und

Gern kehrt Kasseler aber auch spater alljährlich einmal
nach Lothringen zurück. Er hat nämlich bei Plavveville
eine kleine Besitzung — wir würden heute sagen: Wochen¬
endhäuschen — angekauft , ohne Teppich , ohne Polsterstuhl ,
und die Dragoner -Regimenter der Nachbarschaft stellen
ihm die Reitpferde zur Besichtigung der Schlachtfel¬
der von 1870/71 . Eilt es aber eine Fahrt nach Metz , dann
tritt der Nachbar Milchhändler in Erscheinung. Er spannt
seinen Milchwagen an , stellt einen Stuhl hinein , und die
Triumphfahrt kann beginnen.

Schon 1906 will man dem Feldmarschall in Metz ein
Denkmal errichten. Aber er winkt energisch ab : „Was
würde es für einen Eindruck machen , wenn mir nun als
Feldherr das Unglück zustieße , in einem zukünftigen Krieg
geschlagen zu werden , und man kann doch heutzutage nie
wissen , ob das nicht passieren kannl "

Haeseler rechnet also nicht nur mit einem Krieg , son¬
dern in diesem mit erneuter dienstlicher Verwendung . Wie
groß ist darum seine Enttäuschung, als ihn der Kaiser
1914 übergeht , selbst eine Audienz ablehnt und ihm nur
anheimstellt , sich dem Stabe des 16 . Armeekorps anzu¬
schließen . Schweren Herzens tut er das , aber als er nun
ruhelos das Gelände durchreitet, da jubeln ihm die Mas¬
sen zu . . .

Bei Livry wird er in seiner Tollkühnheit fast das Op¬
fer eines Artillerie -Angriffs . Er hat mit mehreren Offi¬
zieren an einem Hang unter einem großen Nußbaum
Platz genommen, als plötzlich in 200 Meter Entfernung
eine Granate einschlägt, gleich darauf eine zweite 50 Me¬
ter näher . Haeseler beobachtet dieses Einschisßen des Fein¬
des mit sichtlicher Aufmerksamkeit, und erst als di« dritte
bis auf 100 Meter herankommt, meint er gelassen : „Die
nächste kommt aus 50 Meter heran . Die können wir noch
abwarten . Aber dann werden wir gut daran tun , wegzu¬
gehen .

" Sie tun wirklich gut daran , denn dis übernächste
schlägt genau unter dem Nußbaum ein, als sich Haeseler
eben entfernt hat . . .

Blutenden Herzens erlebt der alternde Fsldmarschall
danach den verhängnisvollen Marne -Rückzug , die Schrek-
ken des Stsllungskampfes und endlich das Unglück von
Versailles . Er zieht sich ganz nach Harnerop zurück. Zwei
Tage vor seinem Todestag , dem 26 . Oktober 1919 , sitzt er
zu Pferde , durchreitet seine Besitzung und nimmt Abschied
von den Wäldern , den Seen , de» Feldern , denen seine
ganze Liebe gehörte.

doch liegt hinter den Ereignissen der vergangenen Wochen
ein Kampf , der bestimmt in dieser Furchtbarkeit bisher
von niemandem mit wütenden Haien ausgefochten wurde .

Der Double Williamson , der berufsmäßig an Stelle
hochbezahlter Filmstars die gefährlichen Tauchexperimente
ausführt , verpatzte den richtigen Moment , um an Bord
zurückzukehren , als . man ein altes Pferd an Bord er¬
schossen und in die Tiefe als Köder hinabgelassen hatte .

Er iah sich plötzlich von dreizehn mächtigen Haien um¬
ringt . dis auf ihn einstürmten . Nur mit einem Messer
bewaffnet , lediglich mit einem leichten Taucherhelm vor
dem Ertrinken geschützt , nahm er mit dem stärksten Riesen
den Kampf auf . Es gelang ihm, ihn tödlich zu treffen.

Das war seine Rettung in letzter Sekunde, nachdem
viele Minuten eines grauenvollen , ungleichen Duells
vorhergegangen waren . Ein zu Tode erschöpfter Mensch
sank , dem Tode entrissen, an Bord des Expeditionsschiffes
zusammen.

Mit Pfeil und Bogen auf Rhinozerosjagd .
Nairobi kOstafrika) :

Bislang hatte Howard Hill in Nord-Kanada gelebt
oder in Kalifornien an der Küste im Staatsauftrag wilde
Bären geschossen . Bei dieser Gelegenheit kam er mit den
Seminole -Indianern in Berührung und lernte bei ihnen
das Pfeilschießen. So kommt es, daß er heute auf die
merkwürdigste Jagd geht, die jemals ein weißer Mann
antrat : Er will Elefanten und Rhinozerosse nur mit
Pfeilen schießen und verspricht sich dennoch eine einzig¬
artige Jagdbeute .

Er weist darauf hin , daß mancher Büffel von mehr als
einer Tonne Gewicht unter seinen Pfeilen verendete. An
einem einzigen Fischtag — das Schießen von Fischen mit
Pfeilen ist seine Spezialität — schoß er in rund zwei
Stunden 92 große Fische und eine mächtige Wasserschlange .

Er hat es zu einer solchen Fertigkeit gebracht, daß er
mit seinem zwei Meter großen Bogen Pfeile mit der er¬
staunlichen Änfangsbeschleunigung von 100 Meter in der
Sekunde abzuschteßen vermag und auf eine Viertelmeile
unweigerlich trifft . Acht Pfeils vermag er in der linken
Hand zu halten und so seine Pfeile mit einer Geschwindig¬
keit abzuschießen , die einer Repetierbüchse gleichkommt . —
In Nairobi hat man ihn gewarnt und ihn auf die Ge¬
fahren hingewiesen, die ihm von wütenden Rhinozerossen
und Elefanten drohen . Doch er verläßt sich darauf , daß
die Steinzeitmenschen und die Eingeborenen — ehe die
Weißen ihnen die Schußwaffen brachten — auch keine
anderen Kampfmittel zur Verfügung gehabt hätten .

Tigerjägerlatein ?
Kalkutta :

Wenn dieser Sir Henry Eidney nicht den Dschungel
und die Elefanten so liebte , könnte er irgendwo auf dem
englischen Jnselboden eine große Rolle spielen. So aber
ist er lediglich Colonel, Augenarzt und Tigerjägsr . Er
hat es — wohl dank seines Berufes — zu der unheimlichen
Fertigkeit gebracht , rechts und links gleich gut schießen zu
können. Er arbeitet auch rechts und links gleich sicher und
schnell.

Als wertvollstes Abenteuer seines Lebens bezeichnet
er es, daß «r in seinem Dasein in Indien 24 000 s ? l Star¬
operationen vorgenommen hat und so unzähligen Menschen
das Augenlicht rettete , lieber seinen aufregendsten Tag
berichtet er so :

„Ich hatte an jenem Tag 62 Staroperationen gemacht
und die letzte bei Kerzenlicht ausgeführt . Glückliche
Menschen waren von mir gegangen . Ich aber brauchte nach
diesem anstrengenden Tag ein wenig Entspannung . So
ging ich denn mit dem besten meiner Jäger und mit einem
guten Elefanten in den Dschungel .

Aber erst als schon der Morgen heraufzog , stieß ich auf
einen mächtigen Tiger , der schon seit langer Zeit die Ge¬
gend beunruhigte . Der Tiger sprang mit furchtbarem
Gebrüll meinen Elefanten an . Der Kampf war kurz und
endete durch einen sicheren Schuß zu meinen Gunsten. Das
war übrigens der 53. Tiger , den ich in meinem Lebe»
erlegt« . .
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Waagrecht : 1 . Schiffsreisender . 7 . Blume , 8. Futtergs -
säst 10 . Jnselvolk . 11 . spanischer Herzog , 12. Stadt in
Belgien , 14. Stadt in Ostfriesland . 1ö. Sportplatz , 18.
türkischer Männername . 19. Frauenname . 21 . Fischfett. 24.
Stacheltier , 27 . Schmelztiegel . 28 . Acker . 29 . Männername .
30 . Frauenkurzname , 31 . Wundpaste .

Senkrecht : 1 . Sautöffnung , 2 . nordische Götterfamilie .
3 Frauenname . 4. älteste Bibelübersetzung . 5. Laubbaum ,
6 Frauenkleid . 7 . Over von Verdi . 9. italienischer Na¬
tionalheld , 13 . Element . 16. Wagenteil . 17 . Fluh in Afri¬
ka. 19 Männername . 20 . Deutsches Gebirge . 22 . Stadt
in Niederösterreich . 23 . Weinstadt in Italien , 25 . Farbe ,
26 . altes Längenmaß .

Silbenrätsel
Aus den Silben :

a — ban — che — de — de — dez — di — di — di
— di — du — e — e — ei — en — fa — ge — i
i — in — jo — la — le — lo — mer — mi — mis
— na — nau — nau — nei — nung — o — ot —
Po — Pos — rach — rat — rent — rot — sa — san

— sol — sor — tal — u — un —-
sind 26 Wörter zu bilden , deren erste und letzte Buchsta¬
ben , beide von oben nach unten gelesen, ein Wort Goethes
aus der Iphigenie ergeben . lÄ — ein Buchstabe.) Die Wör¬
ter bedeuten :

1 Schlachtort in Oberitalien , 3. Abfall , 3. Stadt in
Italien . 4 . unechtes Zeug . 5 . Stadt in Württemberg , 6
Flüssigkeitsrest . 7 . Buchformat , 8. Romantiker , 9. Hand¬
werksverband . 10 Sausgerät , 11 . Musikinstrument , 12
erzählendes Gedicht. l3 griechische Insel , 14. Titelheldin
einer Wagnerover . 15 Deutsche Funkstation . 16. iranzös .
Klassiker. 17 . Göttin der Jagd . 18. Schwachsinniger , 19.
Zeitabschnitt , 20 . jagdbarer Vogel.

Bier Rätsel s« einem
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Aus jedem der vier oberen Wörter sind durch Verände¬

rung je eines Buchstabens neue Hauptwörter zu bilden .
Nach drei Zwischenstufen muß das untere Wort entstanden
lern.

Einschaltaufgabe
Brauen , Tropen . Marne . Lehre , Romane , Pfad , Luna .

Pfote
Durch Einfügen je eines bestimmten Buchstabens in die

rinzelnen Wörter sind Wörter anderen Sinnes zu bilden .
Oie eingeschalteten Buchstaben nennen , aneinandergereiht ,
rinen deutschen Komponisten .

Interessante Zahlen
Deutschland ist mit seinen 67 Millionen Einwohnern

nach Rußland mit 106 Millionen der zweitgrößte Staat
in Europa und steht der Fläche nach an vierter Stelle .

Berlin ist mit seinen 4,5 Millionen Einwohnern die
größte Stadt des europäischen Festlandes, sie ist die viert¬
größte Stadt der Welt und der Fläche nach die zweit¬
größte Stadt der Welt.

Die meisten Bahnhöfe in Europa hat Berlin . Es hat
250 Personenbahnhofsanlagen einschließlich der Hoch- und
Untergrundbahnen.

Die größte Bahnhofsanlage in Europa hat Leipzig .
Der Leipziger Bahnhof hat 26 Bahnsteige und zwei
Riesenempfangshallen.

Noma« voa Waldemar August » « y
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Die beiden Beamten standen vor einem großen Tisch . Vor
ihnen türmten sich Papierhaufen , unter dem Tisch stand ein
Bottich , der mit zerknüllten Papierfetzen ungefähr gefüllt war .

„Machen Sie mich nicht unglücklich "
, rief Herr Ostergaard .

Aber schon hatte Herr von Müller das Papier in der Faust
zusammengedrückt und unter den Tisch geworfen .

„Warum wollen Sie mich unglücklich machen , Herr von
Müller , mein ganzes Material ."

„Los , los . Flensburg wird Kriegszone , nichts da ! Was
wir nicht brauchen können, bleibt hier , wird verbrannt . Was
ist das schon wieder , ein Brief von . . ."

„Herr von Müller , wenn das so weitergeht , kann ich meinen
Dienst quittieren ."

„Ruhig , junger Mann . Machen Sie sich die Erfahrungen
eines graugewordenen Esels zunutze . Ihr schreibt zuviel , ihr
jungen Leute , sammelt viel zu viel . Unser Beruf ist Finger¬
spitzengefühl, aber keine Büroarbeit , Blick für reale Dinge und
Menschenkenntnis, das ist alles . Aber Akten und Kisten und
Kasten — weg, weg, alles weg. Sehen Sie , ich habe schon min¬
destens drei Kisten eingespart ."

„Warum stecken Sie nicht gleich das ganze Haus an ?"

„Das Haus gehört uns leider nicht, mem Lieber . Wir müssen
den Schaden bezahlen . Aber lassen Sie uns erst einen trinken ."

Herr von Müller holte vom Fensterbrett eine Flasche Aqua¬
vit und schenkte ein . Sie tranken nacheinander , der Aeltere
zuerst, aus demselben Glase. Dann machten sie beide brr und
schauten sich mit tränenden Augen an .

„Lange lebe Dänemark ", sagte der eine. Und der andere :
„Es lebe der König ."

„Nun schnell" , fuhr Herr von Müller fort . „In einer
Viertelstunde müssen wir aus dem Haus sein. Das Kanonen¬
boot hat Befehl , in See zu gehen."

„Sie vergessen, daß wir auf Fräulein von Eüldenveld warten

Herr von Müller winkte ab . „Fräulein von Eüldenveld !
Sehen Eie zu, daß wir schnell aus dem Haus herauskommen ,
mein Lieber . Flensburg wird geräumt , damit die Aufrührer
vorrücken und dann bautz . . ." Herr von Müller schlug mit
dem Arm durch die Luft .

„Glauben Sie an Krieg ?"

„Nein .
"

„Aber warum denn dies alles ?"

„Die jungen Leute müssen bewegt werden . Das ist doch ein¬
fach. Die Völker haben zu lange still gelegen und geschlafen.
Was ist dies für ein Zeug ? Ich schlage vor , wir verbrennen
den Rest, so wie er ist .

"

„Aber nicht doch, Herr von Müller , das sind ja die Listen
der fchleswigschen Regimenter ."

„Gut . Kommen mit .
"

„Und das hier die holsteinischen Garnisonen , die Arsenale
in Rendsburg .

"
„ Auch mit . Aber das übrige — los , los . wir haben keine

zehn Minuten .
" ^

„Fräulein von Eüldenveld ist aber noch nicht zurück." Herr
Ostergaard zog einen Spiegel aus der Tasche . Er kämmte mit
Len Fingerkuppen seinen Bart , überflog die Rockausjchläge , das

Ordensband im zweiten Knopfloch und nickte.
Herr von Müller beobachtete ihn und grinste . „Verliebter

Kater , Sie ."
„Ich mache gar keinen Hehl daraus ."

„Wißen Sie , wenn Sie ein Kerl wären . Sie sind ja keiner,
dann würden Sie das Fräulein heilen . Denn das ist doch
verrückt, sagen Sie was Sie wollen , ein Fräulein , das ein
Gut auf dem Lande und ein Haus in Kopenhagen besitzt, das
aus der besten Gesellschaft einen Mann heiraten könnte, so was
will ausgerechnet Agentin werden . Sie sollten sie heilen , aber
Sie haben ja keine Chancen bei ihr ."

Herr Ostergaard schnitt eine Grimasse. „Wissen Cie , wer
es ist ?"

Herr von Müller summte eine Melodie . „Kann sein. Also
die Listen sind verstaut . Hier "

, Herr von Müller rief in den
Nebenraum , „angefatzt, zugenagelt , dann nichts wie raus auf
den Wagen . Herr Ostergaard , wir können jetzt gehen."

„Aber unsere Agentin , ich bitte Sie , Herr von Müller ."

„Betrachten Sie Fräulein von Eüldenveld schon als unsere
Agentin ? Sie machen Späße , mein Lieber . Ich will Ihnen
etwas sagen, ganz vertraulich , wie alles heutzutage , ich habe
sie aus purer Gefälligkeit angestellt . Ihren Bruder kennen
Sie , Harald von Güldenveld , na , und der hat einen Gönner ,
Rat im Kriegsministerium . Kurz und gut , der kam mir mit
dem spleenigen Vorschlag. Aber der Herr Rat grinste selbst
dabei. Vielleicht meinte er, das kuragierte Fräulein würde
sich schnell die Hörner abstoßen und danach in allen Ehren
heiraten . So also steht die Sache, und sie mag ruhig zu spät
kommen. Wir sind sie erst mal los ."

„Aber sie hat doch Aufträge , sie bringt womöglich Material .
Wir dürfen sie doch nicht der Gefahr aussetzen, von den Auf¬
rührern gefaßt zu werden .

"
„Läch . . ." Herr von Müller kam nicht dazu, den Satz zu

vollenden . Plötzlich stand Fräulein von Eüldenveld am Tisch .
Die beiden Herren fuhren zusammen.

„Herrlich , daß sie endlich da sind "
, sagte Herr von Müller

mit höflichem Neigen des Kopfes.
„Wir haben bis jetzt auf Sie gewartet , mein Fräulein ",

meldete sich Herr Ostergaard , „wir sind gespannt auf das , was
Sie bringen ."

„Sehr gespannt "
, wiederholt « Herr von Müller . „Mer ,

mein Fräulein , Sie berichten uns auf dem Kanonenboot . Wir
müssen nämlich sogleich zum Hafen und aufs Schiff."

Charlotte von Eüldenveld kniff die Augen zusammen. Sie
merkte es den Männern an , daß sie anders dachten, als sie
sprachen. „Sie sind nicht sehr begierig auf meine Mitteilungen ?
Gut ."

„Gnädiges Fräulein !" Herr von Müller bot Charlotte seinen
Arm . „Gehen wir jetzt und berichten Sie unterwegs .

"
„Das Land befindet sich bereits in Aufruhr . Die Bauern

sind bewaffnet . Unterwegs wurde ich . . ."
„Sehr interessant ." Herr von Müller zog seinen Arm zurück,

denn sie kamen an die Treppe und die Treppe war schmal .
„ Es sind fremde Offiziere im Lande "

, sagte Charlotte mit
heißen Wangen .

Herr von Müller nickte. „Der König von Preußen wird noch
mehr schicken ."

„Sie wißen also?" fragte Charlotte enttäuscht.
„Wir haben davon gehört , trotzdem ist uns ihre Bestätigung

wichtig. Haben Sie etwas über die Garnisonen in Schleswig
erfahren ? War der Leutnant , wie hieß er doch?"

„Klaus , Klaus Dörr .
" Charlotte lief rot an . Die beiden

Herren hielten es für aufsteigenden Zorn Sie nahmen jetzt
das Fräulein in die Mitte und gingen die Straße hinab .

„Leutnant Dörr bleibt fest. Er glaubt auch , daß die anderen
zur Fahne stehen."

„Dann hätten die Aufrührer verflucht wenig Truppen " ,
wandte sich Herr von Müller an Herrn Ostergaard . Der nickte
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Die zu erratenden Wörter sind durch die bildlichen Tw
stellungen angegeben , und zwar gelten die Bilder oben m
die waagrechten , die Bilder unten kür die senkrechten Ww
ter Zur Erleichterung der Lösung sind drei Reihe» »
den dazugehörigen Zeichnungen kenntlich gemacht.

eifrig . „Es wäre wichtig, mehr darüber zu wissen . Haben A
eigentlich jemand nach Rendsburg geschickt ?"

„Rendsburg , leider nein ."

„Wir sollten aber . Jetzt sieht man wieder , uns fehlt d«
Büro , uns fehlen die Listen. Wer von den Agenten steht E
im Augenblick zur Verfügung ? Bei allem Respekt, Herr B
Müller , so kommen wir nicht durch . Ich sage Ihnen , in zwM
Jahren ist der Nachrichtendienst eine Wissenschaft und nicht -

„Fingerspitzengefühl ?" fragte Herr von Müller scharf.
Herr Ostergaard schwieg .
„Aber meine Herren "

, sagte Charlotte , „die Sachs ist
sehr einfach. Schicken Sie jemand nach Rendsburg — Sie M
ja mich ." Charlotte fühlte , sehr gegen ihren Willen , wie »
Fieber ihres neuen Berufs sie wieder ergriff . ,

„Verzeihung , mein Fräulein , daran habe ich nicht gedacht
Herr von Müller kratzte sich an der glattrasierten Back« . ,M
richtig , aber ich muß Ihnen sagen, es ist eine sehr schmE
Aufgabe . Es ist sogar die gefährlichste Aufgabe , in eine sei»
liche , komisch zu sagen, aber in die Festung einzudringen, «
in Händen von Aufrührern ist."

„Aber ich sehne mich sa gerade nach e' ner schwierige» «
gab« . Ich sehe es Ihnen an , meine Herren , daß Sie mir nm '

zutrauen . Nein , nein , seien Sie nur still ich merke schon, s
halten mich vielleicht nicht für dümmer als andere , aber ich
eben eine Frau , und ich weiß , wie Sie über Frauen denken.
lachen Sie doch nicht." „

„Aber Fräulein von Güldenveld . Sie irren "
, sagte N I

Ostergaard und macht « Augen wie ein Lamm . I
„Ja , Sr« vielleicht, aber ich meinte eben Herrn von Mu» I

unseren Chef." . I
„Ich kann auch nur sagen, Sie irren sich . Herr von

dachte einen Augenblick nach . „Ich traue Ihnen sa alles IW
Verstehen Sie mich nicht falsch , ich meine , was ihre TänW"
im Nachrichtendienst betrifft . Ich traue Jbnen zu . daß Stt '
mit dem Prinzen von Noerr verloben und ibn nach KopsnE
schleppen . Das wäre fabelhaft , denn dann hätte die ichleswEI
Armee ihren General verloren . Sie sehen , mein Vertrauen
unbegrenzt ." . »

Herr Oüeraaard schickte einen bösen Blick , aber von
ließ sich nicht stören. „Von mir aus können Sie es veriMI
Aber es war meine Pflicht , Sie auf die Gefahren aufmerm^
zu machen. Wenn Sie es dann wirklich versuchen wollen

„Schon um Sie zu ärgern , möchte ich . Sie sollen sib i»
zeugen, daß die Frauen nicht nur zu blödem Geschwätz,
Spinnen und was weiß ich taugen ." ,1

Sie überschritten jetzt den Kolm und kamen in die kruiMH
Hafengaffen. Man hörte eine Schiffsglocke und Lärm
Seeleuten .

..Herr Ostergaard . was halten Sie davon ? Sollen wir
Fräulein schicken oder nicht?"

„Ich zweifle nicht, Herr von Müller , daß Fräulern
GLld-nv-eld der Aufgabe gewachsen ist."

„Bravo . Herr Ostergaard . Ich werde mich erkenntlich
gen. paffen Sie nur auf ." -.1

Vor dem Kanonenboot , das unter vollen Segeln la§>
sprachen die Beamten mit Charlotte , was zu beobachten
heil in die Festung und um heil wieder herauszukommen
versahen Cllgrlotke mit Geld und schärften ihr ein . daß Eel« I
besserer Schutz sei als eine Truppe von Bewaffneten .

Das Kanonenboot stiek ab . Die Beamten winkten rurun, ' Z
Charlotte am Hafen zurückblieb, sie riefen gute Wünsch« s
die bobl« Hand . „ . .H

Dicker Rauch wälzt« sich zwilchen die Segelflächen.
sah man ein weikes Tuch aufflottern , es gehörte — Lotte kan Z
ihre Leute — Herrn Ostergaard . Dann war das Schiff ^ I
fern und klein.

Lotte ging . Sie preßte vor Glück ibre Handflächen
Dies war die Gelegenheit ! Fje mü -de Klaus finden , ih" ?
Abgrund zurückreitzen , vor dem er stand.

Fortsetzung folgt.
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